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ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C? 

RppISn QW fifl Friedrichstrasse 43. Ecke Kochstrasse 

SWI ■■■■ «VVl W Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Telogr.-Adr.: Coiitlnhood, Berlin. 


Hurrah! Zeppelin ist da! Hurrah! 

ZEPPELIN IN BERLIN 

Lieferung sofort. Hohe und höchste Erlaubniserteilungen stehen uns mir Seite. Der Film ist kurz, aber gut. 
No. 71 Telegramm-Wort: Zeppelin. 


Ein Schläfer! Ein Schlager! 

Orville Wright und seine Flugversuche in Berlin! 

_ Lieferung sofort nach der Aufnahme. ■ 


Ein Wunder der Kinematographie. 


Das Unmögliche wird zur Wahrheit 


Ifer Auies ilreier lerssteiser 1 len Giplel Per Infi 

{Der Apparat folgte den Bergsteigern bis auf den Gipfel des Berges, 41 «7 m hoch. 

_ Der Film gelangt Donnerstag, den 9. September zur Ausgabe. ■ 

No. 2415 LAnge 270 m Virage Mk. 11.50 Telegramm-Wort: Jungfrau. 


Hervorragende Naturaufnahme. 


Am Fusse der Dolomiten 


No. 1463 Länge 100 t 


Packendes Drama! 


Telegramm-Wort: Dolomiten* 


Hervorragend gespielt! 


Das Kind des Witwers 


No. 3468 Länge 145 i 


Telegramm-Wort: Stiefmutter. 


Eine Geschichte, wie eie öfters passiert 


Die Verlobung des Fräulein Durant 


No. 3474 Lange 112 n 


Telegramm-Wort: Verlobung. 
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Aus dem Reiche der Töne 

Fachzeltunj für Kinematographie, Phonographle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
sland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 „ 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verlag das Klnematoeraph", Düsseldorf, Postfach 71, zu richten 

Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmarfre. 
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Kinematographie und Projektion auf der 
Internationalen Ausstellung in Dresden. 
(„Iphad“) 

ln allen wissenschaftlichen Abteilungen der sehr gut 
angelegten ..Iphad“ sieht inan Kollektionen kinemato- 
L’raphischer Aufnahmen und auch Spezial-Aufnahmen für 
l’r.>jektions-Z wecke. Man erhält dadurch nicht nur einen 
Hinblick in die verschiedenen Werkstätten der Wissenschaft, 
sondern kann auch daraus das ganze Verwendungsgebiet 
• ler Kinematographie und Projektion kennen lernen. Die 
Industrie, die dem Photograplien zur Ausübung seiner 
Tätigkeit die nötigen Hilfsmittel liefert, ist auf der Aus¬ 
stellung in einem liesonderen Gebäude sehr stark vertreten, 
luter den Ausstellern sind natürlich die Dresdner Haupt- 
firmen der Photo-Industrie ganz hervorragend beteiligt. 
Ausser einer Legion Handkameras verschiedener Art und 
(•rosse finden wir natürlich in der „Iphad“ auch Kinema- 
tographen und Projektions - Apparate vor. Alle Firmen 
aufzuzählen würde zu weit führen, es seien hier in einem 
kurzen Ueberblick nur die hauptsächlichsten erwähnt. 
Die Aktiengesellschaft Heinrich Krnemann. sowie die 
l>cutschen Kinematographeiiwerke G. m. b. H., beide in 
Dresden, halten technisch vorzüglich ausgestattete Kinenia- 
'ographen für Theater und Amateure, desgleichen auch 
Projektions-Apparate nebst allem Zubehör ausgestellt. 
Die Npezialfirmen für Projektions- und Vergrösserungs- 
Apparate: Unger & Hoffniann, Müller & Wolzig, Dresden, 
'.eigen ihre Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiete. Pro¬ 
jektions-Apparate für alle Zwecke (Fa. Ed. Liesegang. 
Düsseldorf), für direkte, vertikale, episkopisoh-. mikro¬ 
skopische und spektroskopische Projektion, sowie Vergrösse- 
nings-Apparate für Fach- und Amateurphotographen in 
allen Dimensionen kann man hier sehen. Vom Ausland 
hat nur die Firma Lapierre Freres & Co., Lagny-Paris. 
iTojektions- und kinematographische Apparate ausgestellt, 
besonders reichhaltig ist das Gebiet der Zubehörteile 
vertreten, namentlich die Lichtquellen: Gasglühlieht. 

S l'iritusglühlieht, Azetylengasbrenner, Kalkliehteinriehtun- 


gen, elektrische Lampen. Ferner sieht man Objektive. 
Kondenser usw. Sprechapparate und Synchron- Einrich- 
tungen für Tonbildor. Obgleich sieh die Aussteller liemiiht 
haben, ihre Objekte so anziehend wie möglich zu gestalten, 
geht doch das meiste Publikum verständnislos an ihnen 
vorüber und bleibt höchstens liei der gelegentlichen Vor¬ 
führung irgend eines Apparates stehen. Zweckmässig und 
lehrreich zugleich für Fachleute wie Laien würde es 
gewesen sein, wenn man in einem Itestmderen Raume 
die ganze Eilt wiekelungsges-l. ich te der Kinematographie 
und Projektion von ihren Anfängen bis zur heutigen Ver¬ 
vollkommnung sehen könnte. (Wie Paul Liesegang diese 
Ent Wickelungsgeschichte in einein von der ..Gesellschaft 
zur Förderung der Lichtbildkunst“ veranstalteten Unter¬ 
halt ungsabend zeigte. D. R.) Obwohl die meisten Menschen 
Vorführungen leitender Bilder beigewohnt haben, so wissen 
doch viele noch nicht, wie es möglich ist. die Bewegungen 
des wirklichen Lebens so naturgetreu wiederzuge ben 
Sie stehen vor einem Rätsel und würden mit Interesse 
den ganzen Ent wiekelungsgang der Kinematographie ver¬ 
folgen. Man würde da das vor ea. 80 Jahren in Gebrauch 
gewesene ..Thaumatrop“ kennen lernen. Es Itesteht nur 
aus einer Karte, die an zwei Fäden Itefestigt ist und durch 
sogenanntes Zwirnen in rasche Drehung versetzt wird. Ist 
beispielsweise auf der einen Seite ein Käfig und auf der 
andern ein Vogel gezeichnet, so erscheinen beim Drehen 
beide Bilder als eins: der Vogel sitzt im Käfig. Dem Thau¬ 
matrop folgte das ..Phantoseop“ oder die .. Wunderseheibe “. 
Ein Apparat bestehend aus zwei auf einer Achse sitzenden 
Scheiben, die in entgegengesetzter Richtung gedreht werden 
Auf der hinteren Scheibe befinden sieh kreisförmig eine 
Anzahl Figuren aufgezeichnet. die vordere Scheibe hat 
eine gleiche Anzahl Iaieher. Stellt das Bild ein springendes 
l*ferd dar, das im ersten Bilde zum Sprunge ansetzt, bis 
in die Hälfte der Scheibe seine höchste Stellung erreicht 
und von da ah wieder zurückgeht, so erhält man ein lebendes 
Bild, denn beim Drehen Iteider Scheiben gegeneinander 
täuschen die einzelnen Bilder den zusammenhängenden 
Vorgang des I’ferdesprunges vor. Mit diesem Ap|*arat hat 
man sich lange Zeit beholfen, bis man im Jahre 1860 ver 
suchte, photographische Bilder zu verwenden, indem man 
einzelne Zeitaufnahmen zu einer Serie fortlaufender Bilder 
zusammensetzte. Als die Erfindung der Trockenplatte 
Momentaufnahmen gestattete, nutzte man auch diese 






No. 140 


Der Kinematograpb — Düsseiduri. 


Fortschritt für das „Phantuskop" aus. Man stellte eine 
ganz«* Anzahl photographischer Kameras auf. deren Ver¬ 
schlüsse durch Elektro-Magnete i i kurzen Zeitabständen 
ausgelöst wurden. Die#«- verbesserte Aufnaluiie-Methode 
führte auch bald zur Verbesserung des Betrachtungs¬ 
apparates. Ks entstand «las „Zoetrop" oder ..Lcliensrad", 
das auch heute noch bekannt ist. Auf der Innenseite 
einer Trommel sind die Bilder angebracht und über jedem 
Bild der Trommel befindet sich ein Schlitz, durch welchen 
man das auf der gegcnülierliege ulen Seite befindliche 
Bild betrachten kann, das beim Drehen der Trommel 
beweglich erscheint. Ende der XOer Jahre gelang die 
Konstruktion einer besonderen Aufnahmekamera lür 
leliende Bilder. Die Kamera liesass zwei unabhängige Serien 
von je acht Objektiven mit Momentverschlüssen, die in 
kurzen Zeitabständen elektrisch ausgt löst w urden. Während 
die ersten acht Aufnahmen auf eine gemeinschaftliche 
Platte gemacht wurden, war Zeit genug, um die Platte der 
zweiten Serie gegen eine neue mechanisch auszutauschen 
und umgekehrt. So arbeiteten die beiden Serien abwech¬ 
selnd und ohne Unterbrechung, bis das Plattcn-Magazin 
erschöpft war. Auf dies«* Weise stellte man lange Bilder- 
serien her, die auch wieder eine Verbess<*ning des „Lebens- 
rades“ herbeiführten. I>ie Krfindung der Zelluloid-Films 
führte im Jahre 88 zu einer wesentlichen Vereinfachung 
«l«*s Aufnahmeverfahrens und Verliesserung der Apparate. 
Während bei den bisherigen Betrachtungsapparaten nur 
eine Person das Bild betrachten konnte, w irft der im dunklen 
Raum durchleuchtete Film sein Bihl an die Wand, sodass 
es viele Personen gleichzeitig sehen können Im Jahre 1895 
konnten nach vielen Versuchen und Konstruktionen die 
ersten öffentlichen Vorführungen kinematogvanhischer Bilder 
stattfinden. Heute ist die Kinematographie für jeden 
Zweig menschlicher Kulturarl*«*it ein wertvolles Hilfsmittel 
im öffentli«*hen wie im privaten Leben. Aus diesemOrunde 
wäre es doch vorteilhaft gewesen, die Kinematographie 
in einem historischen Winkel von ihren Uranfängen an bis 
zur heutigen Vollkommenheit praktisch vorzuführen. Das 
Publikum würde nicht nur Gelegenheit haben den gewal¬ 
tigen Unterschied zwischen den früheren und jetzigen 
Apparaten zu bewundern, es würde ihm auch Vergnügen 
bereiten, die alten Betrachtungsapparate selbst in Tätig¬ 
keit setzen zu können, wie dies bei den Versuchsapparaten 
in der Abteilung für photographische Belehrung und 
Unterhaltung in a.*hr starker Weise geschieht. Damit 
würde das allgemeine Interesse und Verständnis für Kine¬ 
matographie und Projektion geweckt, was wiederum be¬ 
fruchtend auf den Absatz dieser Industriezweige einwirken 
könnte. Vorführungen lebender Bilder fiiulen täglich 
im Austellungstheater -- Krnemann-Kino statt. In 
den Abendstunden tritt im Freien d«*r l*rojektionsapparat 
in Tätigkeit. der Reklame-Lichtbilder in riesigen Dimen¬ 
sionen .'Ui die gegenüberliegende Wand wirft. Kinemato¬ 
graphie und Projektion hätten aller doch wohl gerade 
auf d«T „Iphad“ etwas mehr Reklame und praktische 
Vorführung finden können. Weit besser sind in dieser B<»- 
ziehung die Stand- und Hand-Ntereoskop«*n weggekommen, 
die in allen Abteilungen vorhanden sind und auch vom 
Publikum viel benutzt werden. 

G. B. 


Der Sonnen-Kinematograph. 

Ueber den in Italien erfundenen ,,Sonnen-Kinemato¬ 
graph“ wurde auch in dieser Zeitschrift berichtet. Der 
Mitteilung nach handelt cs sich daliei um nichts ander«*», 
als das Licht der Sonne als Lichtquelle zu benutzen. Diese 
Idee ist gewiss gut; denn das Sonnenlicht ist schön und hell 
wie sonst keines. Aber der Gedanke ist alt und die prak¬ 


tische Verwendung d«*s Sonnenlichtes zur Projektion 
ist nicht neu, auch sin«! «lie dazu erforderlichen Linsen 
keineswegs geheimnisvoll. In dem Werke „Die Projektion* 
kirnst“ heisst cs (Seite 6 der 12. Auflage): ..Das Licht 
mit d«*ssen Hilfe wir das vergrösserte Bild eines Geg«*n 
Standes projizieren wollen, muss möglichst hei! 
sein, denn mit der Zunahme der Vergrösserung schwind« ! 
die Helligkeit. Unser zerstreutes Tageslicht verträgt 
eine derartige Verdünnung nicht; das direkte Sonnenlicht 
ist iiusserst wirksam und wohl das b«*ste Licht für unser* 
Zwecke, leider ist es nicht stets zu unserer Verfügung 
und wenn wir gar Winterabende mit unseren Projektionci 
ausfüllen wollen, müssen wir schon zu künstlichem Licht 
unsere Zuflucht nehmen.“ — Unsere Kinematographen 
besitzer hätten sich auch wohl schon längst die Sonnen 
strahlen dienstbar gemacht, um die Stromkosten zu sparen 
wenn sie nur über die Witterung und den Stand der Sonn- 
verfügen könnten. Da würde wohl jeden Abend noch spa: 
die Kinematographen-Sonne am Himmel stehen! Ohn- 
Zweifel sind die italienischen Kollegen in bezug auf Sonnen 
schein besser dran, und wenn sie sich darauf beschränken 
bei Tage zu spielen, wird ihnen wohl die Sonne recht nützlic! 
sein können. 

Fast jedes physikalische Kabinett unserer höhere: 
Schulen liesitzt eine Vorrichtung, die dazu dient, die Sonnen 
strahlen längere Zeit hindurch in unveränderter Rieht um 
in das Zimmer zu schicken, damit der Lehrer optisch 
Experimente oder andere Versuche damit vornehmen kann 
Ks ist ein Spiegel, der in der Mauer oder im Fensterrahnu 
angebracht ist und mittelst eines Uhrwerkes oder dur< 
einen von der Hand betriebenen Mechanismus d«*rurt g* 
dreht wird, «lass er dem Lauf.* der Sonne folgt. I)i«*s< - 
Instrument, Heliostat genannt, liefert ein paralleles Strahlen 
biindel, dessen I)urchm«»sser von der Grösse des Spiegel- 
abhängt und das in Verbindung mit Kondensierung- 
lins«* und Objektiv zur Projektion vorzüglich geeigtn : 
ist. Leider aller ist die Benutzung eine verhältnismässi j. 
geringe : die Sonne scheint eben nicht immer und gewöhnlich 
gerade dann nicht, wenn man sie braucht. Aussenlem hab« ii 
die Schulen jetzt meist eine Projektionseinrichtung nit 
Bogenlicht, die von der Witterung unabhängig ist und 
einmal im Gebrauch, gerne am*h dann benutzt wird, wenn 
die Sonne scheint. Hauptsächlich gelangt der Heliost; t 
im Physikunterricht zur Verwendung, um damit die Fraun- 
hofer’sclien Linien zu zeigen, und dazu ist er auch unern 
behrlich. « 

In früheren .Jahrzehnten erfreute sich der Heliostat 
in grösserem Umfange der praktischen Anwendung und 
zwar in der sogenannten Solarkamera. Es war das eine 
mit Sonnenstrahlen g«*speist« Projektions«*inrichtung, die 
zur Herstellung photographischer Vergrösserungen diente 
Die photographischen Papiere, auf die inan damals ange¬ 
wiesen war. hatten eine recht geringe Empfindlichk.it 
und es bedurfte daher einer sehr intensiven Lichtquelle, 
wenn das darauf geworfene vergrösst*rte Lichtbild in nicht 
allzu langer Zeit einen genügenden Eindruck ausüben sollte 
Da war in Ermangelung eines Besseren das Sonnenlicht 
sehr willkommen. ln Dr. Liesegang’s ..Handbuch des 
praktischen Photographen“ — vierte Abteilung: lh‘ r 
Silberdruck, worin die S«ilarkamera in ihren einzelnen 
Teilen, wie insbesondere auch tler Helüistat ausführlich 
beschrieben ist — heisst es (auf Seite 165 der 15. Ausgal w) 
„Die Vergrösserung nach einem kleinen Negativ geschieht 
am einfachsten mit der Solarkamera direkt auf Papic 
freilich kann man dies Instrument nur gebrauchen, wenn 
die Sonne scheint, aller Vergrösserung«*!! werden doch, 
ausser in Spezialgeschäften, nicht so häufig verlang!, 
dass man auch in unserem ungewissen Klima nicht einen 
sonnigen Tag fände, um sie zu fertigen, ln den südlicheren 
lindern steht es schon besser in dieser Beziehung.“ — 
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Stahl-Projektor 

Ernemann Imperator 

Vorsiigo: Spielend leichter, geräuschloser dann. Alwolut fliinmcrfreie Projektion. Grösste Filmschonung. Alle Wellen, alle 
Zahnräder aus Stahl! Gänzlich kettenlos. keine biegsame Welle, sondern Bewegungsübertragungen ausschliesslich durch 
Zahnräder’ Malteserkreuz vollkommen in einem Oelbad eingebaut, also Fi-stlaufeii ganz ausgi«ehl<MSen. Kräftigstes, 
stabilstes Modell. Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar! Bequemste Einstellung des ltildfensters 
Oelgefäsae für jedes Lager. Automatischer Feuerschutz. Die Ausrüstung ist Mi kl die kleinsten Details als Prftzitions- 
maschine durchkonstruiert an welche die denkbar grossen Anforderungen gestellt werden können! 

Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen I 

Der Stahl - Projektor ..Imperial“ ist im Ausstellungs - Theater auf der Internationalen photograpischen 
Ausstellung. Dresden seit ca. einem halben Jalir in Betrieb und bewährt sich glänzend. Nicht die kleinste Storung ist 
bisher zu verzeichnen. Die Leistungen dee Apparates werden von allen Fachleuten als bisher von keinem anderen 
Modell erreicht bezeichnet. 

Spezialbeschreibung und Hauptliste gratis! 

Heinrich Ernemann, a.-g., Dresden ise p *?ä v L cl " 

Vertretungen and MnateriSger : M«lacken: Akts Bergmek-r. OblmiMcr.tr 19. Köln: K. Knrller Oraffwev. OereaaawaU Sl. Charleli.oburr 
Knohorakl * Co.. 3t uttgmrtrr p l aU^SO.^ LolyU gi A. H.jrno.^^pn»dner»tra-*. 3.’.^ Bu.no. Alra a: t’trfaA k^Q).. Oilk^Unlk 540. London »_ C.: 






Unstreitbor der Beste 
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Die Kolarkamcru gehörte seinerzeit gewissermassen zum 
Handwerkszeug des w<ihlausstuffieiten Photographen und 
die Firma Liesegang, deren Spezialität u. a. die Anfertigung 
dieser Apparate war. hat im Laufe der Jahre viele davon 
gebaut, häufig solche mit einer K »ndensierungslinse von 
einem hallten Meter Durchmesser, wozu dann ein riesiger 
Spiegel gehörte. 

Der Heliostat selbst hat schon ein schönes Alter hinter 
sieh, wurde er doch 1 «Mit» von dem italienischen Arzt und 
Mathematiker Giovanni Alfonso horelli erfunden. Alter 
auch die praktische Verwendung des Heliostaten zu 
Projektionszweeken liegt weit zurück: l738 konstruierte 
der Berliner Arzt Lielterkühn das ..Sonnenniikroskop“, 
ein früher viel benutztes Instrument, mit dem kleine 
Objekte vergrössert und als Lichtbilder zur Darstellung 
gebracht werden. F. Paui Liesegang. 


| tSSBegfH Aus der Praxis fl ES9flBg) a | 

Neue Kinotheater. Bischweiler, Eis. Der Photo¬ 
graph Baunter hierselbst wir«l einen Kinematographen ein- 
richten. Berlin. K. Kudolph. Dirksenstr 4«. eröffnet 
Mitte Sept. Ott in der Münzstr. > ein Biograph-Theater. 
— Rathenow, Brubg. Kaufmann Pree aus Branden¬ 
burg wird hier Fehrbellinerstr. 41 demnächst ein neues 
Kinematographen-Theater eröffnen. 

Berlin. Bas Tnion-Theater. Das neue, von der All¬ 
gemeine Kinematographen Theater-Gesellschaft in Frank¬ 
furt a. M. geschaffene, am Alexanderplatz gelegene Union- 
Theater entspricht einem fiihlliaren Bedürfnis der Reichs¬ 
hauptstadt. Bisher hatten derartige Darbietungen von Ton 
und Bild kein richtiges Heim für das vornehme Ibiblikum. 
Die zahlreichen Kinematographen-Theater sind zum Teil 
recht klein, zun» Teil recht primitiv eingerichtet. Die olien- 
genannte Gesellschaft hat es verstanden, in mehreren grossen 
Städten des ln- und Auslandes grosse, dezente Theater zu 
schaffen, welche ausschliesslich den kinematographischen 
Vorführungen gewidmet sind: sie hat weder Mühe noch 
Kosten gescheut, um mit dem neuen Unternehmen in 
Berlin ein der Weltstadt würdiges Etablissement zu schaffen. 
Das Beste vom Besten wird hier geboten werden, und jeder 
Besucher wird nur vollständig zusammengesetzte Pro¬ 
gramme zu sehen bekommen. Das etegante Theater, für 
dessen Leitung die Gesellschaft eine bewährte Kraft in der 
Person des Direktors Siegbert Goldsehmidt gewonnen hat, 
Ix-sitzt eine Fassungskraft von ca. soo Personen. Das 
l’nion-TLeater hat zwei Eingänge, ein Portal am Alexander¬ 
platz, das in grossen Zügen in ägyptischem Stile gehalten ist. 
und ein zweites Portal, das von der Neuen Königstrass« 
aus zum Theater führt. Zu beiden Seiten des Hauptein¬ 
ganges erbelien sich massive Obelisken, deren Spitz«*n hohl 
aus <4las gebildet sind, ln diesen Hohlräumen befinden sich 
Quecksilbcr-Dampfbogenlampen. Die (Hx-Iisken selbst sind 
mit Goldmosaik bekleidet, und enthalten Bronzeschau¬ 
kästen, in denen Altzüge der hauptsächlichsten Novitäten 
des jeweiligen Programms ausgestellt werden. Die Sockel 
dieser Obelisken sind mit Marmor bekleidet. Aus gleichem 
Materiale liestehen die Paneele im Vestibül. Rechts und links 
vom Aufgang, welcher geschmackvoll mit Velourteppichen 
belegt ist, sind zwei Sphinxen aufgestellt. Die Wände sind 
durch ornamentalen Schmuck sowie durch Spiegel ttnd 
Beleuchtungskörper reich verziert. Die Decke liesteht aus 
Spiegelkassetten, auf deren Kreuzungen lOOkerzige Osram¬ 
lampen eine nie g«*sohene Lichtfülle verbreiten. Vom 
Eingang Alexanderplatz aus gelangt man in ein grosses 
Foyer, in welchem für eine bequeme kostenlose Garderoben¬ 


ablage für ca. »MM» Personen ges«irgt ist. Nachzahlungen aller 
Art fallen beim Union-Theater weg. Theati-rpmgramme 
und Gardemlx-sind für die Besucher frei. Im Hintergrund 
des Foyers, in welchem die Wiener Ku|>cllc des bekannten 
Konzertmeisters Eduard Brasch vom k. k. Strauss-Orchester 
ihre Weisen erklingen lässt, liefindct sich ein Buffet mit 
Erfrischungen aller Art. Der gross«- Theatersaal hat eine 
künstlerisch gemalte < lasdccke. Die Bühne, welche ca. 13 in 
breit und 10 ni hoch ist, ist durch Plastiken und Figuren 
reich verziert. Die Sitzgelegenheiten sind äuss«-rst liequem, 
untl bestehen zum Teil aus gepolsterten Fauteuils. Im Hinter¬ 
grund« <l«-s Saales hallen di« 1 dezenten Logen ihre Anordnung 
gefunden. Die Wände des Theatersaalcs sind s«>wohl mit 
Beleuchttingskörpern aus Bronze als auch mit Gemälden 
geschmückt, welche eine Reise durch die Welt veran¬ 
schaulichen. Die gesamten Ausstattungen sind aus den 
Ateliers «ler Firma John, Xegendank & Co. hervorgegangen. 
Was dem neuen Uniontheater la-sondere Popularität ver 
schaffen dürfte, sind seine volkstümlichen IVeise. welche, 
von 30 Pfg. aufwärts, allen Gesellschaftsklassen d«-n Besuch 
ties Theaters ermöglichen. Direktor Si«‘gbert Goldschmidt 
welcher als Fachmann und Inhaber «I«*s Paradc-Theatcr- 
in weiten Kreisen wohlbekannt und g«*schätzt ist. gedenkt 
die neue Bühne Anfang Septemlx-r mit ein« m erstklassigen 
Programm zu eröffnen V’ i k t o r H a p p r i e h. 

Dortmund. Aenderung d«*r Lustbarkeitasteuer ist hier 
eingetreten und zwar sollen von jetzt ab die Kinemato- 
graplmntheater nicht mehr Lustbarkcitssteuern sondern 
Billettsteuem zahlen. 

Hamburg. Klcttx Gesellschaft sgarten, Wexstr. 
projektiert den Umbau der Parterre räume zu einem 
Kinematographen-Theater. 

kattouitz. Durch die kürzlich von der Regierung 
genehmigte neue Lustbarkeitasxeuer für Kattowitz sollten 
«lie Kinematographenls-sit/.er auf K Mk. für die Vorstellung 
veranlagt werden. Das war den Besitzern zu viel und sie 
erhoben geg«*n «lies«- hohe Steuer dadurch Einspruch, da-* 
sie ihr Personal — 28 Personen — entliessen und lx*sehl«iss«-u. 
nur an drei Tug*-n in der Woche Schaustellungen zu gels-n 
Die neue Steuer wurde hierauf auf (I Mk. für die Vorstellung 
ermässigt. Eine weitere Ermässigung soll in Aussicht 
stehen. 

Direktor Bulten-Baeekers. «ler sieh sowohl in Thi-aO-r 
kreisen, als auch bei dem kirnst liebenden Publikum als 
Autor und R«-gisseur beliebter Bühnen einen Namen ge¬ 
macht hat, ist durch sein geschicktes Arrangement von 
Kunstfilms auch in der Kinematographie tx-kannt geworden. 
Derselbe hat st-ine Beziehungen zu de»- Firma, welche bisher 
seine B. B. Kunstfilms hcrausgebracht hat, gelöst und mit 
einer bekannten, ersten und ältesten deutschen Firma ein 
Arrangement getroffen. s<xlass für die nächste Saison di- 1 
bearbeiteten Neuheiten in B. B. Kunstfilms durch «lies«- 
Firma veröffentlicht werden, wodurch den Konsumenten 
die Gewähr gegeben ist, dass «lie Films neben «len kiinst 
Wischen Eigenschaften int Arrangement «ler Handlung 
auch in der Photographie und d«-m Material einwandfrei 
un«l vor allem auch haltbar sein werden, denn der Ruf «ler 
Firma, welche für diese Films nur Eastmanmaterial «er¬ 
arbeiten wird, bürgt uns dafür. Wir Italien also Aussicht 
schon in der nächsten Saison neben «len französischen 
Kunstfilms «n-hte deutsche Kunstfilms, welche liesoudei* 
auch die deutsch«« Geschichte und die deutsche Literatur 
behandeln, vorführen zu können. 

Lehranstalt fiir bildmässige Photographie. (Petzval 
Institut) Wien, Wildpretmarkt 1. An der Lehranstalt 
werden im klimmenden Wintersemester ausser den bereit* 
I«-kannten Amateurkursen mehrere neue Kurse abgeh« Iten 
werden, dt«» bestimmt sind einer grösseren Interessenspli « 11 
R«»chnung zu tragen. Wir lassen hier einen Auszug * a ' 
dem Lehrprogramm folgen. Apparate und Chemikalie**" 
künde für Photomanufakturixtcn. Kreide- und Pasta«" 
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Elektrische Lampen für Gleich- und Wechsel¬ 
strom für jede Spannung und Stromstärke. 
Widerstände. Kalklichtbrenner. Sauerstoff. 
Spiritus-Glühlichtbrenner. Mitareformlicht. 
Acety lengas-Einricht ungen. 

Komplett* Ausrüstungen für Schausteller und Theater. 
Zweck missigste Zusammenstellungen für Vereine 

und Schulen nt» 


Pri isliiitMi (28). ausführliche Vorf-chliigo und Angebote 
bereitwilligst und kostenlos. 

Bei Kauf auch gründliche Anlcrnung kostenlos. 


Unger & Hoff mann A.-G., Dresden-Berlin 

Fabrik von Apparaten und sämtlichem Zubehör für Kinematographie und Projektion. 


Exakt bis auf die kleinste Schraube 

sind unsere 

Kinematosroplien- und 
Projektions - Apparate 
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Kinematosroplien 

hochvollendet, von Fachleuten riickhaltslos als das Beste 
anerkannt, was auf diesen» Gebiete erreicht wurde. 

Unübertrefflich in Dauerhaftigkeit, Prizision und Betriebs¬ 
sicherheit. Denkbar grösste Filmschonung. Absolut fest- 
=: stehende Bilder. Vollständig flimmerfrei 1 

baut als ausschliessliche Spezialität: 

Eugen Bauer ss Stuttgart 

Gartenstrasse 21. Fernsprecher 3573. sots 


3000 Kerzen 


-=--- ■■■ :■ ta federn Dorfe ■ 
gibt unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Oos- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A t, Lübeck. 



Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


Rheinisch - Westfäl. 

Films Verleih- o. 
Tausch-Institut 


Verlangen Sie 

Tausch- und 
Leihbedingungen. 

Billigate Preise. 
Prompte Bedienung. 

Düsseldorf, RlOSterjtT. 59. 4Ä40 * 69 


Habe Wochenproaramme non ca. 1000 Mir. 
= von 30 Mb. an zu verleihen. = 


Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung, Neisse (Oberschi.) 
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zeichnen mit Hilfe der Photographie. Grundlehren der 
Chemie und Grundlagen der Photographie für Anfänger. 
Spezialkurse für das Gesamtgebiet dv*rAmateurphotographie, 
und zwar getrennt für Ingenieure. Doktoren und Lehr¬ 
personen, für Offiziere, für Hochscl.iiler, für Kunstgewerhe- 
treil»ende und für Mittelschüler. Vorträge und praktische 
Arbeitskurse für Vorgeschrittene sind ..Arbeitsmethoden 
der bildmässigen Photographie“, ,.Dio Kunst in der Photo¬ 
graphie", ..Gummidruck“ und ,.Fai l>enphotographic“. Die 
Kurs«- Ix-ginncn in der ersten ()k oberwoche. Die Ein¬ 
schreibungen find«-n im Laufe des Monats September in 
der Kanzlei der Lehranstalt Wien 1. Wildpretmarkt 1 statt. 
Vormerkungen können vorher nur schriftlich abgegeben 
werden. Es wird uns mitgeteilt, dass I)irekt«»r Knoblicli 
wieder die Leitung der Kurse führen wird. 

-ein. Feuer in einem Kinematographen. In einem 
Kinematographen-Theater des Faubourg St. Ik-nis in 
Paris ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall. Der 
Saal war trotz der grossen Hitze bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Plötzlich schoss ein enormer Feuerstrahl von der 
Bühne nach dem Plafond, gefolgt von einer donnerähnlichen 
Detonation. Die Lampe d«*s Projt ktions-Apparates war 
in Explosion geraten. Der Operateur, Herr Eugene (Yave, 
erlitt schwere Verbrennungen im (Besicht, an Händen und 
Beinen. Der Besitzer des Etablissements, der sich im Moment 
der Explosion gerade neben dem Operateur aufhielt, trug 
ebenfalls nicht unbedeutende Brandwunden an der linken 
Hand davon. Die Zuschauer verloren glücklicherweise 
keinen Augenblick die tieistesgegenwart. Sämtliche Türen 
wurden weit geöffnet und der Saal leerte sich zwar hastig 
aber ohne die geringste Panik. Der auf der Bühne aus¬ 
gebrochene Brand wurde noch vor Ankunft der eiligst 
alarmierten Feuerwehr gelöscht. Der Operateur wurde 
liesinnungslos in das Hospital Lariboisiere geschafft, wo 
er trotz aller Bemühungen der Aerzte nach einigen Tagen 
seinen furchtbaren Verletzungen erlag. 

-s- London. Die Biograph Theatres, Ltd. 
kündigt eine dritte Quartalsdividende zum Satz von 
20% per annum gegen 15% für die b«-iden vorhergegangenen 
Quartale an. Die Einnahmen des Unternehmens bewegen 
sich immer noch in aufsteigender Richtung und zwar lx- 
t ragen sie in der ersten Augustwoche 50« Pfd. Sterl. gegen 
439 Pfd. Sterl. in der Vorwoche und 308 Pfd. Sterl. in der 
letzten Aprilwoche. Die Gesellschaft besitzt sechs Kino¬ 
theater, ein siebentes in der Vorstadt Ulapham Junction 
mit 600 Sitzen wird in einigen Wochen eröffnet. Zehn wei¬ 
tere Theater sollen bis zum Herbst in Betrieb genommen 
werden. Die Groellschaft hat etwa 3ü0 000 Mark Bar¬ 
mittel in Hand, die zur Einrichtung dieser Häuser vollständig 
ausreichen. . 

St. Budapest. Die „Andrässy“ Kinema Bilder Galerie 
(Andrässy üt 28) (Bes.: Karl Geiszier & Nay) begann, 
ihrem stadtbekannten Renommee getreu, mit einem vor¬ 
züglich gewählten, streng soliden Familienprogramm nach 
sechswöchentlicher Sommerpause, am 14. August die neue 
Saison und ist seither täglich in allen Vorstellungen von den 
besten Bürg«»rkreisen glänzend frequentiert. Dieses vor¬ 
nehme Unternehmen, welches sowohl in bezug auf seiner 
Führung wie auch zufolg«* seines feinen Stammpublikums 
zu den erstklassigen dieses Genres zählt, wurde während der 
Pause einer dem modernen Zeitgeist entsprechenden ge¬ 
schmackvollen Renovierung unterzogen. Die Logen Vurden 
durch zwei Reihen Logensitzplätze vermehrt; diese überspannt 
ein prächtig drapierter, himmelblauer Baldachin. — über¬ 
haupt ist blaugrün in dem intimen Raume vorherrschend. — 
der zweite und dritte Platz wurde um je eine Sitzreihe 
reduziert, da in dem Lokal zumeist Logen und 1. Plätze 
begehrt sind. Die Stühle wurden teilweise durch neue, 
praktische ersetzt. Das Unternehmen sieht so reizend und 
pmper aus, so dass man sich gleich beim Eintritt in die 
geräumig grosse Vorhalle anheimelnd wohl fühlt und dies 


kann man hierorts von den wenigsten „Mozi" behaupten 
Wenige können sich auch dessen rühmen, dass sie trotz 
Erhöhung der Eintrittspreise bessere Geschäfte gegen 
vordem machen, wie es bei ..Andrässv " der Fall. Einen 
vorzüglichen Klaviermeister, der sich den einzelnen Situ 
ationen und Szenen der fast ausschliesslich von Patin 
stammenden Films mit Verständnis anzupassen versteht 
resp. durch zutreffende Improvisationen illustriert, besitzt 
das Theater an dem Kapellmeister Alex. Schnabel. Indem 
ich n«x-h erwähne, dass im „Andrässy“ Kinema die Pro 
gramme zweimal wöchentlich wechseln, kann ich nicht 
umhin, auch des durchaus fachtüchtigen Geschäftslei ter> 
Julius Schwarz besonders lobend zu gedenken, der gleicli 
liebenswürdig zuvorkommend gegen 1‘resse und Publikum 
auch in« Reklamewesen eine seltene Versiertheit bekundet 

ZUk-Zadt iBS^^ll 

Internationales Preis-Aussehreiben der Treptow-Stem 
warte für Stemschnuppen-Aufnahmen vom Ballon aus 
Die Treptow-Stcmwart«* setzt drei Preise aus für die besten 
photographischen Aufnahmen von Sternschnuppen de- 
Leonidenschwarms im November 1909 vom Ballon au* 
Als Preise sind ausg«*setzt: 1. Preis: Ein Amateur-Fernrohr 
konstruiert nath Angaben von Direktor Dr. F. 3. Archen 
hold von G. & S. Merz, München, parallaktisch montiert 
mit verschiedenen Okularen, im Werte von 125 Mk. — odci 
100 Mk. bar. 2. Preis: Sechs gebundene Jahrgänge der 
illustrierten Halbmonatsschrift für Astronomie und ver 
wandte Gebiete ,,Das Weltall“, im Werte von 84 Mk. 
«der 50 Mk. bar. 3. Preis: Ein komplettes Exemplar 
der Sonderhefte des „Weltall", Heft 1 bis 21 
im Werte von 30,50 Mk. — «der 25 Mk. bar 
Bedingungen. 1. Die Aufnahmen müssen vom Ballon 
aus in der Zeit vom 13. bis 16. November 190« erfolgt sein 
2. An der Pn-isbewerbung können sich Angehörige allei 
Nationen beteiligen. 3. Die anonym einzureichenden 
B«-werbungss«-hriften müssen einseitig beschrieben, mit 
einem Motto versehen und von einem versiegelten Umschlag 
begleitet sein, welcher die g«*naue Adresse des Bewerbers 
enthält. 4. Es sind die entwickelten Original-Platten ein¬ 
zureichen mit folgenden Angaben: a) Ort, Datum und Zen 
punkt der Aufnahme, b) Name des Ballons, c) Höhe des 
Ballons, d) Angabe der Sternbilder, in denen die Stern¬ 
schnuppen beobachtet wurden, e) Bezeichnung der Camera 
und des Objektivs (Brennweite, Oeffnung). f) Dauer d< r 
Belichtung. 5. Die Original-Platten der Aufnahmen, welche 
die drei Preisrichter, deren Namen später noch bekannt 
gegeben werden, mit einem Preise auszeichnen, gehen mit 
all«*n Publikationsrechten in den Besitz der im Verlage der 
Treptow-Sternwarte erscheinenden illustrierten Zeitschrift 
„Das Weltall" über. «. End-Termin für die Einsendung ist 
«ler 1. Januar 1910. Die Einsendung hat an Herrn Direktor 
Dr. F. S. Archenhold, Treptow b. Berlin, Sternwarte, zu 
erfolgen. 7. Die Resultate der eingegangenen Aufnahmen 
werden in dem offiziellen Organ der Treptow-Sternwarte, 
im „Weltall“, veröffentlicht werden. Anweisung für da* 
Photographieren von Sternschnuppen findet sich im Jahrg • 
Heft 3, des „Weltalls“, auss«*rdem werden von der Direktion 
der Treptow-Sternwarte jede gewünschte nähere Auskunft 
und weitere Ratschläge bereitwilligst erteilt. 

Der verräterische Kinematograph. Zur Zeit bietet «las 
„Apollo-Kinematograph-Tonbild-Theater“ in Mülhausen 
eine eigene Aufnahme von einem Militärkonzert im Sal¬ 
vatorgarten. Man hört die Klänge der Dragonerka|« l|<“ 
und sieht die zahlreichen Zuhörer dort promenieren. l>k“ 
Bilder sind von verblüffender Klarheit und die Personen 
sind alle gut erkennbar. Dies sollte einem niedlichen Däm¬ 
chen verhängnisvoll werden. Sass da im Kinematograph 
ein würdiges Ehepaar und besah sich diese Bilder. Plötzlich 
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Gas - Motor I 


verkauft sehr billig g 

Martin, ».-Gest. Berlin, mim. i. 8 


Sudie für ein erstklass. Theafer der Provinz 

I Westfalen ein dezentes Famillen-Programm von I 
1200—1400 m nebst einem Tonbild 1. od.2. Woche I 
bei einmal wöchentlichem Wechsel zu leihen. 
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I Film-Uerleili-Aistalt 

Q für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu 
© aamre.cngostollte Programms zu mäßigen Preisen. 



Mr-tabMI R. I H„ 

Hamburg 3, lim itilmi 211. 

Telegrammvort: Filmograpb. Telephon Amt 2, Nr. 4205. 

Kinematosr.-Besitzer. 

Wenn Sie ein wirklich gutes Leihprogram m ge¬ 
brauchen und mit Ihrem Theater auf der Höhe bleiben 
wollen, dann versuchen Sie es mal bei uns. Sie 
werden bald die Ueberzeugung haben, dass Sie mit 
unserm Programm das Richtige getroffen haben Jede 
Auskunft über Zusammensetzung und Bedingung 
wird prompt erledigt. D- O. 
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zuckte die Mama zusammen. stiess den Pa|>a au lind sagte: 
..Lüeg eniol do, Fernand, isc-h das lut unser Lueie, wu do 
mit dam Biic spaziert ?“ — ,.E frili, wart dii, bis ass ic*l» 
heiinkiiinm. dir will ich lehre, jetz schu mit Hiiewe az lwndle. 

I>ie Frau hatte ihre Tochter au: dem Bilde erkannt und 
gegenüber diesem „Corpus delicti“ hat sieh das Töchterchen 
zu Hause wohl schwerlich aus der Schlinge ziehen können, 
l’nd etwas mag's wohl abgesetzt iahen, denn die Mutter 
war 1t. ..Landesztg." in zu grosse Entrüstung geraten. 
Dass die Nachbarn der Frau im Kineniatograph sich ob 
dieses Zwischenfalles herzlich am isierten. versteht sich 
von selbst. 


Neue Films 


Edison-Gesellschatt m. b. H. K in O g f .• r .1 e s G e s c h «• n k - 

' v \ * t e in s. Monatclaii^ wunleu Bilkins Kaluttleutrken «iiip-buti'li, 
wenn er sich Zigarren kaufte, ducli nahm er sie nicht an. — Auch 
die Galten, die für diese Marken so recht ins Auge fallend aufgestellt 
waren, entgingen ganz seiner Aufmerksamkeit. So oft ihm der 
Verkäufer Marken anbot, verweigerte er die Aiu.ahine. bis eines 
Tages seine Krau ihn begleitete, als er einige Zigarren kaufte. — 
Sie sah eine wimderl.übsehe unter den Galx-u für die Kalxttt- 

markeii. und das war der Anfang von Bilkins l’nglück. - Sie er¬ 
sucht«* ihn. Marken zu sammeln, «leim sie wollte die Lampe haben, 
mul zwar bald. Bilkins sammelte nun Marken mit fieberhafter 
'latigkeit. Kr kaufte Zigarren, um Marken zu erhalten — Kr 

kauft«- für seine Freunde. — Es wurde nicht mehr ins Theater 
g<*gangen, denn Bilkins musste Zigarren kaufen, um Marken zu 
erhalten. Wenn ihm Marken verloren gingen «aler vom Winde 
fortgeweht wurden, so vergass er alles um »ich. uiui trachtete nur 
danach, die kleinen llilk ts wieder zu bekommen. S«*ll>st ein Wasscr- 
Itassin. in das er geriet, kümmerte ihn i i< ht. Wenn er hei dieser 
Jagd die Zigarren verlor, was tat t*s, «*r hatte ja die Marken «lafiir. 

Kr rauchte sieli krank, er konnte k«*in Zigarrengeschäft sehen, 
ohne zu kauten, mul endlich hott-- er «lie nötigen 500 Kuihiiis zu¬ 
sammen. — Die Laoi|x- für 30 Mark wurde im Triumph nach Hause 
gebracht und erhielt einen Ehrenplatz auf dem Tische des Wohn¬ 
zimmers. — Dureii Unvorsichtigkeit Bilkins fiel die I-aui|u* vom 
Tisch und «lie Feuerwehr erschien. - Als dit*selbe wieder abrückte, 
war sein Heim zerstört und Bilkins stand dazwischen, stumm und 
traurig. — Während er so stand, erscheint «ier Freund, für «ien er 
so viele Zigarren kaufte, um ihm sein«* Sympathie auszudrück«*n. 

Kr bietet Hilkins eine Zigarre an, ihm, der stell durch das Kaufen 
von Zigarren zum armen Mann gemacht hat. Können Sie sieh 
denken, was Bilkins gefühlt hat ? — Darüber wollen wir li«*bcr 
s«*liweigen, denn ei war zu viel für Bilkins. 

E i n ägyptisches Geheimnis. I>ieser Film ist ein 
Sehlager, und wird sicherlich alle Zuschauer zum Lachen bringen. 
Mau l-anit sagen, «lass es direkt Fröhlichkeit erzeugt und gross«-* 
Vergnügen Is-reitet. Höne Dame hatte ein Anhängsel als Ges«-Iieuk 
erhalten, welches in eir.om alten ägyptischen G.-atx- gefunden wurde. 
Man sagte, «lass alles, was «lie llimd. desjenigen, «i«*r «iass«.|he trägt, 
berühren, sofort verschwindet. Die Dam«- fand Itaki zu ihrem 
Schrvck«*ii dä- Wahrheit Ix-stntigt mul sie I euuftragt ihr«- Köchin, 
«las Anhängsel sofort fortzuwerf«-n. Die Kö«-hiii ««her schenkt«- 
es ihrem Freunde, den« Eismann. und als «ii'sir sä-zum Dank dafür 
umarmt, verschwindet die Köchin in M-incii Armen. Kr staunt 
ilariitx-r. «la er doch nichts von den mysteriösen Eigenschaften d.-s 
Anliängse's weiss uiui viele Sachen, «lii-er aufasst. verschwinden auch. 
KikIIi.I. wir«! auch die Mauer «les Hauses unsichtbar, und «l«-r Kis- 
manu re'Uit zu seinem W agen, welcher sieli bei seiner Berührung, 
in nichts auflösst. Kr flieht, aber «ier Schreck«*n folgt ihm auf den 
Fersen, wohin er auch g«-lit. Ein Kindt-rwageti versehwüidet und 
«las lu-stiirzte Kiiulermüdelien findet das Kiiul auf dem Fusswege 

liegend Der Eismann versucht einen StrasHeiibahnwag«-n zu 
besteigen, aber dieser wird unsichtbar und «ii«- lnsass«-n rollen auf 
«lie Strasse. Eine Bank im l’ark löst sieh auf. und «-in darauf sitzendes 
Lielu-siwar maelit mit dein B<slen unliebsame Bekanntrx-tiaft. Kr 
kann «las all«« nicht verstehen, bis er eiuilieh sein G<-sieht in «-inein 
Spiegel b«-trächtet «md über sieh selbst ers«-hre«-kt. Kr greift nach 
dem Spiegelbild«-, lu-rührt «laselbe ein Knall mul Kain-Ii und 
Kismann mul «las Spiegelbild sind verschwuiulen. — Dureii seine 
eigen« Berührung brachte «-r sieh sowie «las Anhängsel «laliin. wo 

all*- snden-n Bachen durch seine Hände gehraeht worden waren. 

Der Missionar und «las Mädchen. Die Liebe 
eines schwarzen Fräuleins trieb H.-nry Herls-rt dazu, seine Wirk¬ 
samkeit als afrikanischer Missionar aufsugebeu. Kr konnte wohl 
die Heiden bekehren, aller einer l'maruumg einer 4tNI-pfiiiuligen 
schwarzen Schönheit war - r nicht gewaehs«-n. uiui «h-n mart«-r- 
vollsten Tod hätte er der Liebe düster Dame vorgt-zogen. Henry 
war nicht gern Missionar, denn er war gewissermasscu zu «lein Berufe 
gezwungen worden, und zweifelte immer ntu-li an «-iiier Fälligkeit, 
«Uesen Posten auszufüllen, als die Vorbereitungen zur Keisc bereits 
getroffen wurden. — Sein Freund, Pug Pelty, glaubte auch, dass 


er sk-h für «iü-sen Beruf ni«-ht eigne. Kr ging’trotzdem nach Afrika, 
und bei seüier Lnnitung verliebte sieh sofort «lie korpulent«- Toclit« i 
«les Häuptlings in ihn. l'mpilika war ihr Name, und sie wollt, 
ihn ganz ihr Kigi-tt nennen. Sie rettete ihn, zum A«-rgor des 
Kochs, als er gesehiachtet wenl(-n sollte. - Sie zwang ihn jetzt, 
sie zu lieirat«-n. Plötzlich erschien ein schwarzer Krieger, welch«-, 
ans «1er Schlucht zurüekkt-hrti-, um die treulos«- Maid lieimzufühn-i. 
und Henry Hi-rlx-rt musste mit dem Krieger um «lie Hand Umpiliku 
kämpfen. — Lieis-r den Tixl als düw-s Mädchen. — Henry war >• 
glücklich tiarüher. «lass er sich eine l’fcifc anst«-cku-, und beim erst« i 
Zuge aus d«*r Pfeife wurden die Kannibalen niiseinand«-rgt-trieben. 

Sie rannten, was sie reimen konnten, ausgenommen l'mpilika. 

Sie liebt«? ihn und wollte treu sein. — Sie umarmte ihn in einer 
zärtlichen Aufwallung i nJ — er wachte auf. Ks war alk*s cm 
Traum, der für ihn gelingt«-, seine Absichten. Missionar zu Werdern 

f 8(^?g)g 1 Besthäfllldies 1 8t^S)0 

Produktion und Verbrauch. Die jetzt so oft ausg« 
sproehene Klage, dass die Produktion den Verbrauch über 
schreite, trifft zum Glück nicht überall zu. Ein Beist>i< I 
hierfür bietet die Firma L. Gaumont. die trotz ihrer vier 
zehn Wochen-Xeuhciten den Bedarf nur mit Mühe und Not 
decken kann. Die Fortschritte, die gerade diese Firma 
machen konnte, begründen sich nicht nur in dem vorzüg¬ 
lichen Materia. und in der tadellosen Ausführung der Phot., 
grapbien, sondern vor allem in der Wahl der Sujets «1< r 
verschiedenartigsten Bilder, die die Forderungen der Käufci 
völlig einwandfreie Films, die nach keiner Seite anstoesen 
oder verletzen, berücksichtigen. I >iese Vorzüge werden 
jetzt, woeinen eue Saison einsetzt, um so mehr hervortret«-u 
als allerwiirts über den oft seichten Inhalt der Bilder Kla_> 
geführt wird. Auch die Apparate der Firma, die den Film 
in hervorragender Weise schonen und durch die klare Wied«-r- 
galie der Bilder sich eines guten Rufs erfreuen, sind so 
gesucht, dass ein Hinweis darauf fast überflüssig erschein' 
Um so mehr verdient es Anerkennung, wenn Gaum«mt 
auch als Sp*-ziidist guter Tonbilder hervortritt. Die T«.n- 
bilder dieser Firma, durch den neuesten Synchron-Apparat 
derselben gesehen, sind einfach unvergleichlich. Nicht 
inhaltleere, sondern inhaltreiche Bilder bilden liier die Regel 
di«- so inszeniert sind, dass sieh Herz und Gemüt der¬ 
selben «-rfreut. Wenn überall in der Film-Fabrikation 
mit gleicher «Sorgfalt gearbeitet wird wie hier, dann wird 
die Kinematographie noch nicht verzagen brauchen, denn 
nur wo die Produktion falsche Wege U-tritt. Is-halten jene 
Recht, die in der Kinematographie einen Niedergang 
bemerken wollen. 


Für bestehende u. neu einzurichtende 

Kinematographen - Theater !! 


7 


Wullen Sie Ihre Klnnahmen erhoben, ho uuimb Sie Ihr 
Publikum nicht int Dunkeln eitzou. wie büd.er. sondern 
führen Sie Ihre VoratrPungcn im hell erleucHtelrn Saal 
vor. Sie werden dadurch Ihrr Konkurrenz um ein Be¬ 
deutendes schlagen. Verlangen Sie Freist. über unsere 
l»atentamtl. ipwehütsto l*n»jeki ionaflAcht- für Vor'ührunjren 
von idrht bildern bei Tagrnllrht oder in hell rrleurhletrn 


• „Hello“ Neuheiten-Vertrieb b. h.. 

BtrlinC. 19, Wallstrasse 17/18. 

Vertreter werden an allen i'IIUen *e»u«*ht. 


7 



von Terpitz & Wachsmuth 

Berlin W., Bülowstrasse 58 

Sämtliche Materialien für 

Schwsohstrom | *676 Starkstrom 

Telephonstation, 


Glocken, 
Elemente etc. 


Isolier-Rohr-Drihte 

Ingen • Lampen 

Schalter-Sicherungen 


H.u.l-K.l.l.g: Stark- u. Sobwacb.tr., IMwI.« 
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Aus dem Reiche der Töne 


Spradienerlernung u. Sprechmaschine. 

ii. 

Das.“ «Ii<* SpnrhniiMchini' <l«*n Aufenthalt im Ausland«', 
den Verkehr mit Ausländern, dm Lehrer, das Selbst¬ 
studium völlig ersetzt und unnötig macht, darf nicht von 
ihr verlangt werden, und wir sind «lie letzten. die «*inc solche 
Behauptung aufstellen. Dah«*r erübrigt es sieh wohl, di«* 
Istgik derer 7.11 liekätupfen, di«* derartige Ansprüche an das 
< irannnophon stellen, um dann zu beweisen, dass es diesem 
Verlangen nicht entspricht und deshalb für den Sprach¬ 
unterricht unbruiiclduir oder /.um mindesten unnötig wäre. 
Kin NiimlsTger Trichter, «h*r jede Anleitung durch ls*l»rer 
und jede geistig«* Sell»sttätigkeit iils rfli'tssig macht, ist «li«*s«' 
Mas«*hine nicht: wohl alter darf mit Recht isdiauptet werden, 
«lass «lie heutige Spre«*hmas«*hine fiir alle Arten der Spraehen- 
«•rlemung ein v«»r7Üglieh«*s Hilfsmittel darstellt. 
Wer «*in«* fr«*m«l«* Sprache aus n-in wissenschaftlichen 
Grümlen oder nur zu dem Zw«*«*k«* betreibt, um sich mit <h*r 
Literatur des fremden V«ilkes vertraut z.u machen, mag 
immerhin behaupten, «hiss «lie Spreehinas«'hine nicht das 
bieten könne, was «*r su«*ht. Wo es sich alt**r um «lie prak¬ 
tische Erlernung einer Sprach«* handelt, wird «las 
Grammophon bald in allen Fäll«*n iincntlichrlich sein. Auch 
«Ii«* Schule wird sich seiner lH*di«*n«*n müssen. «I« nn «*s ist 
nicht einzusehen, warum di«*s<* sich nicht eine '*'rfindung 
zunutze machen soll, wenn sie dadurch in ihren B«*st rehungen 
« ine grosse Förd«*rung erhält! 

Wir sehen davon ab. näher auszuführen. dass die 
Sprechmaschine auch dem Lelm*r selbst ein vo-zügliches 
Mittel bietet, in die feinst«*n Kigeut iimlichkt'ite.i d«*r fr«*nid- 
sprachlichen Laute einzudringen, «lass er sich mit ihr«*r 
Hilfe den (Jenuss verschaffen kann, «lie lH*riihmtest«*n aus¬ 
ländischen Vortragskünstler zu hören. Wenden wir uns 
der Erörterung «l«*r Vorteile zu. welche «lie Spreehmasohine 
l*eim Gebrauch im Schulunterricht bi«*t«*t! 

S«*llist d«*r l**ste Sprachl«*hrt»r — auch «t«*rjeulge. der 
iängere Zeit im Ausland«* zu bringen konnte - winl kaum 
imstande sein, sieh eine solche Sprachfertigkeit zu erwerben. 
'lass er die feinen Unterschiede, den Klang und «len Tonfall 
<l«*r betreffenden Sprache wiedergeben kann. Di«* Sprech¬ 
maschine in der Hand des Unterrichtenden stellt dagegen 
«*ine glückliche Vereinigung von Lehrer und Ausländer «lar. 
Für reine Lautier- uml Buchstabierübungen, bei der Ein¬ 
übung d«*r Aussprachi* einzelner Buchstaben un«l Wörter 
z **igt sich das Grammophon vorläufig noch nicht so g«*eign«*t. 
«lass es d«*m T^ehrer «*ine wesentliche Unterstützung bieten 
könnte; die Versuche, für diese Zwecke geeignete Sprach¬ 
platten zu schaffen, haben gezeigt, dass eine Vervielfältigung 
solcher Aufnahmen nicht ratsam ist. Schätzenswerte Vorteile 
bietet das Grammophon aber schon da. wo es gilt, innerhalb 
zusammenhängender Sätze «lie besondere Färbung der 
fremden Laute g«*geniiber gleich geschriebenen deutschen 
*u zeigen un«l die Klangunterschi<*dc bei gleichgeschriebenen 
!«nuten einer fremden Sprache nachzuweisen und einwand¬ 
frei vorzuführen. Vor allem aber «*rhält der Schüler beim 
Anhören einer zusammenhängenden Erzählung, eines Ge¬ 
sprächs «ider eines Gedichtes einen deutlichen B«*griff von 
der jeder Sprache eigentümlichen Klangfarbe sowie 
d»*r W o r t - und Satzbetonung: er hört. wie 
**'n Ausländer in seiner Mutterspra«‘he spricht Dass dabei 
m 't den verschiedenen Aufnahmen die Stimmen ver 
"chiedener Personen vorgeführt werden können, ist ein 
•licht hoch genug einzuschätzenderVorteil, der bei Gesprächs¬ 


platten, die von mehrer«*n Personen l»espro«*h«*n wurd«*n 
sogar sch«>n bei einer einzig«*n Aufnahme «*in*i«*ht wird. 

Am grössten ist demnach «l«*r Nutzen, den «lie Spm*h- 
niaschineg«*währt. I»ei ihn*r\’«*rwendung auf dervoTgerückt«*n 
Stufe; in« «*rsten Anfangsunterri«*ht wird das B«*ispiel «l«*s 
ladirers g«*eigneter und vor allem praktis«'h«*r s«*in. soweit 
es sich um reine Lautierübungen handelt. Alter auch auf 
d«*r Unterstuf«* ist «li<- Spn*chmas<'hiiie mit Vorteil zu Im- 
nutzen; ist es doch von gntssem Werte, dass «Ii«- Kindir 
von Anfang an die frenwh* Sprach«* in vorzüglicher Aus¬ 
sprache hören. Freili«*h sind für dies«* Stuf«* «*ig«*ns für «l«*n 
Unterricht geschaffene Spra«-hplatten «*rforderli«'h. wi«* -i« 
die französischen uml englischen Platt«*n «larstelhm. «lie mit 
einem lteschr«»ilten<l«*n Texte zu «l«*n Hölz«'lsch«*n .lalires- 
zeitenbildern in einer klur«*n und «l«‘utlich<‘n Aussprache 
besprochen sind. 

Dadurch, dass «lie Schüler si«-h gewöhnen, die Tön«* 
«l«*r g«*spr«K*lu*nen Sprache zu hören, wird si«*h mit «1er Zeit 
eine Verfeinerung des Gehörs einst eilen 
während bish«*r hauptsächlich immer imt dem Aug«* g«*l«*rni 
wurde, winl so «las Aug«* diireti «las Ohr unterstützt. Bi«*t«*t 
«l«K*h Hie Nprcchnmsohine die M«' : gliehkeit. «Ijiss «lie fremde 
Sprach«* gl«*i«*hzeitig gelesen, geschrielwn. gesprttchen und 
gehört wir«!! Dadurch, dass «ier Lernende den von «ler Platte 
vorgetragenen Text gleichzeitig nachl«*sen kann, winl «Ii«* 
Kinprägung in das Gedächtnis sehr erlei<-htert. 

Zu Anfang wird «*s auch dem vorg«*schrittcm*n S«*hiil«*r 
schwer fallen, das (;«*sproch«*ne zu verstehen. Das ist gazu 
natürlich, denn er muss sieh erst im Hören schalen, uml «las 
ist es j.» g«*ra«h*. was neben der Uebung der Zunge erreicht 
werden soll. Li«*st nun der Schüler gleichz«*itig <l«*n Text 
mit. so wird er zu seiner Freude bemerken, wie «lie anfänglich 
unverständlichen Töne sich in deutliche, klare Worte 
gliedern. Aus di«*sem Grunde ist es von grossem Wert«* 
wenn ein Text «les Inhalts der Platt«*n vorhanden ist. Di« 
Platten «ler Methode Schliemann wenlen in einem Umschlag« 
abgegel«en. dem der Text der Platt«* aufgednickt ist; ausser 
«lern ist di«*sen Platten der Text nehst Laut schrift und Ueh«*r 
setzwng l»eigelegt. Die Texte der Platten zu den HölzeWhen 
•Tahreszeitenplatten sowie zu den Bri«*fplatten der Methode 
Toussaint-Langenseheidt sind besonders erhältlich: zu d«*n 
Sprachplatten des kleinen Tfiussaint-Lange nschekit bietet 
der Sprachführer ..Der kleine Toussaint-Langenseheidt 
den vollständigen Text. 

Herv«>rzuheben ist. dass «lie S«.*hule nur di<* la*sten 
Vorbilder für die Aussprache erhält. Alles, was der Schül«*r 
hört. sindWorte in mustergültiger Aussprache 
un«l mit richtiger Betonung. Die Rezitationen sind zum 
grössten Teil von den ersten Schaus|H«*lern v«irgetrag«*n. 
und für die Unterrichtsplatten wenlen gebildete I>*ute 
mit gutem Organ und dialektfreier Aussprache sorgfältig 
ausgewählt und für das Sprechen in den Aufnalmieap}>arat 
angeleitet, damit die Laute klar untl deutlich aus dem 
Trichter hervorklingen : Xicht unerwähnt «Itirfen die Vorteil« 
bl«*iben. dass die Sprechmaschine eben eine Maschine ist 
die weder an Ort mx-li an Zeit gebunden ist und die Geduld 
selbst darstellt. An jedem Ort wie zu jeder Zeit ist das 
Grammophon zum Lehren bereit, lieliehig oft — schnell 
und langsam — bringt es die Worte zu Gehör, und zwar 
können die Töne i«*den Augenblick wieder in «iersellwn Klang 
färbe hervorgerufen und untersucht werden. Dieser Umstaml 
ist von nicht zu unterschätzendem Werte: hei der Aus¬ 
sprache dun*h «len Lehrer ergeben sich immer einige Ab¬ 
weichungen. hei der Platte klingen die Worte stets — so 
oft sie auch wi«*derholt werden — wie das erste Mal. 

(Fortsetzung folgt.) 
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■■■S2?5S" H Cadenlokal In IDiinstcr I. iü. 

WM W zur K nrirlii mit; .-iii.-- K i u.-iniu <> m H| ■! ■ u-Th. ,.t. m ». ‘,r . 

l\lapP a preiswert zu vermieten. 

* _ Antritt evtl, sofort. Anfragen unnr K S 848* bcförder i Rudol' 

Sitze — 


zu kaufen gesucht. 


.......... ■ Gas-Dynamo ■ 

Nitzsdie u. Buderus- * 

= Apparate = a billig zu verkaufen. ■ 

ba ut«» i.t ■ 

• Martin, eiiumm, Berlin, iinumtr j. ■ 


Peitr Einer nl 
seine Rieniretianie 

Frei ab 3. September 

Flirt 1 Zeppelin lll nam Berlin 

Andrea Chenier 

ni-toriache« lirsiuu .iu- Jem 
14. Jahrhundert. 244 m. 

Apollo Hmemat TonDi'fl liiam 

Mülhausen i. Eis. 


Nebenverdienst 


in. D|e jjj Meu js t |, e Kinematojropncnsesellsthaft 

In Berlin 11. nltterfeid Frank & Mengele, Bayreuth _ I 


ister Zeit die 2 grossartigen Seidiger; 

Aufnahmen des 


XIIL Bayrischen Turnfest» Ingolstadt 

. lUftm.'umL^riu'riunZuf’sthuitedJ- vom 31. Juli bis 3. August 

"'iu.unlt SSm Ankunft des Protekto-s Prinz Ludwig von Bayern. Festzug. 

ritm-Ww-1'iBkr.WJ*»15w«: Uebungen. Festplatz. Pre.sverteilung. Ca. 120 m. 

9** ? Wot,lfa r tl1 ’ „ Die Künstler der Bütinenfestsplele Bayreuth 19D9 

flieh t Anfrwu p..rt.. h. uu«en ! I l’e»U. Begrüssung der Künstler durch Siegfried Wagner. Nach 
'otwZrtoo?'«'d«.'i^is T 'üt-rt^(ren der Probe - ,m «Mk«rafenschlcss Eremitage. Auffahrt zum 
—j-r— 1 -— : -— Theater. Ca. 120 m. 

tlektromotoren 2 hochaktuelle Films! Z eminente Kassenmagnele! 





Rheinische Film-Centrale, Grefeld 

% j Telephon 2732 Scbwertetr. 137 

—V em{>fiehlt 

o ’ hillise.todellose Sonntass-Prosramme 

Wochen-Programme von 60- Hark an. 


ZEPPELIN lll 5 

in BERLIN am 29. Aug. 

env» 2 September frei werdend, zu 
mlui ileu oderjni rerleihtii. Mrtrapd« 

<HM><HXM>0000 

Achtung! 

Klnematosr.-Besitzer! 

Die neue Phosphor- 
QuccKslIPer - üland! 


OOO 


Erstklassige 


Leih-Programme 


Wir haben noch trat: 

n 7 Tage alt, 1 Programm 2 Wochen alt, 
i 3 Wochen alt. I Programm 4 Wochen alt. 


- Billigste, prompteste und reellste Bedienung. - 



Dresdener ™ 
i Vogelwiesen-Brand 


\ 
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Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

Vorntandauitgli«! de» Zweckvcrlundex ItettJoher KlitciuHtotfrapbeu-lutor- 
eMteutoo (Verein neun# von Theaterbeaitxera. Verleihern *in 1 Fabrikanten . 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 865. 

U«uk-Conto: Barmer Bank-Verein. Hi*«benr. Fischer » Co.. Crvteld. 

Film-Verleih und -Verkauf 

Grosser Posten sehr gut erhattener Tonbilder incl. Platten 
billig zu verkaufen. 


Jeder kann sein Programm 
schon ¥.30 Hk. an selbst zosammenstellen. 

fflF“ Ohne Kaution! ~ &1 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. DOrlns. Hamburg 33. SAwil&enstr 3S. 


0000000000080000000000 
Es sind noch 4 Wochen- p 
Programme frei 

■ ■=•■-■ zu 80, 70, «0 und 50 Mark r- 

aut Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm¬ 
wechsel (man verlange hierüber Extra-Offert«). 

Alhambra-Theater, 

Hannover, Limburgstrasse 2. | 

OOOOOO OO0080000000000 


Wie matfie ii um FikM i Ausland Mannt? 

Kilmfabrikanten ete.. welche ihre Ware 

in England und seinen Kolonien ab- 

—. Hetzen wollen, annoncieren in: = 

IRinemM and Lautem Min 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Koad, London W. 


40000 Meter Films 


• spottbillig • 

zu 10 und 20 Pfg. das Mir. 


J. Dienstknecht, 

■ München-Nymphenburg. ■ 
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Erfolge haben Sie nur mit den 

FILMS “ LE LION 


von packender Wirklichkeit. 

Unsere letzten Novitäten: 

Neue Films: 

••***• •**» DtaiutmafS“, pathetisch (mit Reklamezettel) 160 m 

„Ein Mstit« Kamerad", komisch. 109 m 

„DS zwei Bruder", dramatisch (mit Reklamezettel) . 166 m 

..DI« Erb IC halt Mathieu'i". komisch.147 m 

In Vorbereitung: 

„Der Weg *«*r IInsterbllchk eit“,■ iramat. (m Keklaraez.) 177 m. 

„Die tuten Starren», komisch.105 m . 

„Der Wilddieb“, dramatisch (mit Rekiamcsettcl) . . 210 m 

„Unerwartete Versöhnung-, komisch.138 m- 

Gratis-Versand ausfflhrl. r Beschreibungen. 



erhfllt man billige Films? 

Wer auch im Sommer existenzfähig bleiben 
will, muss ein gutes, aber doch billiges Leih- 
progr&mm beziehen können. Durch einen Rieeen- 
abechluss bin ich in der Lage, ganz vorzügliche 
Leihprogramme von 1000 Meter pro Woche 
schon von Mk. 35.— an abzugeben. 

Franz Glowalla, 

Berlin, Jannowitzbrücke 4. 

(Direkt am Bahnhef.) (Direkt am Bahnhet.) 


Theatrosrnph 

Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 
Neuzeit. grösster Stabilität, geräuschlosem- 
leichtem Gang, sind Ia. flimmerloee KiImschoner 

Entllaslsen Theatern inr zi empfehlen. 


A. Schimmel 

Bonn IL U dunseetns» ZS. 


ttreeeee Lager In amtliche« Zubehörteilen zur 
:: :: Klnematotreplds und hrsjektlen. s = 

Films ! RleeDouvaU! nims! 

==— Film-Verleihung! » 
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Ktnematosraphen 

——— und alle Zubehörteile — 

vollständige Einrichtungen 

Hsfsrt ia den (Qnstlgtten Bsdlnguntsn 

Jos. Hd. Goldmann 

Frankfurt a. M., SdurOorstitr. 



NiltllKileris 


Prompte 

Bedienung! 

Billigste Preise! 


KUanscMK MstnMl 

RcpnmturwerkJtatte 

für alle Systeme Kinematographen 

Telephon: Frankfurt a. M. No. 8412. 


r Messfers Projektion t^ 

Berlin S.W. 48, Frledridistr. 16. 



Wir haben die umfassendsten Vorbereitungen getroffen, gelegentlich de« Besuches des Grafen mit 
seinem Luftschiff in Berlin ein möglichst interessantes Bild heraustelleu. Bei dem grossen Interesse, 
das man den Luftreisen des Grafen überall entgegen bringt, ist anzunehmen, dass unser Film ein 
Kassenmagnet ersten Ranges sein wird. 

Ungefähre Länge 100 bis 130 Meter. Preis pro Meter Mk. 1.— Telegramm wort: ..ZEPPELIN ER". 

Lieferbar ab 30. Aaguet! 

Dis BssisHsagta werden 4ar Rsth* nach erledigt, weshalb reehtaeltlge Asftra n ertsilsinaetwsadtg M. 


Ed. Llnts. Düsseldorf. 

















M\*f zu Wo. 1283 df Factadtachrffl Dtr „Artht“. 

Der Jünematograph 

Organ för die gesamte Projektionsknnst. 
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nitMlIrinrt Q ConiomKor 

vimPMtOw^i§ ö» öv picniDcr• 


1909. 


1 Manufaktur kinematographischer Films 

fldolfo Croce & C., Mailand 

nwn-timm: Via Carlo RavUza, IC; Via Vtttorla Colonna, 40. Cowatolr enä Verkauf : Via Qtasapa« Rnm 15 

Exklusive Kinematographie des 

:: Enten Internationalen (dettbeoerlB :: 
für Luftschiffe u. Flusmaschlnen, Brescia 


vom 5. bis 20. September 1909. 


Hierdurch teilen wir a 


r verehrten Kui 


rocht des einzig dastehenden ...Ersten Internationalen Wettbewerbe für Luftschiffe und Fhigmaschinen“, welcher 
vom 5. bis 20. September a. c. in Brescia abgehalten werden wird, gesichert haben. 

An Hand von speziellen Vereinbarungen. welche wir mit dem Organisation!»- Komitee getroffen haben, ist es 
absohlt ausgeschlossen, dass eine andere Filmsfabrik dieses interessante Sportereignis kinematographieren kann, da 
es von seiten der Behörde offiziell verboten ist. andere kmematographische Maschinen, ausser den unsrigen, in den 
Sportplatz einzuführen. — Wir machen deshalb jetzt schon speziell darauf aufmerksam, anderen eventuellen 
Offerten dieses interessanten Wettbewerbe kein Gehör schenken zu wollen, da es sich nur um miadsrwsrtigt Auf¬ 
nahm aa, welche lediglich ausserhalb des Sportpla t zes gemacht werden können, handeln kann. 

Wir halten es für überflüssig, weiter über die ausserordentlich wichtige Bedeutung diese« inter n ati on a le n 
Sport-Ereignisse« zu sprechen, denn jedermann ist es bereits bekannt, dass an demselben die berühmtesten Aviateure mit 
den erstklassigsten Fluginaschinen und Luftmaachinen teilnehmen werden. Es genügt schon, nur auf einige dieser 
sportlichen Persönlichkeiten aufmerksam zu machen, wie z. B.: Biertot. der Besieger des Aennel- Kanals, Latham, 
Farm an, 0< ‘ ' - - - — - . 


ie. viele andere. Aua 


a diesen Ver- 


F arm an, D»U( rangt, dl» Leutnants CaMtrara und Savoia, sowie fiulde Mancher 

wurde auch bereits das Erscheinen von S. M. dat Ktnigs von Italien und I. II 

Wir selbst haben bereits alle Vorbereitungen für die Fabrikation getroffen, und werden eil 
geschulter Operateure mit erstklassigen Maschinen während der ganzen Dauer der Sportfeste 
so dass wir für eine rasche und wirksame Veröffentlichung verschiedener Kims, die die einzelnen 
werden, garantieren können. Heute ist es uns noch nicht möglich, anzugeben, wie viele Serien t 
anstaltungen veröffentlichen werden, da dieses von dem Gang der Ereignisse abhangt. 

Auf jeden Fall dürfte es in ihrem Interesse gelegen sein, sich sofort für die erste Serie vormerken za lassen 
und uns reguläre Bestellung zu überschreiben. Die genaue Länge des ersten Film werden wir s. Zt. noch bekanntgeben, 
da wir di« jetzt noch nicht bestimmen können. Der Press dies« Films ist auf Fn. 1,25 p. Mir., wie gewöhnlich, festgesetzt. 

Aufträge werkte pw» iec Rsl künftige 4« B»tMfw wach «rlaOgf s»4 wir In Male Rscheeaf in— Vorsla- 
«eaäeat einer Aetahlung 


Telegramm-Wort: „AROFLANI“ 

Man bittet alle Bestellungen zu a 

AD0LF0 CROCE A C., MILANO, Via < 


Telegrammwort: „AROFLAHI“ 

evore, 15. 















Der Klnemitognipfa — Düsseldorf. 




ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 

Rprlin QW RR Frledrlohstrassa 43, Ecke Kochstrasse 

■■■■ WWW* Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Telogr. - Adr.: Coutinhood, Bsrlln. 


Nach der Versammlung: 

Herr M., Hannover: Bringt denn die „ECLIPSE“ diese Woehe keine Neuheiten heraus? 
Herr C., Crefeld: Aber natürlich! Und was für welche! Lauter Schlager! 

Herr D., München: loh habe das Programm hier; soll ich das den Herren ’mal vorlesen ? 
Alle: Aber natürlich! Los! Los! Los! 


Eine Besteigung der Jungfrau, Alpen, N 


Telegramm-Wort: Jungfrau. 


Im Schlosspark zu Caserta, N 

Länge 88 m Virage Mk. 7.— Telegn 


Telegramm-Wort: Caserta. 


Der vergrabene Sohatz, D 


Telegramm-Wort: Schall. 


Fritze lernt sohwlmmen, K 


Zeppelin In Berlin 

Länge 100 m Virage 


Telegramm-Wort: FrttxS. 


Telegramm-Wort: Zeppelin 


Sportswoohe In Reims 

Aufnahme mit dem FrisMsntsu dar Republik und amtlicher Flugmaichlnen. 

No. 3487 Länge 180 ra Virage Telegramm-Wort : Reimt. 


Herr H-, Mülhausen: Was ist denn das für ein Film „Besteigung der Jungfrau“? 

Herr H., Dresden: (steht auf). Ich habe den Film gesehen und ihn sofort »kauft. Sie wissen, 
ich verstehe etwas von Films, und darum kann ich Ihnen nur sagen, so 
etwas habe ich bis jetst nicht für möglich gehalten. Denken Sie sich, 
der Operateur klettert mit dem Aufnahme-Apparat mit den Bergsteigern 
4167 m hoch bis auf den Gipfel. Der Film ist lang, aber so hervorragend, 
dass jeder, der ihn kauft, schweres Geld verdienen muss. An dem Film 
sieht man wieder so recht, dass die Films der „ECLIPSE“ immer den 
Vogel absohiessen. 

Alle: Selbstverständlich kaufen wir den Film! 

. : = Schluss dsr Versammlung. ===== 
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! Unsere Neuheiten dieser Woche ! 


DER ALTE TRUNKENBOLD 

Reihenfolge der Bilder: Ich brauche Geld. — Eine Begegnung. — Liebesgeständnisse. — Der 
Vater verkauft die Nähmaschine um zu trinken. — Rückkehr des dekorierten 
B'uders. (Der Vater hat sich nicht geändert.) Der Heiratsantrag. — Die 
Trunksucht des Vaters vereitelt das Glück der Tochter. <— Der Vater will 
mit seinem Sohn die Dekorierung feiern. — Begegnung mit dem Oberst. 
Er ist mein Vater! — Verzweiflung des jungen Mädchens. — Von ihrem 
Bräutigam gerettet. — Der Schwur des Vaters nicht mehr zu trinken. 

Länge ca. 175 Meter Telegramm-Wort: TRUNK. 


Michel’s Glück 


(Schönes Sujet) 


Reihenfolge der Bilder: Michel liebt die Tochter seines Herrn. — Ueberrascht. — Der reiche 
Bauer will einen reichen Schwiegersohn. — Hinausgeworfen. — Michel 
leistet einem kranken Bauern Hilfe, der ihn aus Dank in seine Dienste 
nimmt. — Michel findet einen Schatz. — Sein dankbarer Herr überlässt 
ihn ihm. — Der reiche Michel erneuert seinen Heiratsantrag. — Die Hochzeit. 

Länge ca. 135 Meter Telegramm-Wort: SUSE. 

No. 2443 (Hochkomisch) 

Ein Kavalier mit drehbaren Absätzen 

Sehr liumoria*. ischer und gut geepielter Film. 

Länge ca. 112 Meter Telegramm-Wort: TALON. 

No. 2439 (Lustig) 

Ein Tandem-Ausflug mit Hindernissen 

Qeapielt von Herrn Albert \om Casino de Paria und Frau Shamrock vom Jardin de Paris. 

Länge ca. 112 Meter Telegramm-Wort: TANDE. 

Aktualität! Aktualität! 

Die grosse Luft-Sport-Woche zu Reims 

Längo ca. »2 Meter Telegramm-Wort: AVIA. 

- Nur auf feste Bestellung! Z=ZZZ^^^=Z 


RALEIGH & ROBERT 

für Deutachland: II für auaaerdeutache Länder: 

BERLIN W. 66 PARIS 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr. i Raleibert. Telephon: Ia 7225. | Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 2«W—71. 
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Amerikana. 

VII. 

IW ..Kinotoeram- — D<t neue Zolltarif nn<t die Paro-Iudni-tne — An-h 
.la. Urhebersowts bewhäftiet «Uta mit K!lm« — Kin K1.1.r».l> für Srhrift- 
drü.T — Mehr neue Film« — X.-I.. unv.rtm-nnWv Film» — Die Hand 
in iler Tauche. 

Seit meinem letzten Beriehte hat «ich viel in „Kine- 
niatographia“ zugetragen. Kdison ist unter die Verleger 
U' L'angen und gibt ein lialhninnatliehe« Pamphlet heraus, 
•■■•titelt ,.K inetogra m“, das natürlich ausschliesslich 
Kdison'sehen Interessen dient. Ausser dem grossen ..Ich“ 
ist in der ersten Nummer nichts zu finden, das besonderer 
Beachtung wert wäre. 

* * * 

Der neue Zolltarif hat auch Films seine besondere Auf¬ 
merksamkeit geschenkt und zwar auf ausdrückliches Ver- 
«enden der Vereinigten Fabrikanten. Bis jetzt war ein 
doppelter Zoll auf Films und zwar 25 % vom Wert, der auf 
sechs Cents per Fuss angenommen ward, und 65 Cents per 
Pfund. Dieser Kxtra-Pfund-Zoll fällt künftig weg und nur 
ein Zoll von 25 ° 0 vom Werte wird erhoben. Nach Schätzung 
der Motion Picture Patents Company bringen Films eine 
jährliche Revenue von mehr als einer halben Million Dollars 
dem Zollsäckel zu. Die ..Independent.«“ legten sich schwer 
|«s Zeug, absolute Zollfreiheit für Films durchzusetzen, 
indes waren die Vereinigten Fabrikanten, oder wie man sie 
,er nennt „Der Trust“, stärker und siegten auf der ganzen 
Linie. 

Das neue Urhebergesetz ist dem Fixgeschäft gleichfalls 
günstig. Die Gerichte Italien entschieden, dass Film, da 
sie eine selbständige dramatische Produktion darstellen 
unter das neue — am 1. Juli in Kraft getretene — Gesetz 
■allen und als solche tleni Urheberschutz unterstehen. Dies 
gleichzeitig ein Sieg für die Journalisten, deren l*ro- 
nuktionen dadurch bedeutend an Wert gewonnen haben. 
M ihrigen ist die Nachfrage nach originellen und guten 

-hinuskripten noch immer grösser als das Angela)t Die 
•hrikanten sehen endlich ein. dass gute Manuskripte Cield 
Wert 8 *nd und haben die Preise für solche ganz bedeutend 


erhöht. Es ist etwas ganz gewöhnliches, dass ein Autor 
für das Manuskri' i zu einem lebenden Bild 200—4(ki Mk 
erhält. Dabei ist der Nummer von Einsendungen keine 
Schranke gesetzt : je mehr, je lieber, wenn sie nur alle brauch¬ 
bar sind. 

Amerikanische Journalisten von Ruf wenden sich dem 
neuen Feld zu. das deutscl en Journalisten, die englisch 
Schreinen können oder das Vertrauen in ihre Produktionen 
haben, um die Uebersetzungskosten zu tragen, ein einträg¬ 
liches Feld eröffnet. 

Wie ich schon des öfteren berichtet, brachten die Ver¬ 
einigten Fabrikanten wöchentlich achtzehn Rollen auf 
den Markt, was indes, da die Theater sieben Tage in der 
Woche offen sind und jeden Tag drei neue Rollen zeigen, 
nicht genug war. Nun ward George Melies, dessen Lizenz 
weggenommen worden war. wieder in Gnaden aufgenoinmcn 
und er wird jede Woche eine Rolle auf den Markt bringen. 
Die Selig Polyscope Company bringt gleichfalls eine Ver¬ 
mehrung ihrer Produktionen und auch die Vitagraph 
Company bringt ein neues Reel, sodass die vermehrte Nach¬ 
frage befriedigt werden kann. 

• • • 

Der unverbrennbare Film ist zur Wirklichkeit geworden 
Seit Anfang Juni I«‘nutzen die amerikanischen Fabrikanten 
keine andere Rohw are mehr, als nur ..unverbrennbare Films 
Non-Inflammable Films oder N-I, wie sie kurz genannt 
werden. Der Film ist in jeder Hinsicht ein Erfolg und ein 
Feuer, wie das in Chicago oder Boyerstown. wo Hunderte 
ihr Leben verloren, ist in Zukunft alisolut ausgeschlossen 

Das Ausland wird N-I Films nicht vor dem ersten 
Oktober erhalten und auch dann zum Anfang nur in homeo- 
patbischen Dosen. 

Da die M. P. P. Co. die alten Films zum 1. Dezember 
zurückruft, wird es nicht mehr lange dauern, bis alle Theater 
nur noch unverbrennbare Films vorführen. 

• * * 

Bekanntlich liegt das Transportationsgeschäft hierzu¬ 
lande in den Händen von Privatgesellschaften, den Express- 
Companies. die machen, was sie wollen. Das Kapital, über 
das diese Gesellschaften verfügen, ist so bedeutend, dass 
unsere Gesetzgeber den „Wünschen“ dieser Gesellschaften 
einfach nicht widerstehen können. So kommt es auch, dass 
inan ein Paket von hier nach Deutschland billiger befördern 
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kann, als von hier nach Camden, einer Entfernung von etwa 
zwei Meilen. l>er Unterschied besteht eben darin, dass das 
Paket nach Deutschland von d**n Behörden, der Post, 
befördert wird, Pakete in diesem Lande indes von der Post 
nicht angenommen und per Express-Company versandt 
werden müssen. 

Nun erliessen diese Express-Companien eine Verord¬ 
nung, dass Films künftig in Eisenlniclisen versandt werden 
müssen (Zinn ist unzulässig) und diese in Holzkisten ver¬ 
packt, mit dem ausdrücklichen Vermerk: ,,Films, nicht der 
Hitze auszusetzen“. 

I)a die Filmhändler wöchentlich etwa 60 OOO Sendungen 
machen, kostet dieser neue Streich dem Filmgeschäft gegen 
zehntausend Dollars pro Woche. 

Natürlich wird die M. P. P. Co Schritte unternehmen, 
um die Ordre entweder ganz rückgängig zu machen oder 
wenigstens modifiziert zu erhalten. 

Dr. Berthold A. Baer. 


Rückblicke. 

in. 

Vor 45 Jahren. 

Von F. Paul Liesegang, Düsseldorf. 

Unsere Augen sin l verwöhnt: sie wollen helles Licht 
und helle Lichtbilder. Es scheint so, als ob der Kinemato- 
graph grade zur richtigen Zeit auf der Bildfläche erschienen 
sei; ging doch Schritt für Schritt mit ihm die Einführung 
des elektrischen Lichtes vor sich. Heute vollends herrscht 
im Projektionsapparat das BcgenUciit, das auf die anderen 
Lichtquellen mitleidig herabschaut und sie nur da duldet, 
wo es seine metallenen Fühler noch nicht hingestreckt hat. 
Zurückgedrängt ist das ehedem allmächtige Kalklicht — 
wenngleich es selbst, von Stahlflaschen gefüttert, heute viel 
stärker ist als zur Zeit der Gassäcke. Wenn man aurück- 
denkt, wie war es früher doch anders! — 

Als wir Kinder waren, spielten wir im Fabrikgarten. 
Zwischendurch waren natürlich die Werkstätten ein be¬ 
liebter Tummelplatz; denn da gab es immer allerlei zu sehen 
und zu holen. Besonders die Tischlerei wurde arg heim¬ 
gesucht. Bald quälte die lästige Gesellschaft den Meister, 
denn sie brauchte hölzerne Schiachtschwei ter; dann wieder 
Hessen wir ihm keine Ruhe, weil wir neue Lanzen haben 
mussten oder Bretter, um Schilde daraus zu machen. Der 
hatte seine liebe Last mit uns; er musste Zusehen, wie er sein 
schön gepflegtes Holz bewahrte, und immer wieder mahnen: 
..Kinder, geht spielen!“ Das liegt nun lange zurück — im 
Frühjahr hat der Meister seine 40 Jahre in dem Betriebe 
hinter sich. 

Eines Tages lockte uns aus dem eifrigsten Gefecht ein 
mächtiges Licht, das durch die Fenster der Mechaniker¬ 
werkstatt drang. Wir rannten und staunten. Das war eine 
umständliche Geschichte. EineUnmenge von Säuretöpfen, in 
die sechzig Stück — „Um Gotteswillen nicht zu nahe, damit 
kann man einen Ochsen totschlagen!“ — dann Drähte und 
eine Lampe mit furchtbar blendendem Licht. Später lernte 
ich: das war eine Grove’sche Batterie, die dazu diente, 
Projektionsbogenlampen auszuprobieren. Die Lampen waren 
einfacher gebaut als heute und sie brauchten nur die dünnen 
viereckigen, aus Platten geschnittenen Stäbe zu halten. 

Dieses Licht also, das mit seinen schwachen Amperes 
heute keinen Kinematographenbesitzer entzücken könnte, 
wurde mit der grössten Hochachtung bewundert; denn unser 
Vater erzählte: seinerzeit, als er in Elberfeld, auf der Wall¬ 
strasse, wo früher der Betrieb war, einmal dies Licht durchs 
Fenster auf das gegenüberliegende Rathaus fallen Hess, zog 
infolge des hellen Scheines unter grossem Menschenauflauf 
die Feuerwehr heran und daraufhin wurde ihm von Magistrats 


wegen verboten, „elektrisches Licht auf die 
Strasse zu werfen!“ — Das war vor 45 Jahren 
Das Dokument ist leider nicht erhalten; es wurde damah 
aus Aerger in den Ofen geworfen. 


f SSflgg) | Aus der Praxis [ (^306^) | 

Ein selten günstiges Absatzgebiet für Fabrikanten von 
Kinos, Films, sowie allen einschlägigen Artikeln und bc- 
sonders für Neuheiten, bietet die vom 18. September bis 
2. November d. Js. stattfindende internationale Ausstellung 
in Brüssel. Die Ausstellung umfasst alle Zweige der moderne: 
Industrie und Kunst und führt den Titel „Exposition Intel 
nationale de Bruxelles“, L’Industrie Moderne. Die Aus 
Stellung findet in den Riesenräumen des Palais du Cin- 
quantenaire unter dem Patronat König Leopolds, der 
Comtesse von Flandern sowie der Prinzessin Clömentin« 
statt und verspricht eine grosse Attraktion für die Herbst 
saison zu werden. Nähert* Auskünfte über Vermietungen 
von Plätzen. Preise sowie alle näheren Einzelheiten gibt 
bereitwilligst mser Brüsseler Vertreter, Herr Adolf Lew 
Brüssel, Hotel Joseph, Bd. Anspach. Nennungsschluss für 
die Ausstellung ist der 15. September, worauf noch besonders 
hingewiesen sei. 

Boxhagen-Itummelsburg bei Berlin. Böhme, Nein* 
Bahnhofstr. 29, wird sein Kinematographentheater voll 
ständig renovieren lassen. Wiedereröffnung: Mitte Sep¬ 
tember 1909. 

Ernst Srhreck, der bei der Firma Buderus Kineniat 
graphenwerke, G. m. b. H. Hannover, als Prokurist war, 
ist nach freundschaftlicher Auseinandersetzung aus obiger 
Firma am 24 August d. Js. ausgetreten, und ist somit seine 
Prokura seit jenem Tage gelöscht worden. 

1 Zidc - Zadt 

Photographische Aufnahmen während des Oktober- 
festes in München. Da während des letzten Oktoberfestes 
die auf der Festwiese etablierten Photographen sich Ih*- 
schwerten, dass von anderen Photographen Aufnahmen auf 
der Festwiese gemacht und zu gewerblichen Zwecken ver¬ 
wertet wurden, hat der Verwaltungssenat des Magistrat* 
beschlossen, dass nur die auf der Festwiese zugelasser- n 
Photographen Aufnahmen machen dürfen und dass andere, 
die solche Aufnahmen machen wollen, um einen Erlaubnis¬ 
schein nachzusuchen haben. 

Der kinematograph im Dienste der Polizei. Anlässl; h 
des schwedischen Generalstreiks empfiehlt *ine Stockholmer 
Zeitung ein ebenso neues wie eigenartiges Mittel, um <lie 
Feststellung des Tatbestandes bei ZusammenstösM*n 
zwischen Polizei und Streikenden zu erleichtern. Es *>1 
nicht selten vorgekommen, dass bei Konflikten dieser Art 
die Lösung der Schuldfrage dadurch ausserordentlich 
erschwert wurde, dass es an objektiven Zuschauern und 
Beurteilern fehlte, da die Aussagen der bei dem Zusamm " 
stoss Beteiligten meist einander schroff widersprachen. 
Die Folge war, dass die Parteien entweder zu streng oder zu 
milde beurteilt wurden. Dazu kommt, dass die wirklich 
Schuldigen nicht selten im gegebenen Augenblick sich vom 
Schauplatz drücken und Unschuldige für die Freveltaten 
anderer büssen müssen. Das Stockholmer Blatt schlug 1 
jetzt vor, in solchen Fällen den Kinematograph zu ver¬ 
wenden, um einen gerechten Beurteiler der Situation * u 
gewinnen. Den Mangel an Kaltblütigkeit auf Seiten der 
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Cie. des Cinematographes et Films 

„LE LION“ 

Paris ss 15 rue Orange Bateliere 15 ss Paris 

Neue Films: 

„Di« alt« Dienstmagd“, | «thotisrh (mitReklamezettel) 160 m 

„Ein listiger Kamerad", komisch.109 m 

„Die zwei Brüder", dramatisch (mit Reklamezettel) . 166 m 

. „Die Erbschaft Mathieu's", komisch.147 m 

In Vorbereitung: 

„Der Weg zur Unsterblichkeit", dramat. (m. Reklamez.) 177 ra. 

„Die guten Zigarren*', komisch.103 m 

„Der Wilddieb“, dramatisch (mit Ri-klam.-Zettel) . . 210 m. 

„Unerwartete Versöhnung", kc-misch.138 m 

Gratis-Versand ausführlicher Beschreibungen. == 

Geaeral-Agenten für Ik'Utachland: 

R. Glömbeck dt Co., Friedrichatrasne 31, Berlin SW. 48. 



für lebende „Bilder vom Tage“. 
Wichtigstes Werkzeug des modernen Oporate.irs. 

Ed. Liesegang, Düsseldorf. 
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! Fili-Oerliih-Aistalt 

Q für gans Deutschland empfiehlt fachmännisch zu 
Q aanun enges teilte Programme zu mäßigen Preisen. 

s Tbeodor Scberff sei. Kineiatoor. Instltnt 

Eeipzig-Eindcnau. flngmtr. i. «soso 
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Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHIf. 

Vornandsmltclied daa Zweck verbände. Denbache* Klnemataemphen-Inter- 
eHarnten (Vereinleuna von Theaterbe«ltiem. Verleihern und Fabrikant.-n 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf N». tu. 

Bank-Conto: Barmer Bankverein. Ulnaber«. Flacher » Oo^ CretelJ 

Film-Verleih und -Verkauf 

Grosser Poeten sehr gut erhattener Tonbilder IncL Platten 
bIHig zu verhauten. 
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Polizei, die Provokation der Streikenden, vor allem die 
Schuldigen, das alles kann der Film im Bilde festhalten. 
Die Vorteile liegen auf der Hand. Die Behörde könnte sieh 
einen kleinen Nel>enverdienst verschaffen, indem sie den 
Film an einen ,,Kientopp“ weiter vermietet. 


Der Kinernatograph als Keklumemittel. Ein neu¬ 
artiges Reklameunternehmcn. welches sieh die Dienste 

des Kincmatographen nutzbar genuu ht hat, ist in England 
gegründet worden. Unser Londoner -s- Korrespondent 
l>erichtet uns darüber folgendes: I *er Ailion Advertising 
Co.. Ltd.. 20 Holbom, London E. C. blieb es Vorbehalten, 
mit einer neuen Reklameidee hervorzutreten, die zugleich 
einen weiteren Beleg für die vielseitige Anwendung des 
Kincmatographen liefert. Die Gesellschaft hat sieh einen 
grossen, elegant eingerichteten Wagen hauen lassen, der 
unwillkürlich an die Wagen erinnert, die in Deutschland 
von reisenden Schaustellern Irenutzt werden. Dieser 

Wagen wird von vier prächtigen Pferden gezogen. Auf 
dem Daehe ist ein Kinenuttographenapparat. ein Gram¬ 
mophon und eine weisse Wand angebracht, auf welche 
lebende Bilder und Reklamen geworfen werden. Der Wagen 
enthält vier Schlafzimmer, bestimmt für den Manager, 
den Operateur, den Aufseher und den Kutscher, ausserdem 
einen Salon, der zugleich das Bureau des Managers bildet. 
Der Wagen soll eine Reise durch 247 Städte Englands 
machen und zwar wurde die Fahrt am 28. Juli von der 

Londoner Vorstadt Woolwich aus begonnen und man ge¬ 

denkt nach 247 Werktagen wieder in Tunbridge Wells, 
einer Stadt Südenglands, einzutreffen. In jeder der 
247 Ortschaften werden während des Abends Vorstellungen 
gegeben; während des Tages durchfährt der Wagen die 
Strassen des Ortes, die Lichtbildreklamen zeigend und auf 
die Abends stattfindende Vorstellung, für welche kein Ein¬ 
trittsgeld erhoben wird, aufmerksam machend. Bisher 
ist der imposante Wagen in jeder besuchten Ortschaft 
von dem Bürgermeister resp. demVorsteher der Gemeinde 
feierlichst begriisst worden und das zeigt, dass die Land- 
Itevölkerung, die doch im allgemeinen wenig Gelegenheit 
hat, einer kinematographisclien Vorführung lieizuwohnen. 
der Sache reges Interesse entgegenbringt Der Wagen besitzt 
nahezu 5000 Fuss neuer Gaumont-Films, die von Zeit zu 
Zeit erneuert werden. An der Lichtbildreklamc halten sich 
SO bedeutende Firmen, die Backpulver. Schokolade. Whis- 
kies. Mineralwasser und ähnliche Artikel empfehlen, l>e- 
teiligt und jede dieser Firmen hat für die Reklame pro Bild 
monatlich 100 Mark zu zahlen, ein Betrr.g. der im Hinblick 
auf die hohen Betriebskosten offenbar niedrig normiert 
ist. Pflicht des Managers ist es, jeden Abend jeder der 
30 Firmen mitzuteilen, in welchem Orte die Reklame ge¬ 
macht worden ist und wieviel Menschen der Vorstellung 
beigewohnt haben, sodass diese fortgesetzt über den Verlauf 
der Sache orientiert sind. Wie uns die Gesellschaft mitteilt, 
ist vor einigen Tagen eine fünfte Person engagiert worden, 
die schon am Tage zuvor auf die Ankunft des Wagens 
die Behörden usw. aufmerksam macht. Man weist uns 
darauf hin. dass es sich in der Hauptsache um ein Experi¬ 
ment handelt, allerdings um ein recht kostspieliges, denn 
für Wagen und Pferde sind allein 26 000 Mark verausgabt 
worden und die laufenden Spesen stellen sich ziemlich hoch. 
Wenn die Idee von dem erwarteten Erfolg gekrönt sein 
sollte und das gilt jetzt für sehr wahrscheinlich, dann sollen 
noch einige andere Touren veranstaltet werden, so dass die 
Gesellschaft gleichzeitig mit 3—5 Wagen arbeiten könnte. 
Die Unternehmer haben sich die Idee patentieren lassen 
und sie stehen bereits mit ausländischen Firmen, die die 
Lizenzrechte zu erwerben beabsichtigen, in Verbindung. 


|| CsgflgäE) || Firmennadirithten || tsS3(i)gg) = j| 

«dir. Dresden. Uelier das Vermögen der hier erst vor 
nicht langer Zeit begründeten Gesellschaft ..Deutsche 
K i n e m a t o g r a p h e n w e r k e'\ G. m. b. H., Mosen¬ 
strasse 17, ist Konkurs eröffnet und Rechtsanwalt 
Dr. Körner (Pillnitzerstr. 43) zum Konkursverwalter bestellt. 
Forderungen sind bis 18. September anzumelden. 

Berlin. Mit 20 (><X) Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Kinetoplane Vertriebsgesellschaft für Berlin 
und die Mark, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
gebildet. Gegenstand des Unternehmens ist die wirtschaft¬ 
liche Verwertung von Reklameapparaten, welche unter 
Anwendung des der Kinetoplane < iesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung gehörigen Patentes No. 204 741 des 
1 knitschen Rcichspatentamtes und seiner Verliesserungen 
hergestellt sind, innerhalb der Provinz Brandenburg ein¬ 
schliesslich Berlin. Geschäftsführer sin«! Kaufmann Ernst 
Meyer in Berlin und Kaufmann Emil Neumann in Berlin. 

Bremen, ln das Handelsregister ist die Firma Hagen 
& Sander G. m. b. H. in Bremen eingetragen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb und di«' 
Bewirtschaft ung von Kinematographenthea- 
tern nebst dazu gehörigem Restaurationslietrieb. 

(•leiwitz (G.-Sehl.). In «las Handelsregister ist die 
Firma ..Grand Kinematograph Johann l’oralla" zu Zabrze, 
mit einer Zweigniederlassung in G’.eiwitz unter der Firma 
„Grand Kinematograph Johann Poralla“ einge- 
tragen worden. 



«ler Hncligvbirgstourvii kennt, wird die D-i.-l ung unseres Op« rateur- 
zu würdigen wissen, der es fertig brachte, mit dem kinematograph i 
sehen Aufnahme-Apparat die Besteigung der Jungfrau zu wagen 
und sn eine herrliche Xaturstudie auf den Film zu bannen Xaob 
erfolgtem Anwerbeli eines Bergsteigers begleiten wir zwei kühne 
Bergkraxler mit der Balm von Lauterbrunnen nach Scheidegg. wo 
bereits munteres Leben und Treiben herrsch t. Schon während der 
romantischen Fahrt eröffnen sieh uns herrliehe Ausblicke auf die 
Felsmassen der Jungfrau. Der beschwerliche Aufstieg zur Cucei 
Hütte wird mit d«T Beachtung ein«*s herrlichen Sonnenuntergang' - 
belohnt. Der mühevollen Wanderung auf dem Cuoci-Gletacher f«>lgi 
dos Zeltlager auf der Hin-Iiehenc, um am kommenden Tag« 1 wiedoi 
rechtzeitig aufbrechen zu können. Höchst gefahrvoll und spannend 
gestaltet sieh das Ueberschreiten dieser gewaltigen Eismassen: Ei¬ 
feld reiht sieh an Eisfeld; Irwinen und frisch gefallener Sehne- 
gefährden den leicht irrenden Fuss. Herrliche Momente geben di- 
Wanderungen durch Schnee- und Eisflächen ab. Mit d*T Erreichun- 
der Silberwand beginnt die mühevcllste Partie des Aufstiegs. I>cr 
Führer, vor sich her Stufen in die Eismassen schlagend, zieht di< 
angeseilten Bergsteiger hinter sieh her. Wehe allen, wenn nur einen 
ein Fehltritt passierte. Der Sturz in die grausige Tiefe brachte allen 
den sicheren Tod. Doch gliieklich gelangen unsere mit lebh '.fter 
Spunuung verfolgten Freunde, narh mühevoller Wanderm g d ir< , 
herrliehe Eis- und Schneewüsten, auf den Gipfel der Jungfn u. Nur 
wenigen Glücklichen ist es hesehieden, diese wunderbare Erhaben¬ 
heit einer romant ischschönent Jebirgsformation zu den verschiedensten 
Tageszeiten zu schauen. Um so mehr wird diese Leistung der kinc- 
matographisehen Kepmdukiionskunst allgemeinem Interesse Is- 
gegnen. 

| (sSSeSE) 1 Vereinsnadiriditen fl EB9Q6gei]| 

Die Zanlralorganltation dei deutschen Handwerks und der 
Hansa-Bund. Der Zentralausschuss der Vereinigten Innungsvcr 
bände Deutschlands hat eine Kundgebung über seine Beziehungen 
zum Hansa-Bunde Iteschlossen. wonach der Zentralausschuss ..den 
festen Zusammenschluss aller mittelständisehen Kreise des deutschen 
Volkes in einer grossen Organisation ohne Unterschied der einzelnen 
Erwerbazwcige zur Wahrung der gemeinsamen Interessen für uni"- 
dingt geboten erachtet." ..Xach den vorliegenden präzisen Er¬ 
klärungen von seiten der Leitung des Hansa-Bundes" sieht der 





OOOOOOOOOI 


Der Klnematozraph — Düsseldorf. 


Unerreicht für Kinematogrciphen 


in heistungsfähigfeeif M V // 

Dauerhaftigkeit /*% W ” 

Wiedergabe der Bilder d. W II 1 I I 1 I 

ist und bleibt System ff ^ wm 


Ia. Film'teih«Programme 


in bester fachmännischer 


Zusammensetzung billigst. 


Eingang 5000 m pro Woche, o Verlangen Sie heihbedingungen. 


Johannes üifzsche. 


Leipzig 

Caudiaerstr. 28 — 30 . 


OOOOOOOO00800ooooooo o 

Es sind noch 4 Wochen» § 
Programme frei O 

- zu 80, 70, 80 und 50 Mark = Q 

auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 


Erstklassige 


- zu 80, 70, 60 und 50 Mark _ V 

auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 

Wechsel (man verlange hierüber Extra-Offerte). Q 

Alhambra-Theater, O 

q Hannover, Limburgstrasse 2. | g 

0000000000080000000000 


Leih-Programme 


Wir haben noch frei: 

1 Programm 7 Tage alt, Programm 2 Wochen alt. 
i Programm 3 Wochen alt, 1 Programm 4 Wochen alt. 


- Billigste, prompteste und reellste Bedienung. 


-1 I , i , 1 


i ~ r T~ r i 


Programme 


in musterhafter Zusammenstellung liefert 
billigst 3596 


■ fi-Liansti Jos. AI eolhaio, 


Frankfurt a. M„ Scharnhorststr. 7. 


wmUomph«, r.Uitinllf. Kinrlrhtunrra i 


1 . . 1 „71 


t -‘ ■ 1111 i-rL 



























Offener Brief an Herrn Christian Winter, Berlin, Markgrafenstr. 92 93 

Sie waren ho freundlich, auf unseren kleinen Artikel in der 
„Ersten Internationalen Film-Zeitung" in Ihrem „nach Bedarf“ 
erscheinenden Koklameorgan für die Filmleiher-Vereinigung { ?) 
unter der Spitzmarke „Aber ho was" »ich um die erbetene Antwort 
herumzudrücken, wie oe ein Vierfüseler, der im Geruch de» Naschens 
stellt, beim heissen Brei tut. 

Wir beklagen uns nicht bitter, dass Sie unser Inserat abgelehnt 
haben. Nein! Wir wollten nur beweisen, dass „Der deutsche 
Licht hildt beeter-Besitzer“, der sich als Berate.- der Theaterbesitzer 
aufspielen will, einfach „unparteiisch “ ist, und das Verleihgeschäft 
nur für Herrn Winter gestatten möchte. 

Wir liahen vor Absendung der Insertionsanfrage bei Ilmen mit 
unseren Konkiirrenten die Sache besprochen und festgelegt, dass 

dies ist uns wider Erwarten sehr leicht gelungen, denn wir hielten 
Sie für so schlau, dass Sie uns einfach bei 10 maliger Wiederholung 
keinen Rabatt bewilligen würden, dass wir infolge de» hohen Preises 
von dem Inserieren — wir haben dies im Emst gar nicht beab¬ 
sichtigt — hätten Abstand nehmen müssen. 

Sie glauben doch wolil selbst nicht, dass wir als Filmverleiher 
bei jemand inserieren, der selbst Films leiht um dieselben weiter 
zu verleihen. — Wir «toben noch so gut, dass wir unsere Films kaufen 
können. — Das Einzige, was man wohl als Antwort in Ihrem 
„hoffentlich doch selbst geschriebenen Artikel“ betrachten könnte, 
ist der Satz: „Die „Zentrale“ kennt doch unsere Ansicht über 
Leihfilm» ganz genau.“ Sic haben recht, Herr Winter und wir 
worden Ihnen dariilier ein )>aar Kleinigkeiten erzählen, die hoffent¬ 
lich Ihrem Gedächtnis noch nicht entschwunden sind. (Das soll 
nämlich bei viel l>eschäftigten Personen häufig Vorkommen.) 

Im vorigen Jahre arrangierten Sie in Ihrem früheren Domizil 
Düsseldorf und noch zwei anderen Orten Versteigerungen von ca. 
achtzigtausend Metern gebrauchten Films, die die Interessenten, 
sage und schreibe, zwei Stunden vorher besichtigen konnten. 

Diese Versteigerung haben Sie natürlich arrangiert, um die 
80 000 m vom Filmmarkte verschwinden zu lassen, denn sonst 
hätte doch Ilire Angabe „Beschädigte, verregnete Films eventuell 
noch früher als 12 Wochen dem Verkehr zu entziehen“ keinen Sinn, 
(hier haben Sie die Films blot« deswegen verkaufen lassen, dass Sie 
die „schweren Opfer bringen können, um die Theaterbesitcer zu 


den letzten Trumpf behält man bis zum Schluss. 

Nun bitten wir Sie. weiter zu „enthüllen“. Wir vermiet"' 
nämlich in Ihrer letzten Nr. 7 noch die fehlenden Kongressmitglied!' 
denn die Autotypien waren doch das Einzige der „Enthüllungen 
die klar waren, oder wir halten nicht genügend Grütze, um Sic / ■ 
verstehen. 

Mit aller gebührenden Hochachtung 

Zimmermann, 

Geschäftsführer der Rhein. Filmzentrale. Orsfeld, 
Sohwertstr. 137. 


| GsSSggj Reue Patente [ CsSBgg) 


Mitgeteilt vom Patenthureau J. Bett & Co. 

Berlin SW. 48. Friedrichstr. 224. 

Abonnenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft 
üls-r alle Patent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichen-Ange¬ 
legenheiten etc. 

Patent-Anmeldungen. 

Gegen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Auslage 
Einspruch erhoben werden. 

57a. W. 27 308. Rouleausverschluss für Photographin • 
Apparate mit zwei in bezug aufeinander einstellbaren und mit¬ 
einander gekuppelten Rouleaus, die gleichzeitig aber mit geschln«.-*-- 
nem Schlitz aufgezogen worden, worauf das eine Rouleau «elbsttät lg 
zur Ruhe kommt, während das andere behufs Biklung d*w Schiit**;* 
weiterbewegt wird. Alfred Woods, Kingston on Thames, Grafschaft 
Surrey. 

Ö7d. A. 16 127. Verfahren sur'photo mechanischen Herstellen» 
von gi-ätzten Druckformen unter Anwendung eines 1 ä-okgrund<’* 
zwischen der 1 Jruckplatte und der lichtempfindlichen Sducnt. 
Dr. Eugen Albert, München. Schwabingcrlandstr. 55. 6. 12. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

67a. 384 956. Vergrtisserungaapparat mit Kondensator una 

künstlicher Lichtquelle. Georg Riehier, Bühlau b. Dresden. 22. 6- 
R. 24 346. , c 

57a. 385 610. 8pielzeug-Kinematograph mit in den Lsnp 1 ' 

Wandungen des Laternengehäuaea gelagerter Antriebswelle. Nürn¬ 
berger Metall - und Lackier warenfabrik v o r »• 
Gebrüder Bing Akt.-Ges.. Nürnberg. 2.7.09. NR--' 
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Das hiditbild -Theater 
• • Bismarckhalle ♦ • 

in Liagnite »t auf« neue zu verpachten. I 

l)aaTheater, in »einer Gesamtheit ..ideal", jetzt ea. 300 Perm, fassend, 
mir extra Nehenräuinen, komplett eingerichtet, in. Schankkonzession, 
ist ein glanzendes Sommer- und Wintergeschäft. Xur aUererstklass.. 
leistungsfähige Fachleute wollen sich direkt an den Besitzer 

Carl Sommer, Liegnitz, Badehaus-Säle .enden. 

Jeder kann sein Programm 

schon t. 30 Hk. an selbst zasammeastellen. 

geP“ Ohne Kaution! “kB 

Man verlange Programme and Bedingungen. 

1. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Homburg 33, Sfliwalfienslr. 35. 


Passage-Theater 

Inhaber: Ernst Lück, 

Gelsenkirchen, Bahnhofttrasse 40. Telephon Nr. 2031. 

Westfäl. Film-beihanstalt 

verleiht Wochenprogramme bei zweimaligem Wechsel 
zu den billigsten Preisen. 

Apparate, Lampen und sonstige Bedarfsartikel 

neu wie auch gehraucht, stets vorrätig am L-ger. 

Tonbilder in reicher Auswahl. 

Wöchentl. Eingang von Film-Neuheiten ca. 3000 Meter. 
Telegr.-Adr.: Passagefilm. Billige Preise. 

Eintritts-Karten 

starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck, in Heften k 500 Stück. liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Untz, Düsseldorf. 

- Preise: - 

20 Hefte IOOOO ßilleU M. 12010 100 Hefte 50000 Bidets M 45.00 
50 .. 25000 „ 25.00 £00 „ lOOOOO „ .. 80.00 

Panier In 10 Farben vorrätig. 

Wo finde ich 

alle« Wissenswerte über „Kinematographie" ? in ver- 
atii idlicher. durch Abbildungen erläuterter Darstellung t Im 

Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Konstruktionsformen des Kinemato- 
grapben, die Darstellung der lebenden Lichtbilder. sowie 
das kinematographiache Aufnahme-Verfahren. 

Mit fast 300 Saiten Text und 125 Abbildungen. 

Von F. Paul Uesogang. 

Preis Mk. 8.—, gebunden Mk. 9.—. 

Zu beziehen durch den Verlag des „Kinematograph" 
Düsseldorf. 

Habe Wofliprogmi von ca. 1000 Mir. 
= von 30 Mb. an zu verleiben. — 

Kaufe u.tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung.Neisse (Oberschi.) 

■ ■■lederholt haben wir bekannt gemacht, dass 

IAI wir ohne Vorausbezahlung nur Anzeigen von 
uns bekannten Firmen aufnehmen, nicht aber 
kleine Anzeigen und Stellengesuche. In der Ab¬ 
sicht unsern Auftraggebern von Nutzen zu sein, 
wurden viele Ausnahmen gemacht, namentlich um 
Stellensuchende nicht bis zur nächsten Nummer 
zurückzuweisen. Von vielen Seiten Ist diese Hand¬ 
lungsweise anerkannt wordan, sehr viele Anzeigen 
aber, namentlich Verkaufs- und Stellengesuchs- 
Anzeigen blieben unbezahlt, die Auftraggeber haben 
ihren Zweck erreicht, indem die angebotenen 
Gegenstände verkauft oder neue Stellen erreicht 
wurden, und wir haben das Nachsehen. — In 
mehreren Fillen heisst es im Bestellbriet ,,D e r 

Betrag lat abgegangen" oder ähnlich. 

Wenn wir gegen derartige Schwindeleien Stellung 
nehmen, indem wir Betrugsanzeige machen und 
gerichtliche Bestrafung veranlassen, so sind «vir 
dar Zustimmung aller rechtschaffenen Branche- 
angehörigen sicher. Für die Folge aber bitten 
wir um Beifügung des Anzeigenbetrages, auch in 
Briefmarken des Auslandes. 

' Der „Kinematograph“. 

Ferner seien zur Anschaffung empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe les Projekt ions-Apparates. 

Elfte Auflage, vollständig umgoarboltet und vermehrt von 

F. Paul Liesagang und Dr V. Berghoff 

Mit 153 Abbildungen (315 Seiten Gr.-Okt») 

Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. . 

Zu beziehen durch den Verlag dos „ Kinomatograah" 
Düssoldorf. 

Skioptikon, 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage «von G. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis broschiert Mk. 1.50 

Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektion» Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu beziehen durch den Vertag des „Kinematograph" 
Düsseldorf. 
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Aus dem Reiche der Töne 



Pie Musikautomaten- 
und Sprechmaschinenindustrie auf der 
Leipziger Herbstmesse. 

(Originalbericht.) 

Der Aufschwung der Musikautomaten- und Sprech¬ 
maschinenindustrie hat der Leipziger Messe in den letzten 
Jahren ein neues Gesicht gegeben: sie ist lauter, musika¬ 
lischer, „klangvoller“ geworden, sie hat sozusagen eine 
— Stimme bekommen oder einen ganzen Chor von Stimmen, 
wie man l>esser sagt. Denn in allen Messtrassen hat es seit 
ein paar Jahren angefangen, zu tönen und zu schallen. Da 
schlägt einem aus einem offenen Messlokal heraus das Organ 
Otto Reutters ans Ohr, den eine Gr aramophon platte vom 
„Onkel Fritz ausNeu-Ruppin" erzälüen lässt, dort schmettert 
Caruso seine grosse Radamesarie ins Messgewiihl der Peters¬ 
strasse. hier schmeichelt sich ein neuer „Schlager" Leo Falls 
den Passanten einer der Hauptmesstrassen ins Ohr . . . 
Wie gesagt: die Leipziger Messe hat Stimmen bekommen . . 

Die diesjährige Herbstmesse, die am 28. August begann, 
war merklich schwächer besucht als in den Vorjahren. 
Trotzdem gab es viel schöne und neue Dinge zu sehen. 
Gleich zwei 'Ausstellungslokale hatte die Aktiengesell¬ 
schaft Carl Lindström. Berlin C. 17. l>elegt. Das 
Unternehmen produziert ca. 100 verschiedene Modelle, ich 
hörte u. a. eine Anzahl trichterloser Typen von hervorragen¬ 
der Tonschönheit. Für Kinematographen "bringt 
sie besonders eine neue Pressluft-Starkton-Maschine 
„F ortonett e“, die in ihrem Klange der Lautstärke 
eines gut besetzten Orchesters gleichkommt, ohne dass der 
Ton an Weichheit und Schönheit einbüsst. Starkton¬ 
maschinen sind auch die neue Spezialität der Sachs. 
Holz warenfabrik Max Böhme & Co., Aktien- 
Gesellschaft in Dresden. Die Firma liefert Starkton¬ 
maschinen mit Pressluftbetrieb, Federaufzug oder elek¬ 
trischem Anschluss: namentlich die letzteren kommen für 
Kinos in Betracht. Uebrigens: die äussere Ausstattung 
der Fabrikate der „Sächsischen Holzwarenfabrik“ zählt zu 
dem Geschmackvollsten, was ich in diesem Genre auf der 
Messe sah — keine überladenen, unsinnigen Ornamente, 
sondern schlichte, würdige Zweckformen. 

Gelegentlich des 25 jährigen Bestehens der Firma war 
die Triumphon-Company (vorm. Bieder¬ 
mann & Czernikow), Berlin W., mit nicht weniger 
als 18 neuen Modellen erschienen. Was ich sah und hörte, 
vereinte präzis gearbeitete innere Konstruktionen mit 
künstlerisch gearbeitetem Aeusseren (sehr nett u. a. einen 
Apparat, bestehend aus einer Mahagonischatulle mit Eben¬ 
holzkonturen und Perlmutterintarsion und dazu passendem 
Holzschalltrichter!'. Drei neue, vollkommen (selbst bis aufs 
Ausheben der Nadel am Schluss der Piece) selbsttätige 
Grammophon-Automaten waren auch ausgestellt, die zu 
sehr billigen Preisen verkauft werden. Nicht vergessen seien 
die guten Schalldosen der Firma, die den jeweiligen Klang¬ 
charakter überraschend naturgetreu wiedergeben. 

Billige Sprechautomaten brachte auch das Export- und 
Engroshaus R. Singewald (Inh.: R. Ross ler), 
Dresden-A., Gounaerstr. 12. Die von ihm vertriebenen 
Singephon-Sprechapparate sind hinlänglich als empfehlens¬ 
wert bekannt : wegen ihrer billigen Preise seien besonders 
kleinere Unternehmer auf diese Firma verwiesen, die indessen 
auch höheren Ansprüchen erfolgreich zu genügen vermag. 
Für die Kinos wird dieses Haus bald besondere Bedeutung 
erlangen: es bringt Kinematographen in Verbindung mit 


Sprechmaschinen in den Handel, die ausserordentlich zuver¬ 
lässig arbeiten! 

Recht bemerkenswerte Neuheiten sah ich bei den erst¬ 
malig auf der Messe vertretenen Recordophon 
Werken Welz & Hämisch. Ilure Spezialität sind 
Sprechapparate und S.•halldosen: u. a. zeigt sie eine neue 
Holzschallführung, die durch eine Dreiteilung eine besonden- 
wirkungsvolle Reproduktion ermöglicht. Besonders effekt 
voll Hess sich die Ausstellung von Ludw. Bracker. 
Hanau a. M„ an. Sie produziert das „Heloisophon" 
einen Sprechautomaten in Schrankform. Er baut sich in 
ein geschmackvoll-solides Gehäuse ein: der Trichter ist auf 
der Innenseite spiegelbelegt und stellt dadurch einen 
Falsettenreflektor dar, in dem sich nun eine Ampel, besetzt 
mit vielfachen, geschliffenen bunten Steinen, dreht, da¬ 
durch das Laufwerk zugleich mit in I>rehung gehalten wird 
Das gibt Farbeneffekle von prächtiger Schönheit. Neuer 
dings hat die Fabrik auch Typen erzeugt, die dort, wo keilt' 
elektrische Beleuchtung der Ampel zu erzielen ist, mit Gas 
bezw. Petroleum arbeiten können. Nebenbei vertreibt di« 
Firma auch sogenannte Magnetschilder um! Benzinfeucr 
zeuge. 

Ein buntes Allerlei stellte die Dresdner Firma P. H 
Hahn & Co. aus! Insgesamt sah ich über SO neu« 
Muster. Genannt seien: der sprechende Stammtisch mit 
elektrischer Speisenkarte, Glocke usw., solid gebaute Stark 
ton maschinell mit Pressluft in verschiedenen Ausführungen 
für Stark- und Schwachstrom, Automaten mit vollständig 
innyn eingebauter Einrichtung, mannigfache Attrappen in 
hocheleganter Ausführung mit Licht-Effekten. Dann gal 
es noch eine Menge einträglicher Nebenartikel sowie Zupt 
jnstrumente eigener Fabrikation von bester Qualität 

Orehestrions und elektrische Klaviere hatten wieder 
Etzold & Popitz ausgestellt. Auch Frati & ('■■ 
sowie F. Machinek & Söhne, Wien, repräsentierten dieses 
Genre mit besten Qualitäten. Bei letzt«>rer Firma hörte ich 
gute moderne Musik mit Mandolinen-, Xylophon-, Streich 
musik- und Schellenbegleitung in angenehmer, tonstark« r 
Ausführung. Kühl & Klatt Hessen ihre elektrischen 
„Pneuma“-Piano8 in hübschen neuen Modellen sehen; als 
Neuheit sei ihrer guten „Pneuma“-Orchestral-Pianos Er¬ 
wähnung getan. 

Nun noch eine kurze Uebersioht über das Ausstellung- 
gebiet der Plattenwerke. Die G. m. b. H. Bel Canto 
Record führte ihre neue Zweimark-Platte vor; das Re- 
pertoir dürfte dem Durchschnittsbedürfnis der Kunden ent¬ 
sprechen. Aeusserst unterhaltsam war eine Stunde in der 
Ausstellung der Anker-Phonogran« m-Gesell- 
schaft. Einen rein künstlerischen Genuss vermitteln 
die von ihr aufgenommenen Gesänge mit Hombegleitung 
auch neue Thüringer Quartette gab’s zu hören. Etwas ganz 
Exquisites stellen die Zigeunergesänge dar. die die Ankcr- 
Phonogramnts mit kraftvoller Schönheit wiedergeben. Unter 
dem Titel „Kriegsbilder" bietet sie Aufnahmen von Schlach¬ 
tenszenen, die in dieser Lautstärke unerreicht sein dürften. 
Viele Neuheiten bringt auch die Beka-Record zu 
Gehör. Ich hörte neue Aufnahmen aus Süddeutschland, 
u. a. neue polnische Sachen, die glänzend gelungen waren. 
Francesco d’Andrade hörte ich bei den Byropho»- 
Werken Adolf Liebau & Co.; diese Firma hat 
auch eine neue Starkton-Serie ohne Nebengeräusch in der 
gewöhnlichen Grösse von 25 cm in den Handel gebracht 
Die neuesten Schlager fand ich auch bei den Vereinig 
ten Schallplattenwerken Janu s-M inerv». 
G. m. b. H., vertreten. 











































































































































No. 141. 


Der Klnematograoh — Düsseldorf. 


Eine Klasse für sieh bilden die Erzeugnisse der ein- 
heimisehen Leipziger Sprechmaschinen- und Musikauto- 
matenindustrie. Sie stellte in diesem Jahn- fast das Haupt¬ 
kontingent der Aussteller dieser Branche. Es fehlt heute an 
Raunt, sie im einzelnen' zu würdigen, sie still deshalb in 
einem der nächsten Hefte des „Kinematograph“ die aus¬ 
führliche, gesonderte Würdigung erfahren, die ihr zukommt. 

Für heute sei die Uebersieht iilter die Aussteller der 
diesjährigen Herbstmesse geschlossen. Sie bot ein Bild 
machtigen Vorwärtssclireitens «1« r gesamten Sprech¬ 
maschinen- und Musikautomaten-Industric. Man sah. dass 
sie sich rüstig weiter entwickelt: und wo Entwicklung 
ist, da wird auch stets Erfolg sein! 

Kurt Weisse. 


Sprachenerlernung u. Sprechmaschine. 

iii. 

Aussprache. Betonung, Pausen und Tonstärke lileilien 
sich stets gleich, dieser Umstand gewährt für das Einprägen 
der Wörter eine grosse Erleichterung. Dass der Lehrer liei der 
Arbeit des wiederholten Vorsprechens in so zuverlässiger 
Weise von der Sprechmaschine unterstützt wird, liedeutet 
eine grosse Entlastung für ihn; auf dies«* Weise ist er viel 
besser imstande, auf lH*stimmte Eigenheiten der Sprache 
aufmerksam zu machen. 

Eine besonder»» Verwendung des Grammophons, die 
vor allem in d«»n oberen Klassen zu empf»*hlen ist. liesteht 
in der Vorführung von Rezitatio ns platten. Der¬ 
artige Veranstaltungen bilden einer, vorzüglichen Ersatz 
für Vorträge. Es muss auch hier lietont werden, dass die 
Sprechmaschine keineswegs den Vortragenden v«">llig zu 
«»rsetzen vermag; aber die Vorteile, welche die Sprech¬ 
maschine in dieser Hinsicht bietet, sind unverkennbar; 
abgesehen von den viel geringeren Kosten kann man die 
Maschine zu jeder Zeit und iilierall spielen. Worte und Sätze, 
die nicht verstanden sind, wiederholen lassen. Ausserdem 
hat der Lehrer die Auswahl der Vortragsstücke in sein«»r 
Hand; vor allem aber kann er auf der Sprechmaschine 
eine grosse Anzahl verschiedener berühmter ausländischer 
Vortragskünstler zu Worte kommen lassen und vergleichen. 

Eine derartige Vorführung von Deklamationen — es 
gibt schon eine gute Auswahl vorzüglicher Falieln. Gedichte. 
Dramenstellen —- und Liedern, die vorher mit den Schülern 
durchgenommen, zum Teil auch von ihnen auswendig 
gelernt sind, hat für die Erlernung der Sprache grosse Vor¬ 
teile; zu gleicher Zeit bieten solche Veranstaltungen die 
beste Gelegenheit, den Schülern einen erlesenen Genuss 
zu verschaffen, und es wird ihnen so am liesten ermöglicht, 
tiefer in das Verständnis einer Dichtung einzudringen. 

Dass das Grammophon in dieser Beziehung auch 
b e im deutschen Unterricht eine wertvolle 
\ erwendung finden kann, sei liei dieser Gelegenheit besonders 
erwähnt. Die gemachten Erfahrungen haben gezeigt, 
dass bei richtiger Verwendung der Maschine und der Vor¬ 
führung guter Platten — Rezitationen hervorragender 
»Schauspieler sind jetzt schon vorhanden — die »Schüler 
einen hohen Genuss von dem Vortrag haben und sich auch 
eifrig bemühen, den Ton des V«>rgetragenen nachzuahmen. 
Der »Schüler hört den Text eines auswendig zu lernenden 
Gedichtes aus dem Munde eines guten Vortragskünstlers 
und kann so die Sprechweise ganz anders lernen, als er es 
sonst vermocht hätte. Diese Förderung des Deklamations¬ 
unterrichts durch die »Sprechmaschine ist freudig zu l>e- 
grüssen; vielen Schülern kommt es lächerlich vor. ein 
Gedicht gut vorzutragen, weil sie selten derartige Rezi¬ 
tationen gehört haben, und auch der Lehrer vermag nicht 
immer den richtigen Ton zu treffen. 


Wie"die Sprec hmaschine in der »Schule zu verwenden 
ist, überlässt man wohl am besten dem einzelnen Lehrer 
Es w«*rden bereits die verschiedensten Methoden angewandt 
Mancher Lehrer nimmt das Stück erst genau mit den 
Schülern durch, liest es vor. lässt es von ilin«*n nachsprechen, 
um dann die Sprechmaschine in Tätigkeit treten zu lassen 
Andere lassen dagegen erst das Grammophon langsam 
spielen, ohne dass den Schülern der Text bekannt oder 
beim Vortrag zur Hand ist; darauf wird das »Stück schneller 
wiederholt, während «lie Kinder mitlesen. Erst dann wird 
das Stück durchgenommen, üliersctzt, erläutert, vom 
I>hrer vor-, von den Schülern nachgelescn, worauf die 
Maschine nochmals in Tätigkeit tritt. Dass die zweit«- 
Methode manches vor der ersten voraus hat. ohne ihr«- 
Vorzüge zu «*ntbehr«*n, ist unverkennbar. Geht doch im 
ersteren Falle der Vorteil verloren, dass der Schüler einen 
ihm unbekannten Text hört, «l«*r ihm durch die Wiederho¬ 
lungen und das Mitl«*scu allmählich klar wird Natürlich 
ist die zuletzt erwähnte Unterrichtsmethode nicht in allen 
Klassen und nicht liei jeder Platte anwendbar! Beim An 
fangsunterricht wird die Sprechmaschine mit Vorteil am 
besten wohl dann v«»rwendet. wenn sie etwas vorträgt 
was den Kuulern liekannt ist. Von diesem »Standpunkt 
geht Professor Reko in seinem Uebungsbuch für den Unter 
rieht in d«*r französischen Sprache .,Les Quatres Saisons' 
aus; auf Grund eigener Unterrichtserfahrung schlägt d«-r 
Verfasser in den Erläuterungen zu diesem Hilfsbuch .,Di<- 
Sprechmaschine beim französis« ’ien Unterricht“ zunächst 
eine genaue Besprechung des Jahreszeitenbildes und Durch 
nähme d«»s Textes vor. bis die richtige Aussprache des v«*r 
standenen Text«»s durch wiederholtes Abhören der Sprecli 
maschine erlernt wird. 

An weiteren bereits erprobten Vorschlägen fehlt es 
nicht; es sei hier nur darauf hingewiesen, dass das Nach 
schreilien. ebenso das Nachsprechen des von der Maschin» 
in kurz«»n »Sätz«*n v«>rgespr«M-henen Textes eine gute Uebung 
für «len »Schüler bildet. Wenn die Anr«»gung von Professor 
ZIabek in Brünn liefolgt wird, für die »Schüler der oberen 
Klassen wahlfreie Stunden einzurichten, in denen die 
.Sprechmaschine R«»zitationen und Diahige zu Geht’ir bringt 
die mit den Schülern besprtichen werden. — liei den Schülern 
werden solche Stunden sicher Beifall finden —. so werden 
sich im fremdsprachlichen Unterricht Erfolge erzielen lass»*n 
die das, was die Schule bisher auf diesem Gebiete leisten 
konnte, weit übertreffen. In Italien sind mit solchen frei 
willigen Stunden von Professor G. Malavasi in Mod«-n;» 
der sich eingehend mit der Verwendung des Grammophon- 
in der »Schule beschäftigt, ausgezeichnete Resultate erzielt 

Dass für derartige Konversationsstunden Dialogplatten 
zur Verfügung stehen, die wirklich von verschiedenen 
Personengespr«x»henen Gespräche enthalten, ist von grosser 
Wichtigkeit. Der Vorschlag, durch die Veränderung der 
»Schnelligkeit «les Grammophons bei Gespriu-hen. die nur 
von einem »Sprecher gesprochen sind. vers«-hiedene Höhen» 
der »Stimme zu erreichen und dadurch ein von mehreren 
Personen geführtes Gespräch vorzutäuschen, kann wohl 
etwas Abwechslung, sonst aber wenig Nutzen bring«-»» 
Denn es kommt doch nicht nur darauf an. verschieden hohe 
Stimmen, sondern Worte verschiedener Personen zu hören: 
wenn der Schüler die Klangfarlie und den Tonfall mehn-n-r 
Personen kennen lernt und verschiedene Ausländer diesellx-n 
Wörter aussprechen hört, so kann er sich ein vorzügliche- 
Urteil über die Aussprache und den der fremden Spra<-h<* 
eigentümlichen Sprechton bilden. Die Gespriehsplattfii 
«ler Methode Schliemann sind bisher noch die einzig« 1 »» 
Unterrichtsplatten, die diesen Vorteil bieten. 

Das sind die Vorzüge, die nach den bis jetzt gemachten 
Erfahrungen das Grammophon dem Unterrichtenden bietet 
Verdrängen soll und kann es den Lehrer nicht, es wir«! ihn» 
atier seine Aufgabe sehr erleichtern, ejne wertvolle Hilf* 1 
sein und zugleich den Schülern neben der Belehrung auch 
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künstlerischen Genuss bieten. Die Erfolge, die nach den 
verschiedensten Methoden von Schulmännern erzielt wun.en, 
sind sehr erfreulich; mit Genugtuung berichten sie davon. 

Die Vorteile, welche die Benutzung der Nprechmaschinc 
in der Schule gewährt, bietet sie natürlich auch lx*ii: 
Privatunterricht. Da sie den Schüler nicht an 
Ort und Zeit bindet und eine vorzügliche Aussprache hören 
lässt — was man doch wohl nicht von jedem Sprachlehrer 
sagen kann, auch nicht von jedem, der in seiner Mutter¬ 
sprache lehrt —. so wirr! die Verwendung einer Sprech¬ 
maschine sowohl dem Sprachlehrer, als auch dem Schüler 
sellmt als Unterstützung des Unterrichts und zur weiteren 
Fortbildung vorteilhaft erscheinen. 

Dass die Benutzung der Sprechmaschine für den 
Selbstunterrichttreibenden ganz besondere 
Vorteile hat. bedarf wohl keiner weiteren Auseinander¬ 
setzung: natürlich ist sie auch in diesem Falle keine Art 
Nürnberger Trichter und macht weitere Studien und 
Uebungen im Sprechen nicht überflüssig. Jede Lautschrift. 
die dem I/crnenden die Aussprache vermitteln soll, hat 
Mängel; ihr grösster Nachteil ist naturgcmäss der, dass sie 
nur dem Auge, nicht aber dem Ohr die Aussprache angeben 
kann. Wird nun neben dem Studium einer Umschrift noch 
die Sprechmaschine gehört, so können mit diesem sprechen¬ 
den Brieflehrer im Selbstunterricht Erfolge erzielt werden, 
von denen man bis vor kurzem nicht träumen durfte. 
Auch mancher Sprachlehrer sei bst wird ohn** Frage das 
Grammophon zur Weiterbildung wie zu wissenschaftlichen 
Studien benutzen, zumal gerade für wissenschaftliche 
Zwecke mit tler Sprechmaschine Untersuchungen gemacht 
werden können, die bisher, wenn nicht ausgeschlossen, 
so doch ausserordentlich erschwert waren. 

Den Verkehr mit Ausländern "und gar den Aufenthalt im 
Auslande selbst kann freilich die Sprechmaschine nicht 
ersetzen. Aber wie vielen ist es nicht versagt, sich auf diese 
Weise mit einer fremden Sprache vertraut /.u machen' 
Uelcerlegt man sich übrigens die Sache genau, so wird man 
zügelten müssen, dass die Benutzung einer guten Maschine 
und geeigneter Platten sogar in dieser Beziehung Vorteile 
bietet, die der Aufenthalt im Auslände nicht in demselben 


Masse gewährt. Wie mancher Satz geht im Verkehr mit 
Ausländern, beim Anhören einer Unterhaltung oder eines 
Vortrages unverstanden verloren! Dass die Sprechmaschinc 
dagegen auf Wunsch so oft, so langsam und so schnell, 
wie man will, das Gesprochene wiederholt, dass man den 
Text tler Platte mitlesen kann, bildet einen nicht zu leugnen¬ 
den Vorteil, der den Lernenden bis zu eine m g r - 
wissen Grade mit ihr sogar schneller Fortschritt- 
machen lässt als durch den Verkehr mit Ausländern, zumal 
da die Maschine bei Benutzung guter Sprachplatten s.<-ts 
eine gute, klare, reine Aussprache vernehmen lässt, was 
man nicht von jedem Franz<»sen oder Engländer behaupten 
kann. 

In Erwägung aller dieser vielen Vorzüge ist der Sprech¬ 
maschine die Eigenschaft eines ausgezeichneten Hilfs¬ 
mittels l»ei der Sprachenerlernung nicht abzusprechen. 
Richtig Ircnutzt stellt sie eine glückliche Vereinigung von 
Lehrer und Ausländer dar, und es wird wohl nicht mehr 
lange dauern, dass die als ein wertvolle* Hilfsmittel sction 
allseitig anerkannte Speech ra aschine sich iilicrhaupt als 
uncntlschrlich erweisen wird.*) Die Anschaffungskosten 
spielen im Verhältnis zu den Vorteilen eine geringe Rolle: 
den Kosten gegenüber, die durch die Veranstaltung eines 
einzigen fremdsprachlichen Vortrages verursacht werden, 
kommen sie fast iilterhaup nicht in Frage. Handelt es sich 
doch nur um die einmalig' Anschaffung der Maschine und 
der Platten. Ausbesserungen der Maschine sind sehr selten 
und verursachen nur geringe Ausgalten: die Platten halten, 
wenn ijie sorgfältig aufbewahrt werden, sehr lange, denn ihre 
Abnutzung ist gering, kaum merklich, gute Platten können 
mehrere hundert Male abgespielt werden. Die Benutzung 
einer guten und für Unterr chtszweeke geeigneten Maschine 
ist natürlich unerlässlich; da alter heute für «M» bis 90 Mark 
vorzügliche Erzeugnisse zu l aben sind, kann Itei einer Aus¬ 
gabe von 100 bis 120 Mark schon genügend Unterrichts¬ 
material angcscjiafft werden. S t i c h e r t. 


*) Weitere Aufklärung nl»«r dinse Knute ftlbt Mir Schritt ..Spntrhcii- 
erlernunc mit Hilfe der Sptvchtnaechlne. Winke für l.rlirrr und Selbst- 
untctric.ilteeihende" von'IYofonsor Victor A. ltcko (Wilhelm Vkilet in stutt- 
«nrt. 7.i Plr ). 


Npnhpjfl Für Kinematographen-Theater, 

MCU1ICUI Restaurants, Cafes, Tanzsäle etc. 

Engiisdie, auioiiisi Pianos 

Unerreichte Klangfülle! Ersatz fUr Klavierspieler und Orchester! 

Kein elektrischer Antrieb, daher keine Betriebsspesen! 

Keine Papiernoten ! ■ Denkbar einfachste Vorrichtung ! 

Verlangen Sie Offerte! Verlangen Sie Offerte! 

„Hello'-Neuheiten-Vertrieb 6. m. b. H„ Berlin C. 19, Wallstr. 17-18. 


Ute ult lii mein faörihat im Ausland bekannt? 

Filmfabrikanten etc., welche ihre Ware 
in England and seinen Kolonien ab- 
= setzen wollen, annoncieren in: 

The KinematosrapD and Lantern WeeHly 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 
Tottenham Court Road, London W. 



stabil aus Buoliriiliolz in mehreren Sorten, anerkannt beste Aus¬ 
führung unter billigster Berechnung. Viele tausend im Gebrauch. 

Stuhl - Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


Hannover 

Hildeshel merstr. 



Grösste 

Schonung der Films! la. Referenzen! 

Film verleih-Abteilung. 

Sämtliche Neuheiten. Kulanteste Bedienung. 

4500—5000 Meter wöchentlicher Einkauf. nn 

Sehr gut erhaltene Filmt stets billig zu verkaufen! 
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Rheinische Film-Centrale, Crefeld 

Telephon 2732 Schwertotr. 137 

empfiehlt 

billige, todellose Sonnto$s-Pro$romme 

Wochen-Programme von 60- Hark an. 


Rheinisch -Westfftl. Verlangen Sie 

nims-Verlelh-L 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, KlOSttfJlr. 59 . T "' 1 "" UK „. 


^ooooooooooooooooooooo-q 

I La Cineniatoinifja Italiana 

j Erste und bedeutendste* italienische Zeitung für die 
L kinematographisohe und phonographisclio Industrie. 

k Erscheint monatlich 2niaL 


Abonnements- und Inaertions - Aufträge, sowie auch 
notwendige Uoberaetxungen dce Inseraten - Textes 
besorgt Kostenlos der Vertreter für Deutschland: 

Sig. Gloria Giovanni - München, 

Schützenstrasss 1a. IMPERIAL-THEATER. 

>000000 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, eich stets auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 
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* Ische Ultascope 

Gesellschaft m. b. H. 

Berlin SW. 48., Friedfkhstrasse 22 

Telephon: IV., No. 3261. Telegr.-Adr.: FhonoIUm-Beriin. 
OeaabUtaführar: Julbi Qrtanfcaum. 


Ultascope, Mod. 1910 

k der flimmerfreie, perfekte Kinematograph :: 

Uitaphone 

Neuester, vollkommenster Gleichlauf - Apparat Nr 
singende, sprechende, musizierende Photographien. 


Spezial-Offenem 

Einige gebrauchte Original -Vitaacope, komplett, per 8tiick 
Mk. 460.— :: Circa 100000 Meter gebrauchte Films 

sämtlicher Fabrikate von 20 bis 40 Pfg. 

Tonbilder ! Aktuelle Aufnahmen ! Tonbilder ! 





























Betlagt zu No. 1284 der Fachzeitschrift Per „Artht“. 

5er JCinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 

No. 142. Düsseldorf. 15. September. 1909. 
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ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C& 

Rprlin CW fiQ Friedrichstrass« 43, Ecke Koohstrasse 

■■■■ Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Telegr.-Adr.: Coutlnhood. Berlin. 


S^“t000 Mark Belohnung! 

hätten vorigen Freitag und Sonnabend leicht bei uns verdient werden können. Wir hatten dieses 
Geld fflr denjenigen ausgesetzt, der uns die Zahl derjenigen richtig angäbe, die an diesen beiden 
Tagen zu uns kamen, um unsere Films anzusehen. Das Resultat war ein ganz wunderbares! 
Die Zahl der Besucher wurde auch nicht annähernd richtig erraten, denn niemand konnte ahnen, 
dass wir einen so enormen Andrang von Menschen hätten, die alle unsere Films sehen und kaufen 
wollten. Das Programm, das wir Ihnen nachstehend vorlegen, war aber auch ein ganz hervorragendes. 


Orville Wrlihts Fluchversuche In Berlin 


Telegramm-Wort: Wrfght 


tO. 414* II no. 34/» 

Im seinen Holland, N Der Finch der Karlen, H 

143 m Virage Mk. 10.— Telegr.-W.: Hollan4. II 15# m VirageMk.lL— Telegr.-W.: SpioUr. 


So. 4138 

Portugal, n Ein Franendnell K 

132 m Virage Mk. 8.— Telegr.-W.: Portafal. 113 m Virage Mk. Telegr.-Wort: Daall. 


Der verliebte Feuerwehrmann, K 


No. 3483 94 m Virage Mk. 


Telegramm-Wort: Feuerwehrmann. 




iT 


Ein Beweis, dass die Schlager unserer Finna überall Absatz finden. Wir werden in der 
nächsten Zeit wieder ein derartiges Preisausschreiben veranstalten. 
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^Aus dem Reiche der TörnT"^ 

Fflthzcltuns für Kinematographie, Phonosrophle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
sland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschritten sind an den „Varia« des Klnematograph**, POsseldert, Posttadi 7t, zu richten 
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Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Eine neue Aufgabe für den Kino. 

Eine neue Aufgabe stellt der Leipziger Wagnerforscher 
Moritz Wirth dem Kinematngraphen und der kine- 
matographischen Industrie in einigen Aufsätzen, die er 
neuerdings in verschiedenen Fachzeitschriften i.lier Fragen 
der Bühnenregie und Theaterausstattung veröffentlicht hat. 
Er plädiert darin für die Verwendung des Kinos 
iuf der 8chauspielliühne. Zum Beispiel wünscht 
er seine Verwendung bei ..Faust*'-Aufführungen. wobei er 
sieh von der Zuhilfenahme des Kinematographen eine bedeut- 
-nme Vervollkommnung der szenischen Darstellung des 
< loethewerkes verspricht. Man entsinne sich beispiels¬ 
weise jener ttekannten Szene aus dem ersten Teile der Faust - 
dichtung. in der Mephisto Fausten'‘durch verschiedene 
Traumbilder einzulullen sucht, die er an die Decke von 
Kaust» Zimmer zaubert, wozu der Chor mit dem machtvollen 
Hymnus einfällt: „Schwindet ihr hohen Wölbungen droben“. 
Kaust schläft dabei wirklich ein und Mephisto wird cs 
dadurch möglich, seinen Zweck zu erreichen: Er kann sich 
nunmehr unbemerkt aus dem Staube machen. .. . Mit den 
heutigen Mitteln der Bühnentechnik bissen sich diese 
..Traumgesichte“ Fausts nur sehr unvollkommen darstellen. 
Man half sich meist damit, dass man Laterna magioa-Bilder 
an der Decke vorüberziehen liess. In ihrer unbeweglichen 
Steifheit blieben sie freilich weit hinter dein zurück, was der 
Locthesche Text fordert. Dieser besteht in einem hinter 
der Szene gesungenen Chor, der das. was Faust in seinen 
Visionen träumt, in Worten ausmalt, wobei sich der 
Dichter in herrlichen Bildern weit ausladender Phantasie 
ergeht. Es liedarf gar keiner weiteren Ausführung, um 
L'Uubhaft zu machen, dass diese in ihrer Fülle und in ihrem 
hdiendigen Wechsel vom Kino weit besser dargestellt werden 
können, als vermittelst der Lateroa magica. So würde tat- 
aäohlich durch den Kinematographen eine bedeutsame Ver¬ 
besserung unserer Faustauffiihrungen erzielt werden können. 

Allerdings gesteht sich auch Moritz Wirth, dass der 
Kino für seine Verwendung auf der Schauspielbühne noch 
einiger Vervollkommnungen l»edarf: namentlich müsse er 
noch geräusch l'o’s e r arbeiten. Doch“ hofft er ^ von 
der kinematogruphischen Industrie, die sich in wenigen 


•Jahren so schnell lind glänzend entwickelt hat. dass es ihr 
immer mehr gelingen wird, möglichst geräuschlos arbeitende 
Apparate zu erzielen. 

In der Tat ist mit Wirths Anregungen der Kinoindustrie 
eine neue Aufgabe gestellt worden, die ebenso interessant 
als bedeutungsvoll für sie werden kann. Es käme nun darauf 
an, möglichst bald ihre Verwirklichung zu vei- 
suchen und hier bietet sich für die deutsche 
Industrie eine 'glänzende Gelegenheit, 
dem Ausland z u v o r z u k o m m e n ! Wie, wenn 
jetzt eine Finna versuchte, einen Film für die oben erwähnte 
Faust-Szene herzustellen? Bedingung wäre freilich, dass 
eine erstklassige Leistung hoohkünstleriseher Art erzielt 
würde. Man tüte zu diesem Zwecke gut, sich vorher mit 
einem namhaften Künstler über die Komposition des Films 
ins Einvernehmen zu setzen: etwa mit Max Klinger oder dem 
Weimarer Ludwig von Hoffmann. vielleicht auch mit Fritz 
Erler, der die Faustdekorationen für das Münchner Künstler- 
Theater geliefert hat. Dann wären auch die Garantien für 
eine erstklassige Leistung gegeben, und man kann mit 
Bestimmtheit darauf rechnen, dass sämtliche deutsche 
Bühnen Abnehmer dieses Films sein würden. 

Also wer versucht’s ? 

An der Vervollkommnung der Schaubühne mitarbeiten, 
das heisst ein Stück Kulturarbeit tun. Wird der Kino dazu 
beitragen, so wird er wieder denen eine Waffe aus der Hand 
schlagen, die ihn so gern lediglich als „Sensationswerkzeug 
für den Pöbel“ verdammen möchten. 

Kurt Weisse. 


Schule und Kino. 

Das Thema „Kinematograph und Schule" zeichnet sich 
bisher wohl mehr durch theoretische Behandlungen, die ihm 
von vielerlei berufenen und unberufenen Seiten zuteil 
werden, als durch seine praktische Betätigung aus. Da 
wird auf die verschiedenartigste und zweifellos interessante 
Weise hergeleitet, inwiefern das lebende Bild z. B. dem 
starren in Bezug auf Anschaulichkeit und bessere Wirklich- 
keitsdarstellung überlegen ist. Es wird über den Mangel 
an pädagogisch verwertbaren Films gi klagt und. sei es durch 
Pressartikel, sei es gar durch Gründung von Vereinen, den 
Filmfabriken eine Pflicht, mehr Aufnahmen unterrichtender 






No. 142. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


und gediegen unterhaltender Art zu bringen, gepredigt. 
Ja sogar eine zusammenfasscndc Organisation der Scliul- 
k reise zwecks Beschaffung von Apparatur und Filnimaterial 
und Einrichtung eines regelmässigen Austausches gemein¬ 
sam erworbener Schulfitms u. a. in. ist gegründet worden: 
alter dieser gewiss hoch einzusch Atzenden Tätigkeit blieb 
immer ein mehr vorbereitender Charakter anhaften, und 
engere Fühlung zwischen kinematograpkischcr Industrie und 
eigentlichem Schulbetrieb war bislang so gut wie gar nicht 
erreicht worden. 

Da ist es denn erfreulich, zu 1 ören, dass es Dank der 
persönlichen Initiative Direktor Ernetnanns der Erne- 
munn-Aktiengesellschaft, Dresden, gelungen ist, auf diesem 
Neuland einen erfolgreichen Schritt weiterzukommen und 
einen wohlverdienten Erfolg zu verzeichnen. Nicht nur, 
dass diese Firmu schon seit langem den vielseitigen Be¬ 
strebungen. den Kincmatographeii in der Schule einzu¬ 
führen. durch Schaffung ausgezeichneter und dal>ei billiger 
Aufnahme- und \Viedergal»e-Apparate praktisch Grund und 
Boden verschaffte, hat sie auch während der Dauer der 
Internationalen Photographischen Ausstellung. Dresden, 
durch Einrichtung lehrhafter Nachmittage und besonders 
Sehulvorstellungen, einen weiteren praktischen Beweis 
dafür gebracht, dass auch mit dem liereits vorliegenden 
Filmmaterial sich (Jutcs für die heran wachsende Generation 
bieten lässt ; in Würdigung dieser ernsthaften Tätigkeit hat 
vor kurzem die verantwortliche Schulverwaltung der Stadt 
Dresden den einzelnen Schulen ausdrückliche Genehmigung 
dazu erteilt, dass die Schulklassen als solche, und zwar 
innerhalb der Schulstunden, derartige kincmafographische 
Vorführungen unter Führung des Klassenlehrers zu An¬ 
schauungszwecken besuchen dürfe 1 . sodass ein solcher 
Besuch direkt als Schulstunde zu betrachten sei. Unter 
anderem haben bereits Rektor und Lehrerschaft die olieren 
Klassen des Dresdner Kreuz-Gvmnasiums in die technisch- 
wissenschaftlichen Vorführungen des Ausstellungs-Theaters 
Ememann-Kino geführt und ihrer lebhaften Befriedigung 
zum Schlüsse Ausdruck verliehen. 

Zuletzt sollen wir nicht unerwähnt lassen, dass die Art 
und Weise, in welcher in diesem Theater die einzelnen lehr¬ 
haften Films durch knappe Einleitung und treffendes 
Begleit wort erläutert werden, gar munchein Lehrer einen 
wertvollen Anhalt für seine eigene Betätigung bei Be¬ 
nutzung der kinematographischen Projektion im An¬ 
schauungsunterrichte zu geben vermöchte 


\ (s59ID65e) | Aus der Praxis fl (seS0S5£) | 

Nene Kinotheater. Karlsruhe, neu eröffnet Centra»- 
Kiivematograph. — Marburg (Oberhess.) Unter der 
Direktion Theodor Harty wurde das Biophon-Theater 
eröffnet. — Rathenow. Ein neues Kinematographen- 
Theater wurde in der „Goldenen Sonne" eröffnet. — Dan¬ 
zig. ln der Brotbänkengasse 44 ist ein Kinephontheater 
eröffnet worden. — B a r m e n. Volkstheater. — Dres¬ 
den. Die Firma Eritsch & Co. eröffnete Bönischplatz 19 
ein Kinotheater unter dem Namen Lichtbildtheater. — 
Neustadt (Pfalz). Einen zweiten Kinematogrnphen 
erhält Neustadt durch Herrn Hirdt, der einen solchen im 
alten VVronkerschen Lokale in der Hauptstrasse zur Auf¬ 
stellung bringt. 

Braunschweig. Zeppelins Reise nach Berlin bot den 
hiesigen Kinematographentheatern eine äusserst will¬ 
kommene Gelegenheit, ihre Leistungsfähigkeit in Bezug 
auf Schnelligkeit in der Wiedeigabe der Tagesereignisse 
zu zeigen. So brachte auch das Kaiser-Theater 
bereits am Montag, also einen Tag nach dem Eintreffen 


Zeppelins, recht sauber ausgeführte Bilder, die es einen 
jeden ermöglichten, sich einen Begriff von der Gros 
artigkeit des Empfanges in Berlin zu machen. Danebc 
weist das Programm eine weitere Fülle recht interessant) 
Bilder auf. So u. a. Eine Reise nach dem Planeten Jupitci. 
ein phantastischer Illusionsakt in farbenreicher Ausführung 
Auch die Serie „Eingeborene von Borne*) bei der Arliei' 
bietet recht viel des Belehrenden und Interessanten. Dr< : 
ausgewählte Dramen verkörpern die Bilder „Das Leuch' 
feuer am Felsenriff", „Nanas Mutter" und „Der Tod d< - 
Sokrates”. Der Humor wird gepflegt durch die Bilder „Ihr 
nervöse Herr" und „Die neuen Ventilatoren oder me! r 
Luft“. 

In Schönebeck a. E. ist das Interesse für die Kinemat 
graphic plötzlich erwacht und hat liereits üppige Frücht 
gezeitigt, denn zwei Theater wetteifern jetzt miteinand r 
und das dritte wird demnächst eröffnet! Das Amm’scl •• 
Tonbild-Theater im Landhause — ohne Zweifel dem glück¬ 
lichsten Orte — hat sich so gut eingeführt, dass der Sa i 
nicht ausreicht und «lass man infolgedessen im Gart, i 
an der Bahnhofstrasse ein massives Kinogebäudc erricht t 
hat. Wie dem Leser erinnerlich sein dürfte, hals- ich ein« n 
solchen Bau schon im vorigen Jahre als das einzig Rieht i «* 
bezeichnet und über die Eröffnung des neuen Theat. s 
werde ich nocl besonders berichten. Ein zweites ständig -s 
Theater wurde kürzlich unter dem Namen „Weltspiegi 
liegründet und befindet sich am Breiteweg, Ecke Broihai - 
gasse. auch diese läge ist günstig zu nennen, denn der 
In-treffende Stadtteil ist stark bevölkert. — Das Blank, i- 
burg’sche Variete am Markt wird z. Zt. wieder mal umgebe ii 
um nun elienfalls ein moderner Kinopalast zu werden. 1 r 
Besitzer hat schon viel an dem alten Hause herumgelwut. 
aller nicht viel damit erreicht, da sich in die vorhanden, n 
Räume infolge ihrer Lage schwer die richtige Harm »• 
tiringen lässt, denn der Theatersaal liegt bedeutend hoher 
als die modernen Rostnurationsräume, welche den Eingang 
bilden. — Da eine Berliner Zentrale hier neuerdings wie!er 
energisch Umschau nach einem passenden Lokale I. ilt 
und es wohl auch findet, so ist es nicht ausgeschlos- n 
dass Schönebeck über kurz oder lang vier ,,Kientöp|><‘“ 
hat. — Wer davon Sieger bleibt, ist noch die Frage. <las 
Tonbildtheater, welches auch vom besten Publikum besucht 
wird, ist von vornherein gesichert. — Für reisende Kii et¬ 
welche sonst hier ein dankbares Feld fanden, ist Schönebeck 
wohl als „erledigt" zu betrachten. B. A. 

kw. Ein Musterkinotheater soll in Leipzig errichtet 
werden. Es kommt in das neue Lipsiahaus am Thomas 
ring und soll mindestens 8J0 Personen umfassen. 

St. Petersburg. Eine kinematographische Aktien¬ 
gesellschaft ist hier in Bildung begriffen. Diese Gesell¬ 
schaft, welche den Namen „Apollo tragen wird, will lt 
St. Petersburger Herold in ganz Russland Kinematogra|.hen 
mit Ansichten von Russland und Szenen aus dem Leben 
ihrer Volksstämme einrichten. Das Aktienkapital ist atif 
300 OOO Rbl. (IIOOO Aktien zu 50 Rbl.) festgesetzt. Gründer 
der Gesellschaft sind S. F. Newjarowski und F. M. Krieg- 

Ein flimmerfreier Kino. La Depeche de Nice vom * 
September schreibt: Trotzdem der Kinematograph unter 
den Vergnügungen eine erste Stelle eingenommen l> at 
und die Isikale. welche seinem Zwecke dienen, stets an 
Zahl zunehmen, hat es doch bis heute noch keinen App-‘ ra( 
gegeben, der das Prädikat „vollkommen" für sich in An¬ 
spruch nehmen könnte. Nunmehr haben wir aber ' inen 
solchen gesehen, nämlich den Kinematograph Spien®* 
Main. Modell 1909, der augenblicklich im Restaurant 
de la Rose Blanche in St. Barthelemy ,:u sehen ist. I 'icser 
Apparat, welcher völlig ohne Flimmern arbeitet, hat ausser¬ 
dem noch den Vorteil, dass er trefflich funktioniert un 
die Bilder recht wirksam projiziert. 

-s- Neues aus London. Die Living Picture 

Co. lässt in Tottenliam-Court Ho ad ein Kinotlu*at<r er¬ 
richten. Eis wird einen Flächenraum von 5000 Quadrat tu*-" 
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Unstreitbar der Beste 


Neu! 


Stahl-Projektor 

Ernemann Imperator 

Vorzüge : Spielend leichter. geräuschloser Gang. Absolut fliininerfreie Projektion. Grösste Filmschonung. Alle Wollen. «Ile 

Zahnräder aus Stahl! Gänzlich kettenlos, keine biegsame Welle, sondern Bowegungsübertragungen ausschliesslich durch 
Zahnräder' Malteserkreuz vollkommen in einem Oelbul eingebaut, also Festlaufen ganz ausgeschlossen. Kräftigstes, 
stabilstes Modell, Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar! Bequemste Einstellung des Bildfensters. 
Oelßefiisso für jedes Lager. Automatischer Feuerschutz. Die Ausrüstung ist bis ln di« kleinsten Dstailt als Präzision! - 
nt aschine durchkonstruiert an «reich« dis denkbar grossen Anforderungen gestellt werden können! 

Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen! 

Der Stahl - Projektor „Imperial“ ist im Ausstellung« - Tlieatcr auf der Internationalen photograpischen 
Ausstellung, Dresden seit ca. einem lialbcn Jahr in Betrieb und bewährt sich glänzend. Nicht die kleinste Störung ist 
bisher zu verzeichnen. Die Leistungen des Apparates worden von allen Fachleuten als bisher von koinem anderen 
Modell erreicht bezeichnet. 

Spezialbeschreibung und Hauptliste gratis! 

Heinrich Ernemann, a. -g., Dresden 156 p *??iv? s « Ci “ 

Vertretungen und Mtwterlteer : Münehen: Alois Borzmeler. Ohlniüllerwtr. 19. Ktla: E. KneUer-Graffwe*. Qereonswall Gl. Charloltenkur*: 
lvuohanki 4t Co., Stutt«nrtert>lnU 20. Leipzig: A. Bdrno. Drosduerstnuso 32. Buenos Air«: Ulrich * Co., Calle LaraHe »40. London E. C.: 
Cbu Zinuncrmann 4t Co.. 9/10 St. XI iry st HllL Warschau : St. Salzman. Wlodzünienk« 6. 
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umfassen und «*s soll das schönste Theater in England 
werden. — Aus der \V a r w i c k ’1 r u ding Company 
ist W. C. Barker, der seit 5 Jahren (leschäftsleiter 
war. ausgetreten. Barker wird in Kürze eine neue Film¬ 
gesellschaft gründen. — Herr J. E. Mosheim, der 
Präsident der Newyorker Film Import and 
T r a d i n g C o., ist in London eingetroffen, um für einen 
neuen Filmapparut in Euro|>a Abnehmer zu suchen. 

-s Kinotheater in Neuseeland In London ist vor 
einigen Tagen Ben Füller, der Inhaler eines hallten Dutzend 
neuseeländischer Kinotheater, eingetroffen, der sieh sehr 
günstig ülter die Geschäftslage äusserte. Füller erklärt, dass 
die Leistungen der Theater sieh in dieser Kolonie auf einem 
höheren Niveau bewegen als es in England und Amerika der 
Fall sei. Die Vorstellungen dauern dort durchschnittlich 
2*Stunden; die Theater sind sehr geräumig und auf 
gediegene Musik wird viel Gewicht gelegt. Seit einiger Zeit 
betätigen sich auch australische Kompanien in Neuseeland, 
und das veranlasst Füller, in Australien Etablissements ein¬ 
zurichten. Füller, der kürzlich Amerika bereist hat, ist der 
Ansicht, dass die Kinos in den Vereinigten Staaten noch viel 
von Neuseeland lernen können. 

-s- New Orleans. Hier ist die U n i q u e Film 
Exchange gegründet worden. 

-s- Newynrk. Herr S. L u b i n hat sich jetzt voll¬ 
ständig von den Lubin-Theatcrn zurückgezogen; er wird 
sieh in Zukunft nur noch mit der Fihnfabrikation befassen. 



| Zick - Zack 



-1 kinematographiselie Aufnahme des Magens. Auf 

dem 16. Internationalen Medizinischen Kongress in Huda|>est 
wurden k i ne m atograph i so he Aufnahmen des Magens vor¬ 
geführt, die bei den Mitgliedern des Kongresses grosses 
Aufsehen erregten. Diese Aufnahmen sind geeignet, uns 
eine ganz neue Vorstellung von der Art und Weise zu geben, 
wie tler motorische Vorgang bei der Verdauung im Magen 
sich darstellt. Speziell sind es ganz neue Bilder, die sich 
in der Gegend des Pylorus (Magens) zeigen. Die gewonnenen 
Anschauungen dürften in diagnostischer Beziehung für die 
Zukunft von hervorragender Bedeutung werden. — Der 
Siegeslauf des Kinematographen im Dienste der Wissen¬ 
schaft ! 

Iler Kronprinz und der Kinematograph. Wie bekannt 
hatte die Firma „Eclipse“, Berlin, vor kurzem die Ehre, 
eine Aufnahme Seiner Kaiserlichen und KönigUchen Hoheit 
dem Kronprinzen zu machen, und zwar, wie der Kronprinz 
die Leib-Batterie des 1. Garde - Feldartillerie-Regimentes 
exerziert. Der Film fand, wie zu erwarten war, überall den 
grössten Beifall, und iiess sich der Kronprinz das Bild selbst 
2mal im Marmorpalais zu Potsdam vorführen. Als nun det 
Kronprinz nach der Hert>stparade in Berlin an der Spitze- 
seiner Batterie an dem Geschäftshause der Firma vorbeiritt, 
wurde er von einem Herrn seiner Umgebung auf die Firma 
aufmerksam gemacht. Seine Kaiserliche Hoheit hielt einen 
Augenblick und begrüsste freundlich lächelnd das Personal 
der Firma, das am Fenster stand, und Seiner Kaiserlichen 
Hoheit natürlich begeisterte Huldigungen entgegenbrachte. 
Mieder ein schöner Zug der Liebenswürdigkeit unseres 
Kronprinzen. 


| BtafcsfeJiH Gerichtssaal |[ÜKl^^)(j) | 

-1 Kineiuatographische Vorführungen im Schaufenster. 
Uebcr diese Angelegenheit hat kürzlich das Ka mmergericht 
in einer St-afsache ein endgültiges Urteil gefällt. Wie b -kannt 
sind in vielen Städten Polizeiverordnungen ergang-n, die 


neben anderem vorschreiben, dass das Publikum den poli 
zeilichen Anordnungen, die zur Erhaltung der Sicherheit 
Buhe und Ordnung auf der Strass«- ««gehen. Folge zu leisten 
habe. Ein Kaufmann war auf Grund einer solchen Polizei 
Verordnung angeklagt worden, weil er, uin Reklame zu 
machen, im Schaufenster seines Geschäfts kinemat« 
graphische Vorführungen veranstaltete. Viele Personen 
blieben auf dem Bürgersteige un«l Strassendamm stehen 
um sich die Vorführ.ingen anziiselu-n. Als der Kaufmann 
|>olizcilich aufg«-fortl«-t wurde, di«- Vorführungen einzu- 
st«-llen. da durch di« Menschenansammlungen d«*r Verkehr 
beeinträchtigt werde, kam er di«*ser Aufforderung nicht 
nach. Abweichend vom Schöffengericht verurteilte die 
Strafkammer den Kaufmann zu «-in«-r Geldstrafe utul 
«-raehtete die ln-t reffende Polizei Verordnung für gültig. 
Diese Entscheidung wurde von «lern Kaufmann dun It 
Revision beim Kamm<-rgeri«-ht angefoohten, w<ilx-i er sei 
samerweise auch geltend machte, seine Verurteilung st«-l «■ 
mit dem Pressgesetz in Widerspruch. Das Kammergerieht 
wies j«-d«xh die Revision als unbegründet zurück, da <h<- 
Vorentscheidung ohne R«-chtsirrtum ergangen sei; die 
Grundlage einer solchen Polizei Verordnung sei in § 6 des 
Poliz»-ivcrualtungsg«*setzes g«*gehen. Das Prcssgcaetz stehe 
der V«-rurt«*ilung nicht entgegen, da kinematographische 
Vorführungen nicht zu den Presserzeugnissen gehörten. 


| Firmennachriditen | CsSBggj] 




Berlin. British Kineloplane Syndicate Lesellscli.ilt 
mit hes4-hrünk(er Haftung. Gegenstand des Unternehmet - 
Die Herstellung und der Vertrieb von Rcklamt-appanii n 
unter Anw«-n«lung in der „The Kinetoplaue Display ('«•m- 
pany" in New-York erteilten Patente; 1. d«-r «-nglis« h. n 
Patente: N«>. 13 452 aus dem Jahre 1!»04 und No. 13 39» 
aus dem Jahre 1907. 2. der französischen Patente: N<>- 
:i4.‘t 9S4 aus «lern Jahre 1904 und No. 37s 906 aus dem Ja .re 
1907. 3. dt-s australischen Patents: No. 9263 aus «Irin 
Jahre 1907. 4. des Ix-lgischen Patentes: No. 200 7H6 aus «1«-m 
Jahre 1907. 5 des italienischen Patentes Vol. 256 Ho. 19 
aus dem Jahre 1907, sowie etwaiger Verbesserungen und 
Neuanmeldungen von Patenten dieser Art in den übrigen 
europäischen Ländern, mit Ausnahme von Oesterreich- 
Ungarn, der Balkanstaaten und des Deutschen Reiches: 
ferner der Erwerb und die gewerbliche Ausnützung anderer 
Patente. Das Stammkapital beträgt 2001HM> Mk. Geschäfts¬ 
führer: Fabrikliesitzer Ulrich Pomitz, Chemnitz, K.mf- 
mann Armand Frey, Berlin Die Gesellschaft ist 'ine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Der Gesellschafts- 
Vertrag ist am 30. Juli 1909 festgestellt. Der Gesellschafter 
Armand Frey bringt in die Gesellschaft die englischen Patente 
No. 13 452 aus dem Jahre 1904. No. 13 399 aus «lein Jahre 
1907, «lie französischen Patente No. 343 9H4 aus dem Jahre 
I SH)4 und No. 37H 906 aus dem Jahn 19or, das australi-che 
No. 9263 aus dem Jahre 1907. das belgische No. 2t xi TS* 1 
aus dem Jahre 1907. das italienische Vol. 256 No. 19 aus 
dem Jahre 1907 zum festgesetzten Gesamtwert von 
19H IHM) Mk. unter Anrechnung auf seine Stammeinlag« 1 ein. 

-em. Das Handelsgericht in Toulouse (Frankreich' 
erklärte laut Urteil vom 20. Juli ds. Js. die Firma M. Mal*»« 
Kinematographen-Theater, in Konkurs. 

-em. Gleichfalls in Konkurs geraten ist die ol “J 
pagnic «b*s t'inema-Halls“, 9 Rue Laffittc in Paris. I rted 
vom 13. August 1909. 


I Freie Vereinigung der Kinematographen-Operateure Deutsch 
lands (Sitz Berlin). Mitgliederversammlung am 1. Sept«-m'>* r 
Schee ls Lokal, Scnütsenatr. 78. Die Veraammlunir wurde ‘ 
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Wichtig für Kapitalisten! 

Das gesamte Unternehmen der Firma — 
Deutsche Kinematographen Werke G. m. b. H. in Dresden 

welches durch Mangel an Betriebskapital in Konkurs geraten ist, ist preiswert 

fgÜT“ zu verkaufen 

evtl, werden die verschiedenen Fabrikationszweige auch einzeln abgegeben. Die 
Fabrikation erstreckt sich auf die Herstellung von Kineinatographen für Amateure 
und Schausteller, Projektions- und Vergrösserungsapparate, Lichtquellen jeder Art, 
Films für Familien und Theater. Näheres ist durch den Konkursverwalter 

Rechtsanwalt Dr. Körner, Dresden, Pillnitzerstrasse 43, zu erfahren. I 


Cie. des Cinematographes et Films 

„LE LION“ 

Paris :: 15 rue Orange Bateliere 15 ss Paris 


Neue Films: 

„Die alte Dienstmagd“, pathetisch (mit Reklamezettel) 160 m 

„Ein listiger Kamerad“, komisch.109 m 

„Die zwei Brüder“, dramatisch (mit Reklamezettel) . 166 m 

„Die Erbschaft Wathieu’i“, komisch.147 m 

In Vorbereitung: 

„Der Weg zur Unsterblichkeit", dramat. (m. Krklamez.) 177 m 

„Die guten Zigarren“, komisch .105 m 

„Der Wilddieb“, dramatisch (mit Rcldameaettcl) . 210 m 

„Unerwartete Versöhnung“, komisch.138 m 

Gratis-Versand ausführlicher Beschreibungen. == 

sas II. Glombeck & Co., «pfiiJÄ M 












Ausstellung von Krfindungsniodeilen. Dif Württemb. 
Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt zu 
Anfang nächsten Jahres die Veranstaltung einer Ausstellung 
von Krfindungsmodellen unter Leitung ihrer Auskunfts¬ 
stelle für gewerblichen Rechtsschutz. 


Neu* in England an gemeldete Patente. 

18 340. Natural C'olor Moviug Ficturt' Co., Verbesserungen an 
Kinematograplu-nnroschincn. 

18 K73. I*. U. Milsou, Verbesserungen an Kineniatograpli' 

Neu« in Ungarn zum Patent angemeldete Erfindungen. 













































































Düsseldorf. 


Der Kinematogranh 


für ganz Deutschland empfiehlt 
sanunengostellte Programme zu 


Tbeoflor Scüerff sbh„ Kiuutoir. Institut t> 

Ccipzig-Cindcnau. Jfngerstr. 1. = 


»3060 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst zusammenstellen. 

Ohne Kaution! 

Man verlange Programm-' und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Döring, Hamburg 33, Sfliwalbonstr. 35. 


meine neuen 

Tiientrosraph 

Kinematographen 


mit ollen Verbesserungen 
Neuzeit, grösster Stabili 
leichtem Gang, sind Ia. für 


■ungen ur.U Vorteilen der 
Stabilität, geräuschlosem' 
Ia. flimmorlose Filmschoner. 


Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin n. 4«- Chausseestrasse Z5. 

Eingang Zlnnowitzerstr., dir. a. Stettiner Bahnhot. 


Gross«« Lager in sämtlichen Zubehörteilen zur 
:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Riesenauswahl! Films! 

— Film-Verleihung! ===== 
















No. 142 


Der KInematograph — Düsseldorf. 



Aus dem Reiche der Töne 



Bei Jules Greenbaum. 

Ein Interview von Max Olitzki. 

Vor wenigen Wochen wurde •*» bekannt, dass in der 
Leitung der renommierten Deutschen Bioskop G. m. b. H. 
eine Aenderung vorgenommen wurde, die mit einer Per¬ 
sönlichkeit verknüpft ist, welche seit Jahren in der gesamten 
Filmindustrie sich der grössten Hochachtung erfreut, 
nämlich mit Herrn J u 1 e s G r e e n b a u m , dem Begründer 
der Deutschen Bioskope G. m. b. H. Da wir annehmen, dass 
es unsere Leser interessieren wird, die Gründe dieses plötz¬ 
lichen Entschlusses zu erfahren, nahmen wir Gelegenheit, 
Herrn Greenbaum hierüber zu interpellieren. 

Das Wort ..Bioskop" oder „Bioskope"'. also mit oder 
ohne ,,e“ hat seit Jahren grosse Verwirrung angerichtet. 
Sind Sie nun, verehrter Herr Greenbaum »1er Begründer 
der G. m. b. H. mit „e“ oder ohne „e“ ? 

„Ich bin Ihnen sehr dankbar, dass Sie mir gestatten 
hierüber Aufklärung zu geben, damit nun endlich mal der 
Wirrwarr aufhört." 

„Im Jahre 1897 gründete ich unter der Firma meines 
Namens ein Verkaufsgeschäft in Kinematographen und 
Films, welches nach zwei Jahren in eine Gesellschaft 
umgewandelt wurde und zwar in die Deutsche Bioskope. 
Jedoch erwies sich das Geschäft als *u klein und es entstand 
die noch heute im Lustspielhaus befindliche Deutsche 
Bioskop G. m. b. H. Abermals waren wir gezwungen — 
infolge des günstigen Absatzes — eine Vergrößerung vor¬ 
zunehmen. Es gelang mir 1908 die Firma Dr. C. iSchleusner 
Akt.-Ges. in Frankfurt a. M. in der Deutschen Bioskope 
zu interessieren und zwar derart, dass die Schleusner 
Akt.-Ges. die Fabrikations- und Verkaufsgeschäfte von 
mir gegen eine Summe von 210 OOO Mk. übernahm und mich 
darin mit Vs beteiligte. Es entstand daraufhin eine neue 
Firma, die sich abermals Deutsche Bioskop G. m. b. H. 
nannte, jedoch ohne „e“, während die alte mit einem „e", 
die nur die Theater- und Filmverleihgeschäfte betrieb, mir 
allein verbÜeb und noch heute unter dem Namen „Bioskope 
Theater-Ges. m. b. H. besteht". 

„Diese Geschäfte gehen doch aber gut und werden, 
wie ich weiss, stark in Anspruch genommen. Warum wollen 
Sie denn so unerwartet die Bioskop G. m. b. H. aufgeben ? 
Erfordern beide soviel Kraftentfakung, dass Sie sich 
entlasten müssen?" 

„Nein, absolut nicht! Im Gegenteil, Verehrtester, ich 
habe viele neue Pläne, die ich aber in der ersteren Gesell¬ 
schaft nicht ausführen kamt, da ich mich dort in meinem 
Geschäftssinn zu beengt fühle. Sie wollen doch gütigst 
bedenken, dass die Dr. C. Schleusner Akt.-Ges. darin mit 
*/* ist. während ich nur mit l /s-" 

„Aha!" erlaubte ich mir zu interjezieren. „Sie wollten 
mithin nur Ihre */* Pflicht tun!“ 

„Sie sind noch immer der unverbesserliche Witzling!“ 
Hören Sie bitte, weiter! Ich kam schliesslich mit der 
Schleusner Akt.-Ges. dahin überein, dass sie meinen */» Anteil 
käuflich erwirbt, mich von meiner Konkurrenzklausel 
befreit, damit ich von ihr ganz unabhängig weiter arbeiten 
kann." 

„Ist Ihnen dies bewilligt worden?" 

„Mit grösster Freude! Beide Teile, sind somit vollauf 
befriedigt und haben wir uns in gütigstem Einverständnis 
voneinander getrennt." 

„Und nun?“ 

„Jetzt habe ioh eine andere G. m. b. H. gegründet und 
zwar die Deutsche Vitaskope, die in der Friedrichstr. 20 
bereits eröffnet ist.“ 


„Werden Sie uns mit Neuheiten überraschen ?" 

„Ich glaube anrehmen zu dürfen, dass mein neue i 
Vitaskop allen willkommen sein wird. Ganz besondere- 
Interesse dürfte mein neuer Synchronapparat erregen 
schon wegen seiner Billigkeit, Güte und minutiöser Prä 
zision. Ferner bringe ich einen neuen Dauerfilm auf den 
Mail t, der wie der Name andeutet, fortlaufende Hand 
hingen ohne Unterbrechungen zeigen wird. Man ist durci 
ihn in der Lage eine ganze Oper aufzuführen und zwa 
aktweise, wie in einem Opernhaus»- " 

„Sie haben sich da ein schönes Pensum reservier: 
das noch viel Arbeit kosten wird Hoffentlich gelingen 
Ihre neuen Pläne im selben Masse wie die alten". 

Indem ich mich durch kräftigen Händedruck von dem 
kleinen, runden, vielseitig gewandten Herrn Greenbaum 
dankend verabschiedete, kam der Telegraphenbote mit der 
Nachricht, dass ihn in Paris dringende Geschäfte erwarte) 


17. Hauptversammlung des Verbandes 
Deutscher Musikwerke- und Automaten 
Industrie. 

Am 31. August 09 im Krystallpalast zu Leipzig. 

— Originalbericht. — 

Nach einer herzlich gehaltenen Begrüssung seitens des 
1. Vorsitzenden, Herrn Frz. (\ Spiegel- Ludwigshaf« n. 
wurde zunächst dem Kassierer Decharge erteilt. Der vor¬ 
getragene Kassenbericht ergab einen Barls-stand von 
1869,37 Mk. Dann verbreitete sich zunächst Herr Otto 
Dietrich-Leipzig über das neue Wechsel- 
stempelgesetz. Unter dem Beifall der Versammlung 
opponiert er dagegen, dass das Gesetz rückwirkende Kraft 
erhalten hat und dass es die sogenannten Katen-Wechsel, 
die gerade in der Automatenbranche häufig Vorkommen, 
bei Beginn jeder neuen Ratenperiode aufs neue l*e- 
steuert. Des weiteren teilte Herr Hugo Schack- 
Stuttgart eine interessante Gerichtsentscheidung mit. bc*. 
der Einschränkung der Spielzeit von Orchestrions und Musik¬ 
automaten. Die Stadtbehörden der kleinen Stadt Schorn¬ 
dorf in Württemberg hatten eine Verfügung erlassen, wo¬ 
nach Musikautomaten nur zu bestimmten Zeiten spielen 
dürften. Infolgedessen hatten die dortigen Gastwirte 
über namhafte Verluste zu klagen, da ihre Apparate keine 
Rentabilität mehr aufwiesen. Auf Veranlassung des Refe¬ 
renten, der der schwäbische Vertrauensmann des Verbände« 
ist, organisierten sich nun die Automateninhaber und 
ignorierten in corpore die städtische Verfügung, 
um eine gerichtliche Entscheidung herbeizufüliren. Die** 
fiel in den ersten beiden Instanzen zu ungunsten der Auto¬ 
mateninhalter aus, erst das Oberlandesgericht in Stuttgart 
fällte ein Urteil zu ihren Gunsten. Aus der Versammlung 
wurde jedoch mit Recht darauf hingewiesen, dass diese* 
Urteil keine prinzipielle Bedeutung beizuniessen sei. da 
das Oberlandesgericht die v betr. Schorndorfer Verfügung 
nur eines Formfehlers wegen zurückgewiesen 1*®* 
und dass nach Beseitigung dieses Formfehlers zweifelte* 
der betr. städtische Erlass wiederum Gültigkeit erlanget» 
würde. Gleich anderen .Verfügungen sei aber dieser «'in 
Symptom der allgemeinen Feindselig" 
keit gegenüber der Musikautomat e n*. 
branche. Darüber führte Herr Cohn - Berit®. 
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iGirin. 



Montag, d. 20. Sept. 09 

sollen 

zu Ohligs 

im Pfandlokole. Düsseldorferstrosse 86. 

vormittags 11 Uhr 

eine komplette Einrichtung für 
Kinematographen-Theater 


1 elektrisches Klavier (Hupfeid) 
1 kompletter Projektions-Appara! 
mit Lampe und allem Zubehör, 
mehrere Wechselstrom - Bogen¬ 
lampen, Transformator, Bänke etc. 

öffentlich versteigert werden. Al e Teile sind 
kurze Zeit gebraucht, so gut wit neu. Be¬ 
sichtigung vor dem Termin. 

3843 Krause, (triltsnlliititi. 


Motorwerke, 

WAODKBCHC 


PlJmufs^elW 1=1 
Werdea! 1 

/y — t , . _ Rauchen verboten I 

^giPMateb=d 

Bitte rech * 5 Sehen I 

p^tür den Klnobetrieb 1 - 1 

32 X 48 cm gross. I ~ ~ I 
zweiseitig, lackiert. I I 

daher feucht abwaschbar. _ 

i reia per Stück Mark 1.- I No» Auuranv I 

^ Porto bis ft Stück Mark 0.50. I ' * 8 I 

Nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung. 

Budidruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 


Passage-Theater 

Inhaber: Ernst Lück, st« 

Gelsenkirchen, Bahnhofstrasse 40. Telephon Nr. 2031. 

Westfäl. Film-keihanstalf 


Apparate, Itampen und sonstige Bedarfsartikel 

neu wie auch gebraucht, stete vorrätig am Lager. 

Tonbilder in reicher Auswahl. 

Wöchentl. Eingang von Film-Neuheiten ca. 3000 Meter. 


von Terpitz AWachsmuth 

Berlin W., Kurfürsten-’r. 15/s«> 

Sämtliche Materialien für jBk 

Schwachstrom I 267>> Starkstrom 

Telephonstation, .solier-Rohr-Drähte 

Glocken, | Fassungen ■ Lampen ES 
J Elemente ett. j Schalter-Sicherungen 

-' V Haupt-Kat «lag: Stark - i. Schwächste., ksstaalot. T 

- '— — Gewerbe ansuuohem. — 2676 » V 


Wo finde ich 

allen Wissenswerte über „Kinematographie“ ? in ver¬ 
ständlicher. durch Abbildungen erläuterter Darstellung ? Im 

Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 

Die verschiedenen Konstruktionsfernten des Kineinato- 
graphen, die Darstellung de.- lebenden Lichtbilder, sowie 
das ki nematographiscl.e Aufnahme-Verfahren. 

Mit fast 300 Seiten Text und 125 Abbildungen. 

Von F. Paul Uesegang. 

Preis Mk. 8.—. gebunden Mk. 9.—. 

Zu beziehen durch den Verlag de« „Kiaetnatograph“ 

Düsseldorf. 


Rheinisch - Westfäl. 

Films Verleih ii. 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, RlOStfntT. 59 . 


Verlangen Sie 

Tausch- und 
Leihbedingungen. 

Billigste Preise. 
Prompte Bedienung. 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 
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folgende« aus: „Man steht unserer Branche nur deshalb 
so ablehnend gegenüber, weil inan in den weitesten Kreisen 
keinen Begriff von ihrer Ausdehnung hat, keinen Begriff 
von der durch sie ernährten Arbeiteruienge und von dein in 
ihr investierten Ku|iital. •Neuerdings ist uns ein besonderer 
Gegner in dein sogenannten „A n t i 1 ä r in B u n d" er¬ 
wachsen. Schade, dass wir so wenig Gelegenheit halten, 
dagegen erfolgreich zu opponieren, hauptsächlich 
fehlt uns die Hilfe der Tagespreise, die 
die Bedeutung unserer Industrie eben 
so wenig zu kennen scheint wie die 
Handelska in in e r n. Meist sind wir alter selbst daran 
schuld: wir müssen die Allgemeinheit mehr über uns auf¬ 
klären. müs.4en es machen, wie • lie Agrarier: Mehr 

Diesellien Klagen wurden laut gelegentlich der nun 
folgenden Diskussion über die prcussische Auto¬ 
matensteuer, die geradezu eine Unterdrückung 
der Musikautomatenindustrie bedeutet um! enormen Schallen 
ungerichtet hat. Hierzu beschloss der Verband, zwar keine 
Schritte gegen die staatliche Automatensteuer, alter 
um so mehr gegen die kommunalen Behörden zu tun, die 
ihr Steuerrecht in übertriebener Weise handhalten. Gegen 
solche Städte helfen nur Beschwerden Itei der Regierung, 
die wie der Vorsitzende mitteilte meist auf Krfolg zu 
rechnen halten. Aus der Versammlung wurde wiederum 
darauf hingewiesen, dass sich die Branche immer erst dann 
rühre, wenn es zu spät s»i. ..Wir verstehen noch nicht recht 
Politik zu treiben” sagte ein Redner. ..Politik treiben, 
das heisst nämlich : zur I e c h t e n Zeit auf * der 
Schanze sein!” Um eine reger» 1 Ag tation zugunsten der 
Branche zu fördern, stiftete di«- Firma H u pf eld, Leipzig, 
zu diesem Punkt der Tagesitnlnung IOO Mk. 


Punkt 5 der Tagesordnung: ..Kongress der 
Sprechmasehinenindustrie in B e r 1 i n' 
löste einige Verwunderung der Versammlung darülter aus 
dass dieser Kongress in diesem .Jahre in Berlin statt in 
Leipzig stattfände. Kr wird liekanntlich vom ..Bund 
veranstaltet. Es wurde indessen beschlossen, eine ent 
schieden gegnerische Stellung zu diesem Kotigr»-- 
n i c h t einzunehmen . wer ihn besuchen wolle, möge ihn 
besuchen. — Dann referierte Herr B 1 u m e n t h a I 
Breslau überdas Thema ...M u s i k waren liänd lerund 
Schnepperautomat e n“. Kr l>e zeichnete den Vcr 
trieb von S»-hnep(M r-(Geschicklichkeits-)Autoinaten ai- 
unmoralisch und sprach die Hoffnung aus, dass sich all» 
Musikwcrkehändler davon frei hielten. Kr konnte indessen 
nicht den einmütigen Beifall »1er Versammlung finden 
aus der beispielsweise darauf hingewiesen wurde, »hiss siel 
viele Musikwerkehändler nur dadurch iilier die jetzig- 
Krise hinweggeholfen hätten, dass sie noch den Vertri*l 
der Schnepperuutomaten üliernahmen. 

Dass der Verband dem Hansa-Bund beigetretci 
ist. darf als Sellistveiständlichkcit erwähnt werden. Nach 
tler Diskussion verschu-dener kleinerer Fragen mehr internet 
Natur wurd»- »lie 17. Hauptversammlung spät nach Mittcr 
nacht geschlossen. —e. 


Notizen. 

Olfen (Westfalen). Die Sta»lt hat tli«- Lustbarkeit¬ 
steuer für Klavierkonzerte et»-, von 5 auf .‘I Mk. herabgesetzt 
Neu eingeführt wurde jedoch eine St» u*-r für Musikant, 
niaten und zwar von ö Mk. pro Vierteljahr. 


Bekanntmachung! 

leb möchte mit 2 oder .'I H*-rrcit. solvente Tlieat»-rlH-sit«*<r, «-in 
neues Programm kaufen. J»-deiu l»l«-ibt nach Beliolxii überlassen 
erste, zweite, o»t»-r dritte Woche zu spielen. nach Vereinbarung 
evtl, auch abwechselnd. Kalls sich 6—S Hertvn finden, könnten 
wir 2 Zirkel grüntten mal »lop|»elt wechseln. Anfang mindestens 
ah I. Oktober. «Sefl. Angebot«- unter A V 3813 a. d. Kap. <l«-s 
„Kinematograph". 3813 


Zu kaufen gesucht! 

Celn-a achter aber nuti-rhalten-r 

Kinematograph 

mit aik'in Zubehör. Offerten mit Ämscrxlcr I'i v i« tu »rubo u. II \ #hj* 4 an dir 
Exp. d. Kinrmatticräph. 38*4 


Habe Wochenprosramnie m ca. 1000 Mir. 
= von 301 an zu verleihen. = 

Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 



stabil aus Huchen holz in mehreren Sorten, anerkannt Ix-sto Aus¬ 
führung unter billigster Ben-chnung. Viele tausend im Gebrauch. 

Stuhl-Fabrik A. Al W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


NPIlhPlfV Für kinematographen-Theater 
neunem Restaurants, Cafes, Tanzsäle etc. 

"Egie, auloill* Pianos 

Unerreichte Klangfülle! Ersatz für Klavierspieler und Orcheste-! 

Kein elektrischer Antrieb, daher keine Betriebsspesen! 
Keine Papiernoten! ■ Denkbar einfachste Vorrichtung ' 

Verlangen Sie Offerte! Verlangen Sie Offerte! 

„Helle"-Neuheiten-Vertrieb G. m. b. H„ Berlin C.19, Wallstr. 17-18. 


D» Fili: Dlt Dreilahrhuidert feiar ul ter Dir) mitisilif! 
lillilliIII Diltilia itiliMtli Berlin 

115 m Mutortkop xin<i bllliir za verlHhen odf*r xu verkuufon. Im Wrk.» • 
40 POr. pro ui Elfktrnphuu-Thralrr. tiuru i. W. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

=========== ln federn Dorfe ======= 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Oas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 


Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A 4 Lübeck. 





Der Kinematograph — Düsseldorf. 


w~ No. 142 


Verlansen Sie 

bei Ihrem Film-Leih-Lieferanten den allerneuesten hoch¬ 
komischen und kassenfüllenden Schlager 


Die 


Entdeckung des Nordpols 

durch Kulike und Lehmann. 

Abenteuerliche Reiseerlebnisse ln den arktischen Regionen. 

Ein ergötzlicher Film voll Humor, Drastik und Abwechslung. 

Konzentrierte Inhaltsangabe s 

Ein plötzlicher Entschluss. ■ Die Geographische Gesellschaft. ■ Eine aufregende 
Sitzung. ■ Der Direktor der „Nordpol G. m. b. H.“ ■ Vorbereitung zur Abreise. 
Die Expedition. ■ Abschied. ■ In der Eiswüste. ■ Die Proviant-Niederlage. 
Der Eisbär. ■ Ein Eskimo - Drama. ■ Im Schneesturm. ■ Eine Ueber- 
raschung. ■ Endlich der Nordpol! ■ Die beiden Rivalen. ■ Die Rückreise. 
Empfangs - Feierlichkeiten. ■ Huldigung. ■ Ein überraschendes Ende. 
Länge ca. 200 Meter. Preis 1 f - Mk. pro Meter. 

Lieferbar ab 25. September 1909. 

Ordres werden der Reihe nach erledigt. Ordres werden der Reihe nach erledigt 

Eh versäume kein K inematogr aphe n-Th< ater diesen Film vorzuführen! Derselbe ist tadellos in 
Photographie und Ausführung, höchst komisch in der Handlung und sichert einen auaser- 
- ■■■■5 gewöhnlichen Kassenerft dg. .—■.. 

Zu beziehen durch die alleinigen Fabrikanten: 


G. m. b. H. 

’UEÜ' Berlin SW. 68, Friedridistr. 46. "SSÄ 1, 

Leihweise erhältlich von den meisten und gröBten Film-Leih-Instituten der Branche. 

Wir verarbeiten nur englisches und — 

EJSar amerikanisches F ilm-Koh-Material. wöwJS 
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Oer dritte Jahrgang 1910 des 

Kino - Praktikus 

Handbuch für Kinematographen - Besitzer 
Wanderredner, Operateure u. Saalbesitzer 

i*t im Druck und erscheint spätestens Mitte Dezember. 

Das hand'iche put ausgestattete Buch bringt auf 
ca. 200 Seiten im 1. Teil Kalendarium, Einnahinon- und 
Ausgabenbuch. l ost-Tarife usw. und macht jeden 
anderen Kalender Uberflüs ig; im 2. und Haupt teil 
Besprechung aller Neuerungen auf dem tlebiete der 
K neniatographie und praktische Winke. — Das Orts¬ 
verzeichnis wurde dadurch wesentlich verbessert. dass 
bei sämtlichen Städten von annähernd 15 000 Ein- 
wohncren angegeben ist, ob elektrischer Anschluss 
vorhanden, von welcher Stromart und Spannung und 
womöglich der Strompreis. Das wirklich praktische 
Jahrbuch kostet trotz vermehrten Inhalts wie bisher 

.Vk. 2.20, wird aber den Abonnenten des Kine- 
matograph gegen Einsendung von 20 Pfg. 
Porto franko zugesandt. 

Die alten Jahrgänge 190H/09 stehen j<slcm 
Interessenten, soweit der Vorrat reicht, gegen 50 Pfg. 
franko zur Verfügung 

Bestellschein! 

bestelle hierdurch bei Herrn Ed. Li fitz, Düsseldorf 

Exemplar des „Kino-Praktikus“ gegen 20 Pf. f. 

Porto f. Abonnenten, M. 2,20f. Nichtabonnenten 


Golosseum ♦Leipzig 

Direktion H. J. Fl). 


Billige Leih-Programme 


50. ttO. 70 und 80 Mark. 

Einkauf wöchentlich 4000 m. 


Kino - Theater, | Kino-Apparat 


Der heutigen Nummer liegt ein 
Prospekt der Fa. Allgemeine Elektri- 
zitfits - Gesellschaft, Berlin N. W. 
Friedrich-Karl-Ufer 2-4 bei, welchen 
wir zur gefl. Beachtung empfehlen. 


— Betrag anbei. - 

Deutliche Adresse: 
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1 widerstand 


1 Bogenlampe 


« Fttr neu iu gründende 

Film 

■i! ■ ”. 

leih Anstalt 

uchen wir 

für 2. bis 8. Woche. 

Pitinut nt i imi itiuin. 

«sos erstklassiges Kino-Theater 
s wir nur ausgesucht schöne 
ies erscheinende aktuelle Bild 

2 Meter grosse Schilder. Bunt- 
^•arbeitete Inserate, überhaupt 
Unterstützung in jeder Art Reklame. 3809 

Offerten erbeten unter A S 3809 an die Expedition des ..Kinematograph" 



- Spar-Umformer. - 

'•i'lasenkeltakäufe! n un n>n n . neu und tfrbrnorhl. mietweise. 

1 PS. Benzin Motor 

mit MaKOutzamluns und allem ZuU-h 
biUUr abzuneben Geeignet zum A 
trleo* zun Unrein, inechan. K'lli- 

La Clnematojraflii Italiana f 

Gdeg«nheitskauf! *• 

Umformer und Drohstrom-Moh 

direkt am Dreh«trum anxi**otilk-H- 
Grilnw 4.3 FS. primär 130 Volt I)p 

«0 Ampere 65 Volt, zwei Monat 

V Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die T 
O kinematographische und phonographisclie Industrie. O 

6 Erscheint monatlich 2mml. O 

V Herausgeber: Pro». Gualtiero J. Fahhrl, Torino (Ital.). © 

<♦) ===== In Via Arcivescorvado 1a. = <*) 

Q Abonnements- und Inaertions - Aufträge, sowie auch Q 
A notwendige Ueberaetaungen des Inseraten - Textes X 
X besorgt kostenlos der Vertreter für Deutschland: V 

Sig. Gloria Giovanni - München, $ 

0 achfttnmtrMM 1a. IMPERIAL-THEATER, <j) 

Ö-OOOOOOOO OOOfHHHHHHHHHX!) 

um 700 Mk xu verkaufen. Ankau 
in» 1100 Mk. Mayor. 

ta tour. Ingotetadt, Ludwigs»! rat**» 31 

Z III 

Ankunft in Berlin 

130 m. nur 8 Tage gelaufen. M « 
60 Mk. xu verkaufen. Bergtacke* Kl- 
Theater. Velbert. 3*1 

Motordynamo 
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Her Kinematograph — DMsaeldorl. 


Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer. magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektions-A]>|»aratcs. 

Klite Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 

F. Paul Lietegang mul Or V. Berghotf 

Mit 153 Abbildung«» (315 S-iten (ir.-Okt.) 

Preis Mk. 5.—. gebundei Mk 6. . 

Zu bestehen durch den Verlag des ,,Kinematograph“ 
Düsseldorf. 

Skioptikon. 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von 6. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Seiten Gr.-Okt.) 

Pros broschiert Mk. I.5u 

Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
IVojektioiis-Apparat, seine Handhahung, über 
die l.ichti|iicllcii etc. etc., orientieren wollen. 

Zu 1 «ziehen durch den Verlag des ..Kinematograph“ 
Düsseldorf. 


Eintritts - Karten 

starkes Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck, in Heften k 500 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Llntz, Düsseldorf. 

— . Preise: . — 

20 Hefte 10000 Billeta M. 12.50 100 Hefte 50000 Hillete M. 45.00 
50 .. 25000 .. 26.00 200 ., 100000 „ 80.00 

Paaler In 10 Farben vorrfttlg. 

Wie maihe idi mein Fabrikat im Ausland benannt? 

Filmfakrikanten etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
_= setzen wollen, annoncieren in: = 

Hielemaloürapli and Lantem Weehly 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London \V. 


B 40000 Meter Films 
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Löbach | Zlvtllneeoieur Edmund übnik 
b. M.. I Kinotheater ,.U-«nin",PhilF«r 


jektion» - Apparat, Royal- 
S ochröacop. aktuell«, »tumme und 
kjnatleriache Tonfilm.. 

>r Alex. Kolli epp, Berlin-Chartottenburg 5. 

Kinematographeo Objektive 

s. unter Objektive. 

Koblenatilte Fabriken. 


‘rojektions-Leinen and Hintergrund? 

I. Schimmel. Berli n N, Chnuaaeealt. SS. 

Berlin C. saf Roaenthaleratr. §1. 
rhe Hepworth Mfg Co.. Lid., Berlin W S 

Projektionswände. 


Kondensoren. 

Emil Fritx, Hamburg L Hoplenxack 9. 

Laterne maglca. 

L Talk. Nürnberg. 

n>« Hepworth Mfg Co, Ltd, Berlin W. 8. 

LaternbUder (Diapositive). 

Albreeht Thora. Zwickau, Reklame-Diap. 
, Mir S,—, Betriebs-Diapositive Mk. I.JO. 
B kr..itn,na. Kanstmal, Zwickau 1.5- Wil- 
heliMtrJO, Pia»tisch, künatl. koL Diapo». 


"bert Thora. Zwickau L 8, Wllhelmatr «2. 

»« hanMttek , L S.!'pAuni'tz«»lr. 4t. 
Q“»tav Kühlet. Chemnitz, Wleaenatr. «O. 
TheodorHenmann, Hamburg SS, Elaaatr.»7 

UchtbUder-Apparate. 


Ihe Hepworth Mfg. Co, Ltd, Berlin W. & 

Projektiona Schilder. 

.t.De. kert, Frankfurt a. M. Diestennegsl ». 
A. F. Döring. Hamburg 31. 

\. Schimmel, Berlin N, Chauaaeestr 25. 

A *BerWnc!*MfRMMt'u!i«stt* 0 5t ,a<: ° 
The Hepworth Mfg Co, Ltd, Berlin W. 8 


1 Fritx, Hamburg 1, Hopleoaack 8. 

Reklame-Klaeautofraphen. 


The Hepworth Mfg. Co, Ltd, Berlin W. 8. 

Transiermaloren. 

V-Werner» Muxik werke, Bremen u. Düsseldorf 
Phooogra^hcn-GeseUschaft Leuen ft Co, 

, Aar-cVinematographen-W erkLeoStncbow 
Berlin C. Sa, Rosenthaleratr. Sl. 

Ihe Hepworth Mfg. Co . Ltd, Berlin W. 8. 


I hOTCgraghersOraelHchaft L 




he Hepworth Mfg Co, Ltd, Bei 
rasier, Protection, dub. I 
SW. 48. Friedrichs-,rasa« IS. 


Rudolf Eibofer, Wien X, KeplerpUu U. 


I. Fey, Circus Kincmalograph. Adresse 


Th. Fleischmann. Welt. Theater. Meissen, 

Nengaaae «5. 

Carl Oeiaaler. Besitzer der Audrsssy and 
Jupiter-Biograph, Budapest, Andrassy 


' Uoaographeu-Oeselbchi 
Krefeld-Königshot. 


Engelbert Hartkopt. Biograph Theater- 


-^'^Kinemaiographeti-Werk Leo Stachow, 
**• Hepworth Mfg°C?„ Ltd, Berlin W. S. 

UcbtbUder Leibiasötnte. 

E Lieaegaa*. Düsseldorf 

Lichtbüd-Ubr. 

ft Co, Fabrikant der Ucktbilduhr, 


Hotels, Restaurants und 
Logis. 


Dr *>»• Kotlrepp, Berlin Charlottenburg S. 

Nebelbilder-Apparate. 

^Tit Hagedorn, BeriiaC 94. Rosentha leist. 40. 
Hepworth Mfg. Co, Ltd, BetUn W. ». I 


A. Kade, Zivil-Ingenieur. Dresden II. Potenz 
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Unerreicht für Kinemcitogrciphen 

in heistungsfdhigkeit y dd 

Dauerhaftigkeit {WW/d TW V fW “ “ 

Wiedergabe der Bilder s 11 I JL 1 I III 
ist und bleibt System ff ^ am.m'mm 


Ia. Film-teih-Programme tSSZJSSSSSSS. 

Eingang 5000 m pro Wodie. o Verlangen Sie heihbedingungen. 


Johannes üifzsdie, 


Leipzig 

Caudiaersfr. 28—30. 


Crefelder Theater 

itbender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

VorstaademltuUad de« Zweck rerbende» Denteoher Klnematosrsphea-Inter- 
•mnta» (Varelnlsnn* Ton ThaaterbeelUern. Verleihern und Fabrikanteni. 

Crefeld, Hochstr. 51. Farnruf no. uss. 


Film-Verleih und -Verkauf o H 


000000000008000000000 
§ Es sind noch 4 Woohen- 

§ Programme frei 

—. zu SO, 70, 00 uns 50 Mark ===== 

auf Wunsch auch zweimal wOchanülch Programm- 

Q wachsal (man verlange hierüber Extra-Offerte). 

O Alhambra-Theater, 

X Hannover, Limburgstrasse 2. i 


Grosser Poeten eohr aut erhaltener Tonbllder Inei. Platten 0000000000080000000000 

hlllf zu verhauten. | _ 


[Erstklassige 


Leih-Programme 


1 Programm 7 Tage alt. 1 Programm 2 Wochen alt. 
1 Programm 3 Wochen alt, 1 Programm 4 Wochen alt. 

-- Billigste, prompteste unS reellste Bedienung. - 

OofL Off. an Film-Gesellschaft m. b. H., Dresden-A., 


Prachtprosramm 

vtrltifet a oünrtlöntn Bedingungen 

FIlm-Leihanstalt iM1 

Jos. Rd. Goldmann 

Frankfurt l IL Sdunhontstr. 7. 


OOOOOOOOOO« 
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Beilage zu Wo. 1285 der Fad^jthrtft Dtr „Artht“. 

Der Jßnematograph 

Organ für die gesamte frojektionskunst. 


No. 143. 


Düsseldorf, 22. September. 


Um Irrtümetn vorzubeusen 

machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam, dass durch den Austritt unseres früheren 
Geschäftsführers Jules Greenbaum unser^ Geschäft In keiner Weise geändert 
ist und dass wir nach wie vor 

Fabrikation, Verkauf und Vertrieb 
von Projektionsapparaten, Synchro¬ 
nismen, stummen Films u. Tonbildern 

unverändert betreiben. 

Durch Abstossung unserer unrationell arbeitenden mechanischen Werkstätte 
sind wir In der Lage, sämtliche Apparate erheblich billiger als bisher 
zu verkaufen und offerieren: 

Original Ultascop - Projektions - Apparat 

neuestes Modell, komplett mit 6 fach verstellbarer Bogenlampe und allem ZubeMr, 
garantiert neu und tadellos in der bekannten Güte und Ausstattung 

statt IMk. 1560.— nur Mk. 975.— 

— Mechanismus allein Mk. 650.- statt Mk. «150.- - 

Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen! "tU 


Wir bitten genau 
auf die Adresse 
zu achten! 


Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Telegramme. Bisocope-Berlin. Fernsprecher: Amt TI, 3224. 
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ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 

n An K n CW GQ Frledrlohstrasse 43, Ecke Kochstrasse 

UCI ■■■■ ^ WW ■ W Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Telegr.-Adr.: CoiHlnhood. Berlin. 





* 


Die Lagunenstadt Venedig, N 

96 m \ Virage M. 8.— Telegr.-Wort: „Venedig" 


Ursula, das kleinste u. schnellste Motorboot d.Welt, N 

75 m Virage M. 7.— Telegr.-Wort: „Urvjla" 


Der Orangenverkäufer, D 


Telegr.-Wort: „Orangen" 


Der IVIaiblumenstrauss, D 


Telegr.-Wort: „Maiblumen" 


Der verzauberte Wollfaden, Trickfilm g 

106 m Virage M. 4.— Telegr.-Wort: „WoHtaden“ Kl 
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lotloi*mTlflf heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 

llollvl Mk. 100 für einen Massanzug anzulegen. Um nun dies)' Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 

steilen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 

Ä Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 

Ein Kisiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich tür nicht konvenierende 
Waren anstandslos dos Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 
Herbst- u. Winterüberzieher, das Schönste der Neuzeit „ „ 6 „ 40 

Gehrock- und Frack-Anzüge.. „ 12 „ 45 

Smoking-Anzüge. 25 „ 45 

Wettermäntel aus Loden . 7 „ 18 

Hosen oder Saccos. 3 „ 10 

Stadtpelze. 35 250 

Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben .... von M. 16 bis 55 

Herbst- und Winterüberzieher, vornehme Dessins „ „ 18 „ 50 

Hosen in beliebigen Fassons und Mustern . „ „ 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang ,. „ 8,50 „ 18 

Moder.ie Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist die leichtest« Massanleitung vorhandel , sodass jedermann im¬ 
stande ist, sich selbs* das Mass zu nehmen. Es genügt auch die Brustweite und innere 
^ Beinlänge der Hose als Mass. 

rersandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

»pielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Gärtnerpl. 


Edison-Gesellschaft m. b. H. 

Friedrichstrasse 10 Ber!*n 199 Friedrichstrasse 10 


— Dos plötzliche Hinoufstelgen IscDOlskis — 


Tclcgremniwort: Verminking. 


Kinderreime 


Liebesopfer 


Märchen I Drama. 

No. 6490. Telegramm wort: Vermions. I.finge 101 m. | No. 6492. Telegramm wort: Verrijking. Länge 159 r 

Lieferbar Donnerstag, den 21. Oktober 1909. 


Der Prinz und der Bettln 


Telegrammwort: Verringer 


Die Klemme des Brfiutfinmi 


Die [Orchterllchen Zahnithmerzen Schmidts 


Komödie. I Komische Szenen. 

No. 6488. Telegrammwort- Verminor. Länge 224 m. I No. 6489. Telegrammwort: Venninoco, Länge 63 n 

Lieferbar Donnerstag, den 28. Oktober 1909. 













OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOoOOOOO* 


No. 143. Der Kiaematosraph — Düsseidort. 




Die neue Saison beginnt baldigst! 

Als Besitzer eines erstkl. Kinematographen- 
Theaters dürfen Sie nicht versäumen, 
Ihrem Wochen - Programm 

RALEIGH & ROBERT S 

(üeltberDhmte FflH-FaHiite 

regelmässig einzuverleiben. 


Für die kommende neue Saison haben wir 

Schlager zur Editierung 

vorbereitet, die alle bisher erschienenen 
:: noch bei weitem übertreffen! :: 

Ausführliche Listen stehen jedem Interessenten gratis zur Verfügung! 


RALEIGH & ROBERT 


für auasfrdeutache Länder: 


BERLIN W. 66 PARIS 

Mauerstrasse 93 (Ecke Fried rieh Strasse) Rue Salnte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: In 7205. Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 268— 71. 




o OOOOOOOOOOO-O-OOOOOOOOO« 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOoOOOOOOOOOOOOOOOOO^ 











USpäS 

^Ausdem Reiche derTönT^ 

Focbzeltuns für Kinematographie. Phonojraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Honpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 s 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

diriften sind an dan „Verlag das Klnamatograph''. POssaldorl, Pesttadi 71, zu richtan 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Düsseldorf, 22. September 1909. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Gruppen und Pausen im Kinotheater. 

Eh ist gewöhnlich ein sehr reichhaltiges Tutti-Frutti, 
welches' man in einem Kinotheater vorgeaetst bekommt. 
I'cr Wunsch Vieles zu bringen, um jedem etwas zu bieten, 
f ihrt dahin, nach möglichster Mannigfaltigkeit zu streben. 
I nd so wechselt dann die Liebessszene mit dem Mord, das 
ernste Drama mit Darstellungen ab. die für Kinder zuge- 
hnitten sind; wir befinden uns bald in Europa. l»a!d in 
irgend einem exotischen Lande; bald wandeln wir unter 
l’almen, um dann plötzlich am Nordpol zu frieren. Es 
eben geradezu der Charakter des Varietes, der sich hier 
dokumentiert. Zwischen den einzelnen Filmvorführungen 
liegen Pausen, welche gleich lang ''und gleich langweilig 
etd. Man pflegt sie gewöhnlich mit Musik auszufüllen, 
und das geschieht im Variete ja auch. 

Wenn man Interesse am Kinotheater hat. und wenn 
man wünschte, dass sich dasselbe immer mehr und mehr 
auf die Stufe künstlerischer Produktion erhebt, so ist es 
wohl geraten, einen prüfenden Blick nach dem eigentlichen 
Iheater und seinen Vorstellungen zu senden. Dort gibt 
doch auch eine Fülle von einzelnen Szenen, die einen 
Ahend ausfüllen. Wie gestaltet sich hier die Anordnung? 
Zunächst ist im'*’ (Gegensatz zu den -gewöhnlichen Kino- 
' ■ "•Stellungen festzustellen, dass alles ein zusammenhän¬ 
gendes Ganzes bildet. Jede Szene, jeder Akt steht im 
jhinnkreiso einer bestimmten Idee: das Folgende gehört zum 
Vorhergehenden und bereitet wieder das weiter Kommende 
vor Die ganze, mehrere Stunden ausfüllende Vorstellung 
trägt eine Ueberschrift. hat einen Gedanken. Mit Pausen 
w 'rd der Zuschauer nicht übermässig gelangweilt: Szene 
•H’Uliesst sich an Szene, und zwischen den einzelnen Akten 
Wlrc l meist nur so viel Zwischenraum geboten, als es tech¬ 
nisch unumgänglich notwendig ist. um die Veränderungen 
auf der Bühne vorzunehmen. Dafür findet al>er wenigstens 
e, n<“ grosse Pause statt, welche gewöhnlich auch nicht 
m *t Musik ausgefüllt wird. Die Gegenüberstellung 
von Theater und Kino lässt nun leicht erkennen, dass die 
^‘■•chtung des ersteren die feinere ist. Die Zusammen¬ 
gehörigkeit alles dessen was vorgeführt wild zu einem 
Ganzen ist natürlich viel kunstvoller, als wenn nur lauter 
*erstreute Bilder geboten werden, bei denen das Prinzip 


der Abwechselung massgeliend ist. und die gerade darum 
absolut nicht zueinandei passen. Der^' Einheit in der 
theatralischen .Vorführung*steht Vielheit und Zersplitterung 
im Kino gegen über.’ Und dann die Pausen! Hier gilt 
das, was man auf Reisen beim Aufenthalt auf den Stationen 
empfindet. Hat man lbmal einen Aufenthalt von je 
ti Minuten zu überstehen, so ist das langweilig; gibts alter 
einma! einen richtigen Aufenthalt von 60 Minuten, so kann 
das recht angenehm sein, und man wird diese Ausspannung 
gern als eine Erholung begrüssen. wobei man sich auch 
ein wenig restaurieren kann. So lästig die vielen kleinen 
Pausen im Kinotheater sind, so angenehm werden die 
grossen Pausen im richtigen Theater empfunden. Man 
steht von seinem Platz auf; man geht in die Foyers, um sich 
ein wenig Bewegung zu verschaffen; man atmet frische Luft : 
man plaudert über das Gesehene; man gönnt sich wohl 
eine kleine Erfrischung, um dann Iteim Wiederbeginn 
des Spieles mit neuer Aufmerksamkeit der Darstellung 
folgen zu können. Die Pause ist der Erholung gewidmet 
und wird nicht mit dem unangenehmen Gefühl ausgefüllt, 
dass man unnütz auf etwas warten müsse, was man lieber 
bald geniessen möchte. 

Wir wissen sehr wohl, dass man das Theater und die 
Kino-Darstellungen nicht ohne weiteres nach denselben 
Grundsätzen behandeln kann. Aber es wäre vielleicht 
recht zweckmässig, wenn das Kinotheater immer wieder 
bestrebt wäre, diejenigen Einrichtungen nachzuahmen, 
die der Geschmack langer Jahre für das Theater festgelegt 
hat. Das ganze Kinowesen ist noch jung; es kann darum 
noch bedeutend reifer und besser werden. Man denke 
einmal an die berühmte Ansichtspostkarte. Wie hat 
sie sich aus sehr bescheidenen Anfängen, aus albernen 
Scherzbildern, aus schlecht kolorierten Landschaften nach 
und nach zu einem Gegenstand »1er Kunstindustrie ent¬ 
wickelt. Jetzt pflegt man doch auf Reisen meist statt 
der teueren Photographien von Landschaften schön aus¬ 
geführte Ansichtspost karten mitzunehmen, die ebenso hübsch, 
al>er viel billiger sind, und die man schliesslich nicht einmal 
an Ort und Stelle zu kaufen braucht, sondern die jedenfalls 
der Grosstädter einfach in irgend einer Handlung zu Hause 
kauft. Vielleicht gelingt es dem Kino, sich mehr und mehr 
auf die Höhe des Theaters zu schwingen und damit einen 
billigen Ersatz für dasselbe zu bieten. Um im Bilde zu 
bleiben; das Kino soll die Künstlerpost karte werden, welche 
die Photographie des eigentlichen Theaters ersetzt. 
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le auch insofern 
N'o so und so ist 
(ield das Recht 
(leicht an irgend 
.u das Programm 
,-r Bilder beendet ist 
(•äste ganz von selbst 

Der Kinematograph _ ~ .nid wenn jemand einmu 

--- —-ü™^chadet cs eben nichts. 

Kinotheater «*s vielleicht ver 
lassuize zusammenhängende Dramei 


0“ *t I 

■delluntmn ZUsa 1 ,,lr,ler, ?*‘höriger Film.-)” j or ’ dass »«lie einzelnen Gruppen sich wiederun 

Sen * ‘ ' die möglich«? unmTtlZr ^ Etlichen Stückes daVstellen. Natürli, I 

Ks^-mofiehIt U ; ttnn ‘‘ ,nc etw «* ausgiebigere /* uff ' ln, J n(le iscinnier nicht beliebig in das Stück ein 
fVlZn r ,Ch immer 4 Fi“m« S T- fo l‘ er muss zur bestimmten Zeit kommen 

nur gerad^^Wrf°^ e - , f Z |^ i * ,h< ‘ n den einzelnen VorfüW* ama l,e * innt ,)as ist J« »«‘1» im Theatei 
werden k^Zn V n *?***• dafw di « Sputen umo ,)ttS StÜtk ' ™ lch ™ etwa auf 2 Stunden an. 
Pause von etu» f^°M:^f d . er "° ,e hen Vorführur ^ Kt .?’, urde a,f !V ,j eispielsweise um 5, 7 und 9 Ulu 


von etwa 15 Minuten . 


Abend genügen wohl 


gemacht werd '*^ en ' Warum sollte man um dies«- Zeit nicht pünktli« I 
würden h ^'Hippen, welche also yTnm, ‘ n können? Uebrigens würde sich bei solchen gross* i 

ilm HP* 1 * 11 ^ Ür d ‘*‘ VorführDarstellungen wohl besser ein geschickter Erklärer als eit 
* 1 c, ‘ ‘ gedrucktes Programm zum Führer eignen. 

Man wird uns nun vielleicht Vorhalten, dass ähnlich' 
Hinrichtungen, wie sie hier nach dem Gruppenprinzii 
vorgeschlagen sind, bereits ^existieren. Gewiss, das i.- 
uns wohl bekannt. Wenn man eher Veranlassung nimmt 
die verschiedensten Kinematographen-Theater zu besuchen 
so wird man wohl konstatieren müssen, dass die Vorführun 
gen meist in der Weise von statten gehen, wie sie im Ringai 
unseres Artikels geschildert wurden. Und darum schein 
cs uns wohl berechtigt, auf ein Arrangement hinzu weise 
welches vielleicht keine absolut neue Erfindung bedeute 
das aller noch viel zu wenig gepflegt wird. 


S | m, t nachfolgender Fw|. i. St..,„i 

I w von 5^.“ den un,faKK< ‘" — und «Wpe 

X I Eine ne^ r. ge * ,m ‘ h w ,r<1 ' :t mal oafts- 

i « Gruppe würde dar Xpring- 

iuofnT “ I Uhr usw • 

die Pa„" hr r a,H . eine Vie'Film ersetzt 

einfach alle^haÜK n ‘‘Ä. . Auffahrt .. “ nd 
feie« „,;Ti . . n S -‘ Bilde vorgeführt. 

Fin lrend , * f ^afitische Begebenheit 
veranaöh *%ftcn südlichen Ländern 
nach ItaUen' 4 Ä ist auch re ° ht an « enehm 
hilder wie e,nen ® ut< * n Phonographen 
brunnen ma S denn der 4. Film, 
derjdeF” 1 e ' ne Tarantella oder dergleichen 
lmj rAi n anderes Beispiel. Eine Gruppe 
yypr Luftschiffahrt behandeln, die ja jetzt 
f Sie kann ganz hübsch systematisch 

| yn. Zuerst erscheint Whrigt, dann Bleriot. 
5 »öfstieg zu irgend einer grossen Ballon Wettfahrt, 
...... I Schluss kommt natürlich Zeppelin — denn eine 

hübsche Steigerung ist wünschenswert. Bei diesem letzten 
Film mag der Phonograph ein paar jener patriotischen 
Lieder als Militärmusik vortragen, welche die Bewunderung 
Zeppelins auszulösen pflegt, wo der grosse Deutsche erscheint. 
Diese Films müssen also ganz rasch aufeinander folgen, 
und nachher soll die Pause eintreten. 

Es ist durchaus berechtigt, wenn im Kino daliei für 
gute Erfrischungen gesorgt wird. Im Theater geschieht 
das ja auch, und es wird unzweifelhaft ein gutes Geschäft 
dabei erzielt. Die Entrichtung mit wenigen alter etwas 
ausgiebigeren Pausen würde jedenfalls in dieser Hinsicht 
für den Unternehmer zweckmässig sein. Es ist doch ganz 
klar, dass man sein belegtes Brötchen lieber kauft wenn man 
we ss, dass Zeit genug ist, sich etwas auszusuchen, und wenn 
man nicht befürchten muss, dass der Raum plötzlich 
dunkel wird, wenn man den Bissen in den Mund steckt. 
Der Unternehmer muss für die Pausen ein appetitliches 
Büffett aufstellen, das den Appetit reizt. Im Theater 
pflegt man ja seinen Sitz zu verlassen, um sich zur Restau¬ 
ration zu liegeben; verfügt das Kinotheater nicht über 
entsprechende Räume so mag in den Pausen der Kellner 
herumgehen und an bieten. 

Empfehlenswert ist es auch, ein Programm heraus¬ 
zugeben, welches das Verständnis des ganzen Zyklus er¬ 
leichtert. Besonders die Texte der Lieder, die der Phono¬ 
graph etwa singt, und die das Ohr döeh nur unvollkommen 
aufnimmt, sollte man lesbar vor sich hal>en. Freilich ist 
nicht zu vergessen, dass, wenn das Publikum lesen soll, 
auch die Beleuchtung entsprechend hell sein muss. Das 
führt natürlich auf einen etwas vornehmeren Zuschnitt, 
und es ist nicht möglich, den ersten Platz für 30 Pfg. abzu- 


Das Urheberrecht an Kinematographen- 
films in England. 

Wir berichteten vor einiger Zeit über einen Prozc . 
der wegen einer U r h e b e r r e c h t s a n g e 1 e g e n h e i t 
zwischen der Firma Pathe und dem Direktor Karno ab¬ 
getragen wurde. Es handelte sich darum, ob die von der 
Filmfabrik Pathe hergestellte Aufnahme des Stückes „Mum- 
ming Birds", das von der ( teseilschaft Karnos in Engla■ «I 
aufgeführt wurde, eine Verletzung des dramatischen Ur¬ 
heberrechts liedeutet. Der von der französischen Firma 
verkaufte Film wurde unter dem Titel ..At the Mu-ic 
Hall" in England gezeigt. Da er dieselbe Handlung 
Motiv hatte wie das Stück Karnos. erachtet sich dieser tiir 
geschädigt und brachte eine Klage wegen Verletzung 
des Urhel>erreohts ein. Der Richter Mr. Justice Jelf ent¬ 
schied im Mai vergangenen Jahres, dass das von Karno 
aufgeführte Stück nicht den Schutz des dramatischen 
Urheberrecht*geniesse, weshalb auch die kinematographisclie 
Nachbildung nicht als eine Urhelierrechtsverletzung »n- 
zuschen sei. Bei seinem Ausspruch stützte sich der englische 
Richter auf ein Gesetz, das aus dem Jahn- 1833 stammt 
Wäre alrer das Karnosehe Stück nach den Bestimmungen 
dieses Gesetzes geschützt, dann beginge der Verkäufer 
oder der Erzeuger des Films noch immer keine Rechts¬ 
verletzung, wenn er es nicht zur Vorführung bringt. Auch 
könne man ihn nicht für die Vorführung verantwort lieh 
machen. Nach dieser Auffassung wäre daher die kinenmto- 
graphische Darstellung einer Bühnenaufführung, die den» 
Urheberreehtsgesetze entspricht, eine dramatische ' »r- 
fülirung, der ebenfalls der Schutz des Gesetzes zukoni me- 

Der Kläger begnügte sich nicht mit dem Urteil des 
ersten Richters und brachte eine Berufung gegen 'diese 
Entscheidung ein. Der Appellgerichtshof verhandelte Mitte 
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(Jfnenil-Apent für Deutschland 

R. 6 LO MB ECK & Co. 3t Friedrfchstrasse Berlin S. W. 48. 


Wie nie il nein Fant ii Ausland bekannt? 

Filmfabrikanton etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 


:: 9 and 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 


Erfolge haben Sie nur mit den 

FILMS “ LE LION ” 


von packender Wirklichkeit. 

Unsere letzten Novitäten: 

Neue Films: 

Der Wilddieb, dramatisch'(mit Reklamezettel) 210 m 

Unerwartete Versöhnung, komisch 138 m 

Die Folgen einer Lüge, rührend ioti m 

Der Gasthof „Zur guten Ruhe“, komisch 113 m 

In Vorbereitung: 

Um Jongleur zu werden, komisch 120 m 

Um sein Schwein einzuholen, sehr komiscti 120 m 

Gratis-Versand ausffihrl. Beschreibungen. 


fünema tograpn e 

liefern o/e Spezialität 

billigst 

Grade- JT * 
Motorwerke, 

MAGDEBURG. 
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Aber wir müssen etwas näher ausführen, wie wir uns 
das Arrangement denken. Wir schlagen etwa vor. dass 
man Gruppen zusammengehöriger Films, verwandter Dar¬ 
stellungen bildet, die möglichst unmittelbar aufeinander 
folgen, worauf dann eine etwas ausgiebigere Pause folgt. 
Es empfiehlt sich etwa, immer 4 F 1ms schnell aufeinander 
folgen zu lassen, wobei zwischen den einzelnen Vorführungen 
nur gerade so viel Zeit liegt, dass oie Spulen umgewechselt 
werden können. Nach jeder solchen Vorführung mag eine 
Pause von etwa 15 Minuten genn.cht werden. Für den 
Abend genügen wohl 4 Gruppen, welche also 16 Films kosten 
würden. Rechnet man für die Vorführung einer Gruppe 
mit nachfolgender Pause 1 Stunde so würden die 4 (lruj>- 
pen 2 Stunden umfassen — und der Zyklus könnte, wenn 
er von 5—11 gespielt wird, 3 mal zur Vorführung gelangen. 
Eine neue Gruppe würde dann immer lieginnen um 5, 
um ' 2 6. um 6 Uhr usw. Nimmt die Darstellung einer 
Gruppe mehr als eine Viertelstunde in Anspruch, so fällt 
die Paus«- einfach etwas kürzer aus. Man lieginnt eben 
einfach alle hallx-n Stunden mit ein«-r neuen Gruppe und 
feiert während d«-s Restes der 30 Minuten. 

Ein paar konkret«- Beispiele mögen uns«-n- Vorschläge 
veranschaulichen. Da führt uns beispielsweis«- eine Gruppe 
nach Italien. Der erst«- Film zeigt bewegliche Landschafts- 
bilder: wir sehen das Spiel von Wass«-rfälleii und Spring¬ 
brunnen, die wogende Menge in den Strassen, und was 
d«*rgleichen Bilder mehr sind. Ein zweit«*r Film ersetzt 
uns die Besteigung d«-s Vesuvs: Abreis«-. Auffahrt und 
Wanderung oben am Krater werder im Bilde vorgeführt. 
Drittens mag dann irgend eine romantische Begelienheit 
zu sehen sein, woran es ja in den lebhaften südlichen Ländern 
nicht zu fehlen pflegt. Etwas Musik ist auch recht angenehm ; 
notabene: wenn man über einen guten Ph«inograph«-n 
verfügt — sonst lieber nicht. So mag denn der 4. Film, 
der die Gruppe abschliesst, eine Tarantella oder dergleichen 
mit Musik bringen. Ein anderes Beispiel Eine Gruppe 
könnte das Gebiet der Luftschiffahrt behandeln, die ja jetzt 
iilx-raus aktuell ist. Sie kann ganz hübsch systematisch 
g«-ordn«-t werden. Zui-rst erscheint Whrigt, dann Bleriot, 
darauf der Aufsti«-g zu irgend einer grossen Ballonw«-ttfahrt. 
und zum Schluss kommt natürlich Zcp|>elin — denn eint 
hübsche Steigerung ist wünschenswert. Bei di«-sem letzten 
Film mag der Phonograph ein paar jener patriotischen 
Lieder als Militärrnusik vortragen, welche die Bewunderung 
Zeppelins auszulösen pflegt, wo der grosse Deutsche erscheint. 
Dies«- Films müssen also ganz rasch aufeinandt-r folgen, 
un«l nachher soll di? Pause eintreten. 

Es ist durchaus berechtigt, wenn im Kinti «labei für 
gut«- Erfrischung«-n gesorgt wird. Im Theater geschieht 
«las ja auch, und es wird unzweifelhaft ein gutes (Jeschäft 
dabei erzielt. Die Einrichtung mit wenigen alx-r etwas 
ausgiebigeren Pausen würde jedenfalls in <lies«-r Hinsicht 
für «len Unternehmer zweckmässig sein. Es ist doch ganz 
klar, dass man sein belegtes Brötchen lielx-r kauft wenn man 
we'ss, dass Zeit genug ist, sich etwas auszusuchen, un«l wenn 
man nicht befürchten muss, dass der Raum plötzlich 
dunkel wird, wenn man den Bissen in den Mund st«-ckt. 
Der Unternehmer muss für die Pausen ein appetitli«-h«-s 
Büffett aufstellen, das den Appetit reizt. Im Theater 
pflegt man ja seinen Sitz zu verlassen, um sich zur Restau¬ 
ration zu l-egeben; verfügt das Kinotheater nicht über 
entsprechende Räume, so mag in den Pausen der Kellner 
berumgehen und anbieten. 

Empfehlenswert ist es auch, ein Programm heraus¬ 
zugeben, welches das Verständnis des ganzen Zyklus er¬ 
leichtert. Besonders die Text«- der Lieder, die der Phon«>- 
graph etwa singt, und die das Ohr doch nur unvollkommen 
aufnimmt, sollte man lesbar vor sich haben. Freilich ist 
nicht zu vergessen, dass, wenn das Publikum lesen soll, 
auch die Beleuchtung entsprechend hell sein muss. Das 
führt natürlich auf einen etwas vornehmeren Zuschnitt, 
und es iBt nicht möglich, den ersten Platz für 30 Pfg. abzu¬ 


lassen. Die Einrichtung der (Jruppen würde auch insofern 
angenehm sein, als die lästig«- Mahnung: ..No so und so ist 
abgelaufen"' wegfällt. J«-der hat für sein Geld das Recht 
«-inmal den Zyklus zu sehen. Er tritt vielleicht an irgend 
einer In-Iiebigcn Stelle d«-ss«-llx*n «-in und das Programm 
belehrt ihn dann, wenn «1er Kr«*islauf d«*r Bilder lK-endet ist 
Wahrscheinlich werden die meisten Gäste ganz von sellist 
das Lokal n-chtzeitig verlassen, und wenn jemand einmal 
ein wenig länger bleibt, so — schadet <-s eben nichts. 

Später werden gr«>sse Kinotheater es vicll«*i<-ht ver 
suchen, auch einmal ganze zusammenhängende Dramen 
vorzuführen, lx-i denen die einzelnen (Jrupp«-n sich wiederun 
als ..Akt«-“ «-in«*s einheitlichen Stückes darstellen. Natürlich 
darf dann tler Zuschauer nicht Ix-Iiebig in das Stück ein 
treten, sondern er muss zur bestimmten Zeit kommen 
wenn «las Drama beginnt. Das ist ja auch im Theat«-i 
möglich. Das Stück, welches etwa auf 2 Stunden an 
gesetzt ist, würde als«) beispielsweise um 5, 7 und 9 Uhi 
beginnen. Warum sollt«- man um «lies«- Zeit nicht pünktli« I 
kommen können ? Uebrigens würde sich bei solchen grosse! 
Darst«‘llungeii wohl besser ein geschickter Erklän-r als ein 
gedrucktes Programm zum Führer eignen. 

Man wird uns nun vielleicht Vorhalten, dass ähnlich' 
Einrichtungen, wie sie hier nach dem Gruppenprinzi| 
vorgeschlagen sind. bereits ^existieren. Gewiss, «las i- 
uns wohl bekannt. Wenn man aber Veranlassung nimmt 
die verschiedensten Kinematographen-Theater zu besuchen 
so wird man wohl konstatieren müssen, dass di«- Vorführm 
gen meist in der Weise von statten gehen, wie sie im Eings 
unseres Artikels geschildert wurden. Und darum scheu 
cs uns wohl Ix-rechtigt, auf ein Arrang«*ment hinzuweis« 
welches vielleicht keine absolut neue Erfindung Ix-dt-ut« 
«las aber noch viel zu wenig gepflegt wird. 


Das Urheberrecht an Kinematographen- 
films in England. 

Wir b«-riehteten vor einiger Zeit über einen Pro/.« 
der w«-g«*n einer Urheberreohtsangelegenhct 
zwischen «1er Firma Pathe und dem Direktor Karao m - 
getragen wurtle. Es handelte sich darum, ob «lie von «h-r 
Filmfabrik Pathe herg«*stellte Aufnahme d«-s Stückes „Mtim- 
ming Birds“. das von der (J«*sellschaft Kamos in England 
aufgeführt wurde, eine Verletzung des dramatischen l r- 
helx-rn-chts lx-d«-ut<‘t. Der von der französischen Firma 
verkaufte Film wurde unter «lern Titel ,.At the Mu-ic 
Hall“ in England gezeigt. Da er di«*solbe Handlung ds 
Motiv hatte wie das Stück Kamos. erachtet sich dieser für 
geschädigt und brachte eine Klag«- wegen Verletzung 
des Urhelx-nechtx ein. Der Richter Mr. Justice Jelf ent¬ 
schied im Mai vergangenen Jahres, dass das vt>n Karn" 
aufgeführte Stück nicht «len Schutz «les dramatischen 
Urhelx-rreehts geniesse, weshalb auch di«- kinematographis 1 ls* 
Nachbildung nicht als eine Urheb«-rr«*chtsverletzung an¬ 
zusehen sei. Bei seinem Ausspruch stützte sich der englis' I"' 
Richter auf ein Gesetz, das aus dem Jahre 1833 stammt 
Wäre alx-r das Karnosche Stück nach den Bestimmung' 11 
«li«*s«*s Gesetz«-« geschützt, dann beginge der Verkäufer 
«>der der Erzeuger d«-s Films noch immer keine Rechts¬ 
verletzung, wenn er es nicht zur Vorführung bringt. Auch 
könne man ihn nicht für die Vorführung verantwortlich 
machen. Nach dieser Auffassung wäre daher die kineniah»- 
graphische Darstellung einer Bühnenaufführung, die dem 
Urhelx-rrechtsgesetze entspricht, eine dramatisch«- \ *>r- 
führung, der ebenfalls der Schutz d«*s (Jesetzes zukomnie. 

Der Kläger Ix-gnügte sich nicht mit dem Urt«-il des 
ersten Richters und brachte eine Berufung gegen 'diese 
Entscheidung ein. Der Appellgerichtshof verhandelte Mitte 
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Januar über diese Berufung. in Anwesenheit dreier Richter, 
die über die Sache zu entscheiden hatten. Der Vorsitzende 
führte aus, dass der wichtigste Punkt, der zu untersuchen 
sei, der wäre, ob die geklagte Firma Pathe dafür verant¬ 
wortlich zu machen sei. die Aufführ ung veranlasst zu hal>en. 
Man könnte in der Tat annehmen, dass diejenigen, die einen 
solchen Film anfertigen und verkaufen, oder mit anderen 
Worten, die das Ueltertretungsins-trument liefern, ohne 
das eine Uebertretung nicht stattfinden kann, so dass es 
für diesen Zweck verwendet werdei mag. einen wichtigen 
Teil der Uebertretung selbst liegehen. Im allgemeinen 
würde diese Folgerung zu weit führen. Das Gericht schloss 
sich im allgemeinen den Ausführungen des ersten Richters 
an. machte den jeweiligen Eigentümer der Films, mit denen 
die Vorführung geschieht, für die eventuelle Verletzung 
des Urheberrechts verantwortlich und stimmte daher der 
Auffassung zu, dass kinematographische Vorführungen 
in England eventuell als dramatische Vorführung anzusehen 
sind, die den Schutz des englischen dramatischen (lesetzes 
gemessen, wenn das dargestellte Stüc k ebenfalls unter diesen 
Schutz fällt. Diese wichtige Entscheidung, die jetzt 
bestätigt wurde, ist daher auch für die ausländische kine- 
mat«‘graphische Industrie von grosser Bedeutung. 

Kürzlich wurde auch in einer englischen Kinematogra- 
phenzeitung darauf hingewiesen, dass die gesetzliche Stel¬ 
lung von kinernatographischen Vorführungen in England 
eine ganz absonderlich* sei. Keines der gegenwärtig be¬ 
stehenden Gesetze biete einen Urheberrechtsschutz für 
„Lebende Bilder“, lediglich aus dem Grund, weil bei der 
Schaffung des Gesetzes Kinematographenapparate noch 
nicht erfunden waren. Es scheint, als ob es in England 
unbegrenzte Freiheit für die Nachahmung von Kinemato- 
graphenfilms gäbe. Würden die Bestimmungen der Inter¬ 
nationalen Urheberrechtskonferenz Geltung erlangen, dann 
dürften die Filmerzeuger in England unbehindert die 
Theaterstücke von britischen Autoren darstellen oder 
wiedergeben, während sic dies mit Theaterstücken von 
ausländischen Autoren nicht tun dürften, weil diese Werke 
den .Schutz gemessen, der allen Staatsangehörigen zukommt. 
deren Heiraatsländer der Berner Konvention angehören. 

G. W-r 


Vom Kinematograph. 

In No. 139 des „Kinematograph“ beschäftigt sich 
Wolf Czapek mit der „kinematographischen“ Polemik 
von Dr. Paul Schenk (Berlin) in der Deutschen .Medizinal¬ 
zeitung. Nach ihrem wörtlichen Zitat in diesem Artikel 
setzen wir sie als bekannt voraus. 

Wolf Czapek widerlegt sie mit viel Geschick und 
Vornehmheit in seiner an den Nchenk'schen Aufsatz an¬ 
schliessenden, ebenso eingehenden wie wissenschaftlichen 
Apologie. — Im folgenden nur einiges nachträglich'und 
ergänzend hinzu. 

Wolf Czapek weist zunächst darauf hin, dass die 
Schenk’sche Kritik der ..Lichtfülle“, die „aus tiefstem 
hygienischen Gewissen“ datiert, auch den Schein der 
hellen Sonne trifft — wir setzen hinzu — die Spenderin 
des Lichtes selber, von deren Herrlichkeit die Erde wider¬ 
strahlt, deren Grösse und Macht die Religion Tempel 
errichtet, deren Ruhm der Dichter im Lied besingt, der 
Künstler im Bilde feiert. Nur etwas Hygiene — und das 
Ganze ist eine Torheit. — 

Dass doch der Weltenschöpfer so gar kein Hygieniker 
ist: unhygienisch ist die Welt, das lieben, unhygienisch 
auch der Tod. Oder ist die Hygiene doch nicht das’Letzte 
und Höchste?^— ^ . 


- 

L T nhygienisch ist auch unsere ganze moderne mecha 
nisch-technische Kultur; aus ..tiefstem hygienischen Ge¬ 
wissen“ protestieren wir gegen sie; als vernünftige Menschen 
schaffen wir sie ab. 

Gewiss — die'hygienische Kritik ist eine Kritik 
und hat als solche ein gewisses Recht — aller sie ist nicht 
die Kritik, die über Sein oder Nichtsein richtet, sie ist 
abstrakt. Unhygienisch gewiss ist das Flimmern; es 
ist ein Fehler des Kim matographen. der technisch korrigiert 
werden kann und es auch bereits nach eigener Erfahrung 
ist. Jedenfalls ist er dem Kinematographen nicht „in 
härent“, wie der Natur, der Welt, dem Leben, besonder- 
dem heutigen mit seiner Bewegtheit seinem Her und Hin 
seinem Tempo. Dieses Teni|>o ist Eilzugstempo. Unser. 
Zeit ist nun einmal mechanisch-elektrisch bewegt. Unsen 
Zeit steht im Zeichen der Bewegung. Die Bewegung i- 
ihr Prinzip, das sich auslehcn will. Die Bewegung ist de. 
Gegensatz der Ruhe, also — Tempo, Tempo. 

Von dieser Bewegung gibt der Kinematograph ein. 
Anschauung. Der Kinematograph ist das ästhetisch' 
Organ der Zeit, in dem sie sich selbst darstellt, sich selb.-; 
verständigt und sich geniesst. Und so vergegenwärtig: 
sie sich anschaulich all diese Vehikel der Bewegung, wi. 
sic im Tenijto .laliersausen und sie hat ihre Lust daran 
Vehikel dieser Bewegung sind in gewisser Beziehung am 
die Menschen von heute, auch ohne dass sie berädert 
oder „Auto“ sind oder in Autosehuhen dahinrasen wie d> r 
„Herr Dr. Sausewind“. 

Wie die Natur Stimmungen auslöst, bestimmet i 
auf das Bewusstsein wird, Gewalt über dasselbe gewinn 
so auch die elektrisch-mechanisciie Welt. Die Bewegung i 

— auch im eigentlichen Sinne des Wortes — der „Geis, 
der Zeit. Wie aufgezogene mechanische Puppen beweg, n 
sich die Menschen im Tempo, rennen sie dahin durch «1 
langem,gestreckten,mathematischen, „kurvenlosen’ Strassen, 
rücksichtslos ohne Empfindung aneinander vorüber; sie 
haben alle keine Zeit, sie halten alle Verspätung Die 
Mechanik ist gewissermassen Mensch geworden; lebendig 
bewegt sie sich und sie spricht, singt, spielt, lacht und 
weint wie der Mensch. Ja. sie hat das Leiten absorbi. rt 
und ist seil kt Leiten geworden. Im Kinematograph st. It 
sie sich dar — dieser moderne Geist, der „Doktor Sause¬ 
wind“. der moderne Geist, der aus dem trauten, gemütlichen 
Idyll von ehedem, der „ewigen Ruhe“, der Träumerei, 
der Empfindsamkeit, des Empfindens, der Allzuinn r- 
lichkeit, der Abgeschlossenheit. dem Solipsismus., der 
Idealität des Raumes auch, der Hyperästhesie und Panpnsie. 
im Raumhttngcr. im Wirklichkeitsverlangen kilomet.r- 
fressend in die Welt und durch, sie ülter alle Grenzen «eg 
hindurchstürmt. Goethe noch, war „äusserlich begrenzt“ 

— wie er es liebte —- und „innerlich unbegrenzt" — 
der moderne Geist ist das Gegenteil. Aber er hat auch seine 
Grösse, hat seine Tugend — aber allerdings auch seine 
Untugend, seine Sünde, seine Lust und seine Qual. In* 
Kinematograph w-eidet er sich an seiner Grösse, seinen* 
(Jeist, seinem Verstand, in der Tragödie weint er über seinen 
Verstand- „Ueberverstand“- Unverstand, in der Komödie 
ist es ihm zum Lachen. (Jemach — mag er sich ausleiten 

— er wird schon ein anderer, durch Schaden klug. Lang 
sanier fahren und nicht das Leben seiner selbst und anderer 
aufs Spiel setzen! Allerdings ist das Tempo des Kineniato- 
graphen doch oft nicht das Tempo der realen Wirklichkeit 

— es ist Dichtung. Aber in dieser Dichtung kommt eiten 
einmal das Selbstgefühl und zum anderen das Ideal der Zeit 
zum Ausdruck. Man muss den Kinematographen. diesen 
Triumph der Technik da verstehen. Faktisch ist ja der 
Kinematograph mit seinem Tempo unwirklich, unwirk¬ 
lich wie alle Kunst — alter an sich ist er wirklich. Und es 
ist der Ehrgeiz der Zeit, dieses Ideal, das Ansich zu erreichen 

In der „Einheit der Zeit“ hat übrigens auch das Drafl*» 
ein gewisses Tempo; allerdings ist das Drama, die Tragödie 
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Nichtig nr Kapitalisten! 

Das gesamte Unternehmen 9er firma Deutsche 
Xinematographen-Werke 6. m. b. }(. in Dresden 

welches durch Mangel an Betriebskapital in Konkurs geraten ist. ist 

preiswert zu verkaufen 

evtl, werden die verschiedenen Fabrikationszweige auch einzeln 
ttbgege!«en. Die Fabrikation erstreckt sieh auf die Herstellung 
von Kinematographen für Amateure und Seliaustellcr. Pmjektions- 
und Vergrösserungsapparate, Lichtquellen jeder Art, Films für 
Familien und Theater. Nähert« ist durch den Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Dt. Körner, Dresden, Pillnitzerstr. 43, zu erfahren. 



Zur Anschaffung sei empfohlen: 


Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung clieinischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projoktions-Apparab«. 
Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Liesegang und Dr. V. Berghoff 


a • aß* 


Lichtbild-Optik 



Kondensorlinsen 

aus absolut farblosem, optischen Crownglas 
gewährleisten grösstmöglichste Ausnutzung 
der Lichtquelle und sind gegen schrotten 
::: Temperaturwechsel unempfindlich ::: 

Busch Projektions-Objektive 

sind anerkannt erstklassig ! 

Neu eingeführt: 

Eine extra lichtstarke Serie achromatischer 
Doppel-Objektive für Kino - Projektion 
Eine extra lichtstarke Serie achromatischer 
Doppel - Objektive für stehende Projektion. 


Emil Busch M; 
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des Kinematographen noch „einheitlicher” — aber eben 
„einheitlicher" ist eben auch heute das Leben — das tech¬ 
nisch-mechanisch affizierte Leben, selbst das intime Leben, 
das Leben der Liebe, der -Ehe. Auch die Klie ist heuer irgend¬ 
wie Technik. Mechanik. Berechnung, Rechenexempel — 
Schema P (siehe Ibsen). Was liedarf es da viel Psychologie, 
über die man geflissentlich und stolz erhaben ist ? Die 
Sache ist zu einfach, man kamt sie auswendig. I>er Kine- 
matograph antizipiert in der Ehetnigödie, die er besonders 
liebt, das Resultat im Tempo. Eins, zwei, drei macht er 
Schluss. Und so entsteht der Eindruck der Schauertragödie. 
Und schauerlich ist ja auch das Ende, schauerlich das Ganze. 
Für Kinder ist das ja nun ganz gewiss nichts. Aber dies, 
dass Kinder hier Zuschauer sind, ist auch kein Fehler, 
der dem Kinematograph inhärent ist — viel eher der Welt 
und dem Leben. Von solchen Vorstellungen sind Kinder 
auszuschliessen. ihrem empfänglichen, hungernden, wun¬ 
dernden Bück die Wunder der Märchen und die Wunder 
der weiten wirklichen Welt voraufüliren. Besonders würde 
es sich empfehlen, klassische Märchen vorauführen. — 
Ich meine für die Zukunft, im gleichen Schritt mit der Zeit, 
ist auch für die Tragödie die Klassizität — im allgemeinen 
Sinne des Wortes — anzustreben — vielleicht ist das bis dato 
unmöglich; aber diese Unmöglichkeit ist dem Kinemato- 
graph auch nicht inhärent. Es gibt heute Volksbibliotheken, 
Volkshoehschulkurse finden statt, Volksvorträge, Volks¬ 
konzerte 'verden gehalten — vielleicht, dass gerade der 
Kinematograph einmal auch jene „Bretter, die die Welt 
bedeuten", dem Volk eröffnet und so an der geistigen, 
idealen Bildung des Volkes einen eminenten Anteil erhält, 
hohe soziale Arbeit tut. Eben noch las ich irgendwo die 
zwei Sätze: „Wenn man die Geschieht«' des deutschen 
Theaters betrachtet, so zeigt es in manchen Jahrzehnten 
eine Kraft der Veredelung, die erstaunlich ist. — Und wenn 
man gar an die Anfänge des Theaters denkt, an die Geschichte 
vom fahrenden Komödianten bis zum Theater von heute, 
so erkennt man erat recht die ungewöhnhehe, sittliche 
Energie in dieser ganzen Entwicklung.“ Ich glaube — wir 
stehen noch am Anfang des Kinematographen. dieses Kindes 
der technischen Zeit, mit deren Fortschritt er selber sich 
auch entwickeln wird. Wir sind dessen gewiss. Schon 
jetzt zeigt er eine gewisse sittliche Energie, wie etwa in: 
..Schwesterliebe", „Treue Liebe“. ..Wahrt' Freundschaft", 
„Die dankbare Bettlerin”, „Sieg der Gerechtigkeit" etc. — 
alles Dinge aus der Welt des Idealen, des Wahren, Guten 
und Schönen. 

Von hieraus muss weiter gegangen werden. Aber mit 
dem Inhaltlichen, dem „Inneren" des Kinematographen 
muss sein Aeusseres entsprechend sein. Ich meine: Weg 
von den „Zigarrenecken" und den „Ramschwinkeln", 
hervor an die Oeffentlichkeit mit schönen Lokalen und 
geräumigen, ästhetischen Sälen, technische, künstlerische 
Vervollkommnung, Vorführung von Lichtbildern bei Tages¬ 
licht oder in hell erleuchteten Sälen. Fort mit dem Dunkel, 
in dem man einander nicht kennen will, in dem man sich 
versteckt, in dessen Schutz man sich Stelldichein gibt 
und den Kinematograph — vergisst. 

Der Kinematograph mag sein Selbstbewusstsein haben 
und seine Ehre. Und so mag er sich entwickeln und ent¬ 
falten zu immer grösserer Schöne. I>en „kinematographi- 
schen Künstlern" aber besonders sei es zugerufen, was 
der Genius von dem Künstler überhaupt meint: 

„Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben. 

Bewahret sie: sie sinkt mit euch, mit euch wird sie sich 
heben!“ 


Aus der Praxis | (sSflgg) ( 


Neue Kino-Theater. Wittenberg. Paul Schlegc 
eröffnete ('ollegienstrasse 20 ein Theater teilender Photo 
grapltien unter dem Namen Fata Morgana, das Schönst, 
vom Schönen. — K ö I n a. Rh. In der Hohe Worte 2" 
wurde ein ('entraltheater (Kinematograph) eröffnet. - 
Stuttgart. In der Elierhardstrasse 2 ist ein Residenz 
Kinematograph eröffnet worden. — Giessen. Ploek 
strasse 12 wurde ein modernes Theater leitender Bilde 
unter dem Namen Biograph eröffnet. 

-1 Bonn. Der Zwist zwischen drei Brüdern, die hie 
zwei Kinematographen-Theater besitzen, hat zu sonderbare 
Auftritten geführt. Um die Streitigkeiten unter diesen 
zu schlichten, musste die Polizei einschreiten, wobei es / 
einer grossen Menschenansammlung auf der Strasse kan 
Von den feindlichen Brüdern verlangte einer um zu seine 
,.R«*cht“ zu gelangen, dass das Elektrizitätswerk die Strom 
leitung entferne, um dadurch die Einstellung der Vorst, 
hingen zu erzwingen. Diese Forderung sollte aber für alb- 
Beteiligten von schlimmen Folgen liegleitet sein, da mau 
bei den Arbeiten die sonderbare Entdeckung macht, 
dass in einem der beiden'Theater eine Nebenleitung voi 
gefunden wurde, die vor dem Stromzähler angebracht war. 
Eine Ueberaicht über den elektrischen Stromverhra i« li 
war durch diese Manipulation selbstredend unmögli. 
Allgemeines Erstaunen»und die Schliessung der beid. 'i 
Kinematographentheater. die sich am Markt und in <1 ' 
Bonnerstrasse liefinden, durch die Behörde war schlieesli. Ii 
das Endresultat. Zu stürmischen Auftritten kam es nachher 
an der Kasse, da die Besucher ihr Eintrittsgeld wieder 
haben wollten. Das letzte entscheidende Wort in der ganz. " 
Angelegenheit wird nun wohl das Gericht sprechen müss. n 

Basel. Dem Wunsche der Redaktion, etwas über die 
Zustände des hiesigen Kineniato-Schaustellung« wesens n it- 
zuteilen, komme ich hiermit gern nach. Nachdem einige 
frühere Versuche, ständige Kinematographen-Theater "> 
Basel zu errichten, gescheitert waren, was offenbar seinen 
Grund nicht in Ungunst der Plat/.Verhältnisse, sondern 
vielmehr in unzureichender Qualität der betreffenden 
Unternehmer hatte, hat sich seit ca. drei Jahren di. -er 
Zweig des Schaustellungswesens fest hier eingebürgert 
und gegenwärtig besitzen wir am Platze vier solche Theater, 
die sämtlich als sehr leistungsfähige Institute anzuschen 
sind, und deren Inhaber ihre Aufgals-, auf das Publikum 
belehrend, unterhaltend und erheiternd durch Darstellungen 
mittelst dieses wunderbaren neuen Apparates zu wirke», 
offenbar sehr ernst auffassen. Wandernde Kinematograph' 
die nur zurzeit der Messe oder bei sonstigen Gelegenheiten 
ihr Heim auf kürzere Dauer hier aufschlugen, kennen wir 
natürlich schon seit einer längeren Reihe von Jahren ,; e- 
statten sie, dass ich die Eindrücke wiedergebe, die von einer 
in diesen Tagen unternommenen Wanderung durch ‘he 
vier Kinematographen-Theater in mir zurückgeblic!*m 
sind. Was zunächst den „W eltkinematograph 
betrifft, eines der 12 Geschäfte, die einer Aktiengesellschaft 
mit dem Zentralsitz Freiburg im Kreisgau gehören (hiesiger 
Geschäftsleiter: Fra. Lorenz), so liegt die Stärke des der¬ 
zeitigen Programms in der biblischen Tragödie ...Jepht** 
Tochter", farbig ausgeführt, und einer romantischen 
schichte aus dem I-eben des berühmten Detektivs Sherloc* 
Holmes, betitelt „Die graue Dame". Ausserdem gibt <* 
eine schöne Naturaufnahme „ln den Meeralpen", eine zweite 
solche „Bärenjagd in Amerika" mit künstlich eingesetzter 
Staffage, ein schönes Tonbild „Zwei dunkle Augen" vor* 
geführt von stark wirkendem Grammophon mit exaktem 
Synchronismus. Daran reihen sich noch die burlesken 
Szenen, die ja der anspruchsvollere Besucher dem Theater 
gern schenken würde, die aber, um allen Geechmacksric»- 




Der dritte Jahrgang 1910 des 

Kino-Praktikus 

Handbuch für Kinematographen - Besitzer 
Wanderredner, Operateure u. Saalbesitzer 


tot im Druck und erscheint spätestens Mitte Dezember. 

Das handliche gut ausgestattete Buch bringt auf 
ca. 200 Seiten im 1. Teil Kalendarium, Einnahmen und 
Ausgabenbuch, Post- Tarife usw. und m.icht jeden 
anderen Kalender überflüssig; im 2. und Haupt teil 
Besprechung aller Neuerungen auf dem Gebiete der 
K neinategraphie und praktische Winke. — Das Orts¬ 
verzeichnis wurde dadurch wesentlich verla*-wert, dass 
bei sämtlichen Städten von annähernd 15 000 Ein- 
wohneren angegeben ist, ob eh ktrischer Anschluss 
vorhanden, von'welcher Stromart und Spannung und 
womöglich der Strompreis. Das wirklich praktische 
Jahrbuch kostet trotz vermehrten Inhalts wie bisher 
Mk. 2.20, wird aber den Abonnenten des Klne- 
matograph gegen Einsendung von 20 Pfg. 
Porto franko zugesandt. 

Die alten Jahrgänge 1908/09 stehen jedem 
Interessenten, soweit der Vorrat reicht, gegen 50 Pfg. 
franko zur Verfügung. 


Bestellschein! 


Exemplar des „Kino-Praktiku9“ gegen 20 Pf. f. 
Porto f. Abonnenten, M. 2,20f. Nichtabonnenten 




3000 Kerzen 
Klnematographenlicht 

~ = ■ In ledern Dorfe rr-,7T=u=== 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 4 Lübeck. 


Skioptikon, 

Einführung in die Projektionskunst 

Viert© Auflage von 6. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Suiten Gr.-Okt.) 

Preis broschiert Mk. 1.50 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions-Apparat, seine Handhabung, über 
di© Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zu beziehen durch den VtrUg dH „Klnemztogrzph 
DütMldorf. 

























No. 143. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


tungen Rechnung zu^ tragen, auch nicht fehlen dürfen, 
denn die liebe Jugend erblickt ja gerade in ihnen den wahren 
Reiz des Kinematographen. Das Lokal des ..Weltkine- 
matograph" ist sehr geräumig, besondere breit, die lieglei- 
tende Musik ist eine künstlerisch gediegene (Pianist: Oswald 
Schulze), die zur Handlung gehö-enden Geräusche kommen 
exakt und klingen wirklich sinnestäuschend. — lh*r ..Cen¬ 
tral - K i n e m a t o g r a p h" von .1. Hansberger (Ge- 
schäftaleiter: Alfred Prolist) ist das jüngste der hiesigen 
Institute, aber reiht sich den älteren würdig an. Aus dem 
Programm sei das schöne Naturbüd „Am Ufer des Ganges“ 
hervorgehoben und die aufregende Pantherjagd. Das 
Tonbild „Vorwärts mit frischem Mut” aus Kuppe'« „Fa- 
tinitza" wird von einem Phonographen der älteren Art aus- 
geführt, bei dem auch der Synchronismus noch nicht so 
exakt wirkt, wie man es heute herzustellen vermag. Unter 
den romantischen Erzählungen ist „Das rettende Liebes- 
geschenk“ wegen seiner herrlichen tropischen Szenerien 
hervorzuheljen, unter den komischen Darstellungen „Der 
Hund als Dieb“ wegen seiner packenden Realistik und das 
Baby, welches seine Suppe nicht essen will, wegen der 
frischen Satire auf Eltern die von der Kindererziehung 
nichts verstehen. Auch hier, wu ül>erhaupt in sämtlichen 
Basler Kinematographen-Etablissements ist die schöne, 
geräumige und elegante Anlage des Lokals zu rühmen. 
Die Musik dürfte den Ansprüchen etwa genügen. Ein 
Erklärer mit kräftigem Stimmorgan und von knapper 
Ausdrucksweise wirkt mit. — Besuchen wir ferner das 
Theater „F ata Morgan»“ (Besitzer: Ingenieur Lud¬ 
wig Rosenthal. Geschäftsleiter einer von dessen Söhnen). 
Eine hochinteressante und aktuelle Nummer ist die direkte 
Aufnahme von Lathams zweitem Versuch zur Ueber- 
fliegung des La Manche-Kanals, welches Unternehmen 
bekanntlich 2 Kilometer vom Ziele entfernt, noch miss¬ 
glückte. Gleichfalls belehrend ist „Die Gewinnung des 
Kalkes“, sehr unterhaltend und zugleich eindrucksvoll 
„Schein und Sein“ (Leben der Schauspieler vor und hinter 
der Szene), prächtig im Ton und betreffs Synchronismus 
ein Vogelstim men-Konzert von Alexander: dazu die üblichen 
Romane und Drolerien. Es wirkt ein hochgebildeter Er¬ 
klärer mit, der die französischen Texte von Pathe 
Freres wirklich geistvoll übersetzt, die Musik wird von einem 
kleinen, trefflich geschulten Orchester gemacht. — „F ata 
Motgana“ hat endlich auch eine Filiale in dem rechts¬ 
rheinischen Stadtteil Klein-Basel. Hier sei von dem Lokal 
1 »“merkt, dass es extra für Kinematograph gebaut ist, 
die Dimensionen eines eigentlichen Theatersaals hat, stark 
amphitheatralisch emporsteigt und Galerie besitzt. Von 
den Nummern heben wir die Entwickelungsgeschichte 
des Eis Ws zur lebenden Henne deshalb besonders hervor, 
weil nach unserer Anschauung der Kinematograph noch 
viel mehr, als bis jetzt geschieht, zu wissenschaftlichen 
Darstetlungen (»“nutzt werden sollte. Ferner seien erwähnt 
„Das Leben und Treiben in Indien“, „Herstellung der 
Schiffstaue", ein Tonbild aus Strauss’ „Fledermaus“ und 
diverse komische Sachen. Musik und Erklärung sind gut. 
— Ich glaube sie durch obiges ülierzeugt zu haben, dass das 
Kinematographenwesen in Basel auf einer sehr achtens¬ 
werten Höhe steht. Der Besuch sämtlicher Theater ist 
ein kolossaler; zu manchen Stunden reichen die grossen 
Räumlichkeiten nicht einmal aus. Selbstverständlich sind 
es lauter deutsche Firmen. J. O. H. 

Forst i. L. Der Kinematographenbesitzer des „Apollo“ 
will am Friedrichplatze ^ein grosses Ausstellungsgebäude 
errichten. 

Strasshurg i. E. Wie die „Strassb. N. N.“ erfahren, 
beabsichtigt Kosmos-Kinema einen Wintereaal zu bauen. 

The World Kino Co. Ltd. begann am 18. ds. im Circus 
Schumann »Wien ein Gastspiel mit Vorführung der neuesten 
Film-Attraktionen. 


Zidc-Zatk 


Internationaler kinematngraphisclier Wettbewerb, Mai¬ 
land. Oktober 1909. Im Oktober ds. Js. findet in Mailand 
ein „Internationaler kineraatograplii 
scher W.e ttbe w e r b“ statt, und zwar sollen, um die 
Entwickelung dieser neuen Art Schaustellung vor Augen 
zu führen, während etwa 30 Tagen öffentlic he Vorführungen 
veranstaltet werden, in deren jeder höchstens drei ver¬ 
schiedene Films-Serien abgerollt werden. Das Komitee 
stellt die Lokalitäten, die elektrische Kraft und die Pro¬ 
jektions-Apparate zur Verfügung, doch bleibt den kon¬ 
kurrierenden Firmen unbenommen, auch ihre eigenen 
Apparate zu verwenden. Im übrigen liegt den teilneii 
inenden Firmen lediglich ob, kosten- mul zollfrei zum 
mindesten einen Film von 500 Meter Isinge cinzusenden 
der noch nicht in Italien bekannt sein darf und während 
der Ausstellungszeit dem Komitee zur alleinigen Benutzung 
überlassen werden muss. Die Films können jede — jedoch 
nicht banale oder pornographische — Episode des täglichen 
Lebens, der Geschichte oder der Ethnographie sowie Land¬ 
schaften daist eilen und sowohl farbig wie nichtkoloriert 
sein. Daneben können auch WissenschaftIiclie Erfindungei 
oder neue, technisch besonders verwertbare Hilfsmittel 
oder Materialien des Faches zur Ausstellung kommen 
Eine Prämierung auf Grund des Spruches eines Preisgericht - 
ist vorgesehen, und seitens der offiziellen Behörden und 
Körperschaften sind auch l»*reits Preise erwirkt. Die Film 
müssen bis Ende September in Mailand eingehen 
unter der Adresse: „Al President« del (ömitato Esecutri 
del Pritno (’oncorso Mondiale di C’inematografia, Signor 
Comm. Ed. Banfi, Milano, via Sambuco No. 3. 
Nach den eingezogenen Erkundigungen handelt es sieb, 
wie die „Ständige Xusstellungskominission für die Deutsch*- 
Industrie“ mitteilt, augenscheinlich um eine ernst Indo 
Veranstaltung, die auch seitens der heimischen Industrie 
Beachtung verdient, da im Hinblick auf die nur beschränkte) 
Anforderungen und Kosten eine Beschickung und Nutz¬ 
barmachung der Ausstellung vielleicht in mancher Hinsicht 
lohnend erscheinen könnte. Das Ausstellung«-Program in 
kann an der Geschäftsstelle der „Ständigen Ausstellung 
kommission für die Deutsche Industrie“ (Berlin W„ Linh 
strasse 25) eingesehen werden. 


[ I Firmennachrichten 

Berlin. Vitascope Theater Betriebs- 
g‘e s e 11 s c h a f t mit beschränkter Haftung. 
Die Firma ist laut Beschluss vom 17. August 190« geändert 
in: Deutsche Vitascope Gesellschaft mit 
beschränkter Haft ung. Gegenstand des Unter¬ 
nehmens ist fortan: Die Fabrikation und der Vertrieb 
der in der Kinematographenbranehe und den verwandten 
Branchen gebrauchten Artikel sowie der Betrieb von 
Kiiiematograplientheatem. Das Stammkapital ist laut 
Beschluss vom 17. August 1909 um 3000 Mk. auf 24 000 Mk. 
erhöht. Ernst Mirre ist nicht mehr Geschäftsführer lk*r 
Kaufmann Jules Greenbaum in Berlin ist zum Geschäfts¬ 
führer bestellt. 

Charlottenliurg. Ueber das Vermögen der Gesellschah 
in Firma „D ie Projektion“ Gesellschaft 
für Theater- und Ausstellungsrekla»>e 
m. b. H. zu Wilmersdorf, (’nlmbacherstr. 15. 
ist das Konkursverfahren eröffnet. 

Liegnitz. In unserem Handelsregister Abteilung 
No. 559 ist am 6. ds. die offene Handelsgesellschaft Lieg* 
nitzer Lichtbildtheater August und 
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ilm - Verleih - Anstalt 

Jos. Ad. Goldmann, Frankfurt a. M., Scharnhorststr. 7 

: Zusammenstellung erstklassige Programme! 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COIIN. 

Vorstandsmitglied des Zweck vi rbando« 1 'eut-«clicr KIneinstograplien-Inter- 
essenton (Votcinigung von Tboatcrbcsitxern. Verleihern und Fabrikanten . 

Crefeld, HOChStr. 51. Fernruf No. 865. 

Bank-Conto: Barmer Bank-Verein, Uinsberg. Fischer a Co., Crefeld. 

Film-Verleih und -Verkauf 


OOÖOOOOOO O O© © © ©©©©©©© 
| g Gsgrunset CwtlllaOOlrtll J2S2; I 


Film-Uerlelti-Anstalt 

für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu 
sainmengo« tollte Programme zu mäßigen Preisen. 


Für Kino-nufnahmen 

verwende man nur 

Astra-KesativFilm 

Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 

Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. h. H., 


|g Eelpzig-Elndenaii, Jlngmtr. 1. »soeo g 
I ©©©©©©©©©© QQQ ©©©©©©©© 

Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 

SAP“ Ohne Kaution! ~*AOT| 

Mim verlange Programme und Bedingungen. 


. Film-Tausch-Centrale 


Film-Leih-Anstalt 


Köln am Rhein 

Telephon 1556. 


Frankfurt am Main 

Telephon 17 * 7 . 

(MXfKMM) 




Erstklassiae 



Wir haben noch frei: 

1 Programm 7 Togo alt, 1 Programm 2 Wochen alt, 
1 Programm 3 Wochen alt, 1 Programm 4 Wochen alt. 

- Billigste, prompteste und reellste Bedienung. - 


fl. F. Döring, Hamburg 33, Sdiwalhensir. 35 . 


Passage-Theater 

Inhaber: Ernst Lück, «n 

Gelsenkirchen, Bahnhofstrasse 40. Telephon Nr. 2031. 

Wesffdl. Film-heihanstalt 


Apparate, Lampen und sonstige Bedarfsartikel 

neu wie auch gehraucht, stets vorrätig am Lager. 

Tonbilder in reicher Auswahl. 

Wochentl. Eingang von Film-Neuheiten ca. 3000 Meter 
Telegr.-Adr.: Passagefilm. Billige Preise. 


40000 Meter Films zu 1 o!und 20 Pfg. daHitr. 


J. Dienstknecht, 

■ München-Nymphenburg. ■ 
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Margareta Sc’ha ch't 1 ,' L i e'g'n i tV\* und als deren 
(JeselUchafter der Rezitator Auguet Schacht und dess**n 
Ehefrau, Margareta Schacht, geh. Krüger, bid«- zu Berlin, 
eingetragen worden. Die Geseikchaft hat am 1. Mai UM»!) 
begonnen. Zur Vertretung dei Gesellschaft sind beide 
Gesellschafter ermächtigt. 

Nürnberg. Se i s c h a b &<’«>. Unter dieser Firma 
betreil>en der Fabrikant Stephan Seiscliab und der Kruf- 
mann Alfred Beckert, beide in Niirnbrg, ebnda seit 
1. August 1909 in offener Handelsgesellschaft die Fabrika¬ 
tion kinematographischer Apparat • und verwandter Artikel 
sowie den Handel mit solchen. 


dS30gg)l l Verkehrswesen flE^30gg? 

Iler neue amerikanische Zolltarif und die photographische 
Industrie. Nachdem die Kündigung des deutsch-ameri¬ 
kanischen Handelsabkommens zum 7. Februar 1910 aus¬ 
gesprochen wurde, ist die Sachlage zunächst einmal nur 
soweit geklärt, dass für den genannten Tag der Ablauf 
des geltenden Provisoriums vom Frühjahr 1907 festgelegt 
worden ist. Wenn vor dem 7. Februar nächsten Jahres 
eine Verständigung zwischen Deutschland und den Ver¬ 
einigten Staaten nicht erzielt werden wird, so w ürden von 
diesem Termin ab die Sätze des Maximaltarifs in vollstem 
Masse zur Anwendung kommen. Soweit nun unsere photo¬ 
graphische Industrie in Betracht kommt, sind in dem 
neuen Tarif wohl Aenderungen in bzug auf die Rubrizierung 
einzelner Artikel vorgenon.men, die Zollsätze dagegen im 
wesentlichen die gleichen geblieben. Es kommen die fol¬ 
genden Positionen des Zolltarifs für uns in Betracht: 

I*rozent 

Alter Tarif No. 109 (neuer Tarif No. 106) Linsen vom Wert 

aus Glas. 45 

mit geschliffenen oder abgeschrägten Rändern 45 

und 10 f'ent für ein Dutzend Paare. 

Alter Tarif No. 111 (neuer Tarif No. 108) Photo¬ 
graphie- und Projektionslinsen . 45 

Alter Tarif No. 193, Artikel oder Waren aus 

Metall, nicht besonders aufgeführt. 45 

Alter Tarif No. 398 (neuer Tarif No. 411). 

Einfaches photographisches Papier zum Albu- 
mieren, Lichtempfindlichmachen oder Ueber- 

ziehen mit Baryt. 10 

und 3 f’ent für das Pfund. 

Albumiertes, lichtempfindlich gen-achtes, oder 
mit einem sonstigen Ueberzuge für photo¬ 
graphische Zwecke versehenes Papier . . . 30 

Alter Tarif No. 458 (neuer Tarif No. 474) photo¬ 
graphische Trocken platten oder Films ... 25 

Wenn nun unser Export nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika verhältnismässig gering ist und im 
Jahre 1908 nur 3 769 000 Mk. betrug, so erklärt sich das 
leicht durch die angegebnen Zollsätze, die geradezu pro- 
hilütiv wirken. Es bedarf keiner näheren Begründung, 
dass bei einem Zollsatz von 45 Prozent des Wertes der 
Export photographischer Apparat«- nach Nordamerika 
fast ausgeschlossen ist und auch bei Objektiven nur so weit 
möglich ist, als es sich dabei um Instrumente handelt, 
deren vorzügliche Qualität eine Konkurrenz in den Ver¬ 
einigten Staaten vorläufig nicht zu fürchten hat. Der Aus¬ 
fall, den unsere mehr und mehr auf den Export angewiesene 
Kameraindustrie durch die exorbitant hohen Zölle erfährt, 
ist um so schwerwiegender, als andererseits die amerika¬ 
nischen Kamerafabriken ihre Fabrikate zu verhältnis¬ 
mässig geringen Zollsätzen in Deutschland einführen können. 
Der europäische und speziell der deutsche Markt wird 
mit photographischen Apparaten nordamerikanischer Pro¬ 
venienz geradezu überschwemmt. Jetzt gemessen die 
amerikanischen Kamerafabriken in Amerika eine unüber¬ 


windliche Monopolstellung, die sie in Deutschland zu ihrem 
Vorteil ausbuten. Denn die amerikanischen Händli 
sind auf di«*se Fabrikate angewiesen, weil die deutsch«-! 
Erzeugnisse infolge des hohen Zollsatzes nicht eingeführ 
also deutsche wie überhaupt europäische Fabrikant) i 
nicht berücksichtigt werd«-n können. Auch der Expo 
deutscher Trocken platten nach Amerika ist infolg«- <l> - 
ausserordentlich hohen Zolle- ganz unmöglich, währen I 
andererseits die Amerikaner ihre Platten zu einem gai 
niedrigen Zollsätze in Deutschland einführen könne 

Nicht anders verhält «-s sich auch mit lichtempfin 
liehen photographischen Papi<Ten und P«»stkarten, der- n 
Export nach Nordamerika seit Bestehen «lcs jetzt gekii 
iligten Abkommens fast vollständig vernichtet worden ist. 
Daliei genügt abr den Amerikanern dieser Zoll noch nicl t. 
und es wurde von einigen amerikanischen Papierfabrik ii 
ein wesentlich höherer Zoll vorgeschlagen. Für Ansich-- 
karten wurde der Zoll von 5 auf 15 Tont für das Pfui I. 
also auf das Dreifache heraufgesetzt und ausserdem n<- h 
mit 25 Prozent ad valorem lx-lastct. Wenn nicht no Ii 
weiter eine wesentliche Beschränkung d«js Absatzes unsc r 
Photoindustrie in den Vereinigten Staaten cintreten s. I. 
so muss unbedingt darauf hingewirkt werden, dass Ui 
Vertragsverhamllungen «lie nordamerikanischen Zolls« tr 
für photographische Artikel wesentlich herabg e s e tzt wer«! n. 
Das dürfte auch den deutschen Unterhändlern wohl mögl h 
sein, da es sich — abgesehen von der chemischen Industrie 
— immerhin im Verhältnis um .-ine kleine Industrie hami it. 
deren Fabrikate sehr wohl als Kompensationsobj- tc 
herangezogen werden können. Der Verein der Fabrik«n -n 
photographischer Artikel (E. V.) wird daher nicht versäuu ■ -n. 
die ihm von seinen Mitgliedern) in l«-zug auf «l«*n Export 
nach Nordamerika zugehenden Mitteilungen der Deuts, hen 
Reichsregierung in geeigneter Form zu übermitteln 
Fritz Hansen. 

32000 Mark Entschädigung ist, wie wir hören, dem Inh; U-r 
«les Kin'-matographen Baese. dene n Apparate bekanntlich 
durch einen «las Normalmass nicht erreichenden Ladens -er 
stark beschädigt wurden, von der königl. Eisenbahn- 
ver.valtung ausgezahlt worden. 

Die Fortschritte des Esperanto waten auch in «ler 
«-rsten Hälfte dies«-s Jahres sehr l»edeutend. so dass es j-tzt 
breite iibr 1500 Esperanto-Vereine gibt. In übr 1"" 
deutschen Orten wurden Kurse liegonnen und die Zahl ihr 
deutschen Esperanto-Vereine bträgt zurzeit übr 290, 
deren Adressen die Esperanto-Auskunftsstelle des V. D K 
in Leipzig, Karolinenstr. 12. mitteilt, von der auch gegen 
Einsendung von 15 Pfg. ein Esperanto-Lehrbuch und auf- 
klärende Schriften portofrei erhältlich sind Es gibt breit* 
übr 350 Esperaiito-Auskunftstellcn und die Zahl derSchulcn, 
die die Esjx-ranto-Weltsprache lehren w ird auf 1000 geschätzt. 



Zum Herrin „wlsHmtllrh-- im §§ 3« PtL-fla. 

In citwr Entscheidung vom 20. Januar 1908 (Jurist. W<" l«-n- 
schrift 8. 388 No. 38) hat «las Reichsgericht, wie uns ilie Berlin**' 
Patentfirma H. u. W. l’ataky mit teilt, wieder einmal 8t. 
genommen zu dem Tatbcetandnmcrlmial <l<-r Wissentlichkeit i» o* 
§§ 35. 36 des P»t.-(!«*s. und zwar unter Ih-statigung s*-in«-r bWi. rig* 0 
Praxis. Die Entsclieidung. dt*r im Intcn-ssc eines wirkssin** 
Erfindungsschutzes »ur Is-igetrctcn werden kann, ist ' 

um Anwandlungen) allzucngcr Auffassung des Ih-griffs der \V.— 
liclikeit bei Patentverleteung«-n entgegenzutreton. . 

Nach { 30 «le« l'at.-Ccs. wird Is-straft, wer „wiesentlicli 
Bestimmungen der §§ 4 und 5 zuwider eine Erfmdung in Ih-nut* 1 " 1 * 
nimmt. § 4 lautet: 

„Das Patent hat die Wirkung, «lass der Patentinhal» ' 
schliesslich bfugt ist, gewerhsiinissig den Gegenstand «t*' r 
findung herzustellen, in Verkehr zu bringen. feilzuh»»"' 
oder zu gebrauchen. Ist das Patent für ein Verfahren '' rU ’ ’ 
so erstreckt sich die Wirkung auch auf die durch das \ crfalt 
unmittelbar hergestellten Erzeugnisse.“ 
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berelU in irkicl 
s * Jahre ult. der 
mit elektrischen 


ICinematomaphen - Thcatei 
«leichcr stellunr Keweser 
. der Ilurbhaltnnir min-btl, 
chen Anlagen rnriraut uni 
imzeuimie dee VorfOhren 


Operateur 


Mhanrtait Uttlg gewesen. guter Fllm- 
2 ■'nl-eurht m.f«»rt uderepftterfdauemde 
„“‘“nt. Dergleichen eine K..»lererin. 
Off unter B. V Ml an de.. Klnom. 


«sSS Ns Oirtiis Biuailestellter Hill ss 

;JSS (für Geschäftsinhaber un- SS 4 TT 
1 Klll " mat entgeltlich). Operateure, r*w!V 
■ ■■■ Pianisten, Saaldiener, 1 5*™.«*. 

Portiers u. s. w. stets - »pp«» 
| vorhanden. »dm am 

_ Jakob Kirsch 

rtmut. in Ver- Brüsselerstrasse Nr. 8. 

. unter Film- - —- -—-=- 0. Der leb 

SÄSSt **"» - Personal , 

den Klnom. bosoigt schnell n. kootenl Bewaodowakl, 


Umformer 


Zeppelin III in Berlin 

Die lieklen Rangen und ihr II 
ISO m k 211 

Olymplache Spiele In Athen 

300 mül 

Ille ZaaborflBte (ein«.) 


eu. Fahr. Dr. Max Len, primär 2 
olt sek. 40 Amp. «0 Volt mit da 
tliörtg. Anlaaaer u. Beruhigung'.« Id 
and «ehr bill abzug. Fueaer & Kren 
1.-Gladbach, Schlllerplatz. 31 


Z Dr. Cook s Ankunft 
Z Zeppelin III in Berlin 
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Der oben genannten Kntscheidiliu liegt folgender Fall zu- dass die Objektive völlig unelektrisch bezw. ganz schwach elektrisc 
grunde. Für A. war ein Verfahren durch Patent geschützt. B. waren. Nach längerer Bestrahlung durch die Sonne konnte fest 
' e von einem IfrittenWaren bezogen.welche nach dem geschützten gestellt wenlen, dass siimt liehe in hohem (Irade elekt risch gewordr 
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Enttiusiasiisüier Empfang das Df. Cook |glänzende Existenz J. Schausteller!! 

iö KODSnhiUBn. BM nMUll Nummer, fnr.ic rum V>>r[ulir,m. von Uemmpatw I 

' 1 ' IVrsoiillrhktnton L'liin/.i-n.l boeulaetil« 1, p*<». um sonn \i I 

*u verkaufen. I*. i «entkceiuler Siel rl. 


Achtung! 

Kinematographen-Bestier 
Neu eröffnet! 

Lichtbild-Verleih- 
Institut, Dresden I. 


Hirschfeld & Co. 

Mülhausen im Eisass. «.« 


I Vermischte-/\nzeigenl 


60 Klappstühle 


Bundestag und Reichstag In Friedrichshafen. 

Grossartige Manipulationen des Z. ill auf und 
über dem Bodensee. Landung im Ridle-Park. 

. Graf Zeppelin. •--- 

tauige 160 tu, gebr. —,70, Neukopien I. Mark p. in. 

Deutsche Tonbild-Theater-Gesellschaft, Frankfurt a.H.1 ; 

Kinematographen- 

Apparate System Bauer 

sind bis heute unübertroffen 
mustergültig in Ausführung 
Konkurrenzlos 

in Leistung und Dauerhaftigkeit. 

Wunderbar ruhige Bilder. — Vollständig fliinnierfrei. 

Man überzeuge sich und urteile! Prima Referenzen! 

Eugen Bauer, Stuttgart 15 

Cartenstr. 21 Kinematographentabrik Fernspr. 3673. 

Gen.-Vertr. für Bayern: J. Dienstknecht, München- 
Nymphenburg, Ad. Marx, Innsbruck, Maria Theresienstrasse. 


ooo oooo oooo 

Achtung! 

KInemoto$r.- Besitzer! 


Die neue Phosphor- 


; Quecksilber - üland! 



Kaiserparade 

in Karlsruhe 1909 

Lauere HO in, sehr billljr iwr eufort 
zu verkaufen oder zu verleihen. 

Tonhltd-Theater, Spei er. SS7« 

Spor-UmformerT 

EleKtromotore, Dynamos 


Elektromotoren 


:: Dynamos, Umformer, :: 
kompl. elektrische Anlagen 

neu. gebraucht. kauft und verkauft 

Kduard Martin. Berlin. l.lndrn%tr. S. „ I4 

P rojektions- 
:: Apparate 


TiiT Tmiin irnm 5 


Programme 


■ sä Annarato **» p — n » « miHdt 

11 1200 Meter pro Woche mit 

'«r»r Knhlnntin«, IMbrnpi und Mk SO 

sm-U*«. liefertbillkct eb Term „, OU A,7^',„,„. , u „ A. «. 

Paul Klee, Eisenach. Tel. 654. sees di. icxvd. j« Kinamatoanpii. 
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Aus dem Reiche der Töne 



I. Kongress der 

gesamten Spredimasdiinen Industriellen. 

(Original-Bericht.) 

Zum ersten Male vereinigten sieh der Bund der Spreeh- 
masoliinenhändler, Grossisten und Fabrikanten, sowie alle 
Verbände der mechanischenMu*ikin-«trumente zu einem Kon¬ 
gress. der flelegenheit geben sollte in publico über die 
wichtigsten Angelegenheiten der Branche zu l>eraten, 
Mängel auszumerzen und Vorteile zu schaffen. In den 
letzten Tagen der Leipziger Messe versuchte es eine Kon¬ 
kurrenz des offiziellen Organs der Sprechmaschinenhändler, 
den beabsichtigten Kongress zu hintertreiben, jedoch 
gelang es noch im letzten Moment dank der Fabrikanten 
— das Zusammenkommen bestehen zu lassen. Man muss 
der Leitung dieses Kongresses neidlos zuerkennen, daas sie 
in aufopfernder Weise sich ins Zeug gelegt hat. um nicht 
nur ernste sondern auch heitere Stimmt ng zu hinterlassen. 
Am Sonntag den 5. September, vormittags, berieten die 
einzelnen Verbände, uin sich nachmittags einer vergnügten 
Autofahrt nach den Pischelsbergen anschliessen zu können. 
Abends fand dann in dem grossen Saale des Lehrer- 
vereinshauses am Alexancerplatz ein Festessen 
mit darauffolgendem Konzert und Ball statt, woltei zirka 
400 Personen beteiligt waren. Die Palme am Gelingen des 
Abends gebührt dem grossen Grammophon-Or- 
ehester, das unter Leitung des bekannten und beliebten 
Ihrigenten, Herrn Seidler-Winckler, in hervor¬ 
ragendem Masse gezeigt hat, wie berechtigt sein Renommee 
ist. Trotzdem dieses wohlgelungene Bankett erst gegen 
Morgengrauen geendet, trat am nächsten Tage, dem 6. Sept., 
die Versammlung bereits um 10 1 ■, Uhr in die ernste Bera¬ 
tung ein. Wohl 1ÜO Personen mochten zugegen sein, 
als Herr D i e s i n g die Gäste im Namen des Bundes 
der Sprechmaschinenhändler begrüaste. Der Vorsitzende, 
Herr A. Czarnikow, erteilte darauf Herrn Rechts¬ 
anwalt Dr. Jalowicz das Wort zum Thema: „U n - 
lauterer Wettbewer b“. Der Referent definierte 
in anschaulicher VVeise, was das Gesetzbuch hierunter 
versteht und führte Beispiele an. wie sie in der Npreeh- 
inaschinenbranche sehr häufig Vorkommen, z. B. das Schenk¬ 
system, falsche Angaben in den Annoncen usw. In der Dis¬ 
kussion teilte Herr Grosse mit. dass der Händlerbund 
beschlossen hat, gegen unlautere Reklamehelden energisch 
vorzugehen. Auch der Bund der Grossisten, den Herr A. 
Cohn präsidiert, teilte diesen Beschluss. Ging’s bisher 
noch ruhig zu, war die Beteiligung an der Diskussion noch 
keine allgemeine, so verstand es der nächste Referent 
Herr Cohn-Schmidt, der über „Stellung¬ 
nahme der Sprechmaschinen-Industrie 
gegenüber der Gesetzgebung und der 
Oeffentlichkeit" regeres Interesse zu erwecken, 
das noch gespannter wurde, als man übereinkam, die Dis¬ 
kussion hierüber nach dem Referenten, Herrn Direktor 
W i 1 m , »zu setzen, der sich über „Schädigung 
und Gefahren, welche die «Sprechma- 
schinen-I ndus t r i e durch das in Vorbe¬ 
reitung befindliche Gesetz betreffend 
die Urheber-Lizenz bedrohe n,“ ausliess. Herr 
Cohn-Schmidt gab zunächst einen historischen Rück¬ 
blick über die Sprechmaschine und ging dann zu den Steuern 
der einzelnen Kommunen über, geisselte die allzuhohen 
Sätze, das rigorose Vorgehen der verschiedenen Behörden 
bezgl. der Lustbarkeitssteuer und brachte folgende Reso¬ 
lution in Vorschlag, die einstimmig angenommen wurde: 


„Der am <>. September 1909 in Berlin tagende Kongress 
der Sprechmaschinen-Industriellen sieht in der Anwendung 
d«-s den Kommunen verliehenen Besteuerung*rechtes an 
Lustbarkeiten, besonders deren Ausdehnung auf mechanisch« 
Musikwerke und Sprechmaschinen, eine schwere Schädigung 
der Industrie. Insbesondere legt der Kongress Verwahrung 
ein gegen die enorme Höhe der verlangten Steuer, welche in 
zahlreichen Kommunen rigoros ausgedehnt ist. Dies« 
Steuern wirken wie ein Verbot von Sprechmaschinen 
und Musikwerken in Gastwirtschaften. Der Alisatz ist dahei 
enorm zurückgegangen und Industrie und Handel sehen 
sich in der Existenz liedroht. Der Kongress erwartet 
daher von Seiten der Regierung Schutz gegen die Willkiii 
der Kommunen und bittet um gesetzliche Massnahmen 
welche die Besteuerung von Sprechmaschinen soweit ein 
schränkt, dass solche einem Verbot nicht gleichkoinmt 
und dass die Steuern den Verkauf von Sprechmaschinen 
und Musikwerken direkt unmöglich machen. " Herr Direkt««: 
W i 1 m , der s. Zt. zur Novelle der Inseratensteuer bein 
Ministerium ein gewichtiges Wert einlegte, sodass dies« 
schliesslich nicht zur Annahme gelangte, weist auch jetzt 
wiederum in deutlicher Form auf die Schäden hin, die di« 
neue Novelle zur Urheberrechtsfrage enthalten, derci 
Gipfel der § 22a, Absatz II bedeutet, worin die Zwangslizi-n 
dadurch illusorisch wird, dass dem Autor das Recht zusteht 
nach seinem Urteil eine angemessene Lizenz festzusetzei 
Das neue Gesetz überlässt dem Autor die Kritik der An¬ 
führung, sodass dieser mithin in die Fabrikation einzu 
greifen hätte, von der er im Grunde nichts versteht. Hierzu 
wird die Wilmsche Resolution einstimmig angenommet 
„Der Kongress der Sprechmaschinen-Industriellen, an dem 
Fabrikanten, Grossisten und Detailhändler, sowie andere 
Interessenten der Branche teilnehmen, spricht der Regierut g 
gegenüber die bestimmte Erwartung aus, dass liei dem u 
Vorbereitung befindlichen Gesetz iilier die Ausdehnung 
<Ies Urheberrechts auf mechanische Musikinstrumente und 
deren Zubehörteile, die Interessen der Industrie und des 
Handels in ausreichendem Masse gewahrt werden. Er 
erklärt alle Bestimmungen, durch welche die Industrie 
und Handel der Willkür der Ueheber und ihrer Rechtsna* li- 
folger überlassen oder zu zahllosen Prozessen gezwung« n 
wäre, elienso solche Bestimmungen, welche in irgend einer 
Weise Monopolbildungen ermöglichen würden, für ruinös 
und deshalb unmöglich. Aus diesem Grunde ersucht er 
die Reichsregierung aufs allerdringlichste, durch das Ges«‘tz. 
feste, klare, der Willkür einzelner entz*»gene, die Industrie 
und den Handel möglichst schonende Verhältnisse 
schaffen.“ Direktor W i 1 m macht darauf den Vorschlag, 
eine „Zentralstelle für die Industrie me¬ 
chanischer Musikinstrumente“ zu schaff« n. 
der alle Wünsche vorzutragen, die dann der Regierung 
weiter zu geben sind. Auch dieser Vorschlag hatte einstim¬ 
migen Beifall und wurden namhafte Summen gezeichn« - * 
die für Pro)»agandazwecke der Zentralstelle in Anwendung 
zu bringen sind. Hierauf wurde folgende Wilmsche Reso- 
lution gleichfalls einstimmig angenommen: „Der Kongo"** 
der «Sprechmaschinen-Industriellen, aufs schwerste beun¬ 
ruhigt durch die ihm ‘gewordenen Mitteilungen über das 
von der Regierung entworfene Gesetz betreffend die l r- 
heberlizenz für mechanische Musikinstrumente und deren 
Zubehörteile, erklärt es für eine zwingende Notwendigkeit 
und ein Gebot der .Selbsterhaltung, I. dass die geplanten 
schweren «Schädigungen der Industrie und des Hände» 
mit allen zulässigen Mitteln bekämpft werden, und dass 
mit allen Kräften versucht wird, eine Abänderung dieser 
Bestimmungen herbeizuführen. II. dass ein jeder der 
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Branche als Fabrikant, Grossist" Detailhändler, Lieferant 
oder sonstiger Interessent-Angehörige sich unverzüglich 
der Zentralstelle für die Industrie mechanischer Musik¬ 
instrumente anschliesst und deren Tätigkeit finanziell und 
sachlich nach Kräften unterstützt. Der Kongress begriisst 
die erfolgte Begründung dieser Zentralstelle mit lebhafter 
Genugtuung und spricht die Hoffnung aus, dass sie die 
Gesetzgebung noch möglichst günstig beeinflussen wird, 
und dass sie nach Inkrafttreten des Gesetzes für eine mög¬ 
lichst schonende Durchführung desselben Sorge tragen 
wird.“ Nachdem dann Herr Paul Kretschmer 
über die ,,P r e i s s c h 1 e u d e r e i“ sich eingehend ge- 
äussert und einige Mängel der Kaufabschlüsse in Form 
von Reversen heftig diskutiert wurden. l»esch!oss man 
die Kretschmersehe Resolution anzunehmen: ..Der Kon¬ 
gress erklärt, dass eine wirksame Bekämpfung der Preis¬ 
schleuderei nur dann möglich ist. wenn nachstehende 
Verkaufsljedingungen von Fabrikanten und Grossisten 
strikte innegehalten werden. I. Es soll nur gegen Unter¬ 
schrift eines Reverses zur Innehaltung der Verkaufspreise 
geliefert werden. II. Erste Lieferungen zu Händlerpreison 
sind von Aufgabe entsprechender Quanten abhängig zu 
machen, sofern die Besteller nicht schon als notorische 
Händler bekannt sind oder sich als solche legitimieren. 
III. Sogenannte Sehenkgesehiifte und Versandgeschäfte 
mit unreellen Reklamen sind mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln zu bekämpfen. " Nach einer einst i'tnt.igen Mittags- 
pause referierte Herr Patentanwalt D r. Hei mann 
über ,.P atent und Gebrauchsmuster“ und 
Herr Patentanwalt Tenenbaum üIht „W a r e n - 
Zeichen" ohne viel Neues sagen zu können, während 
der Schlussreferent. Herr Direktor W i i tu , zu dem 
Thema ,.W iderrechtliches Kopieren von 
Platten und Walze n" recht ernste Worte sprach, 
die allgemeinen Bcifull hinterliessen und zu folgender Reso¬ 
lution führten, die einstimmig akklamiert wurde: ..Der 
Kongress der Sprechmaschinen-Industrielle'i. an dem Fabri¬ 
kanten, Grossisten. Detailhändler und andere Interessenten 
der Branche teilnehmen, verurteilt aufs schärfste das 
widerrechtliche Kopieren von Platten und Walzen, als 
einen dem l>iel>stuh! gleichzuachtenden gro ; >en Verstoss 
liegen die guten Sitten. Er bedauert, dass bei der gegen¬ 
wärtigen Lage der Gesetzgebung die strafrechtliche Verant¬ 
wortung der Kopierer nicht festgestellt werden kann und 
spricht die zuversichtliche Erwartung aus. dass die Reichs- 
rcgierung gemäss ihrem ausdrücklichen Versprechen un- 
verfiiglich scharfe Straf liest immungen den gesetzgebenden 
Körperschaften Vorschlägen wird. Die Sachlage ist genau 
diesellie wie bei der widerrechtlichen Entnahme von elektri¬ 
schem Strom, die durch besonderes Gesetz unter Strafe 
gestellt wurde, nachdem erkannt war. dass sie dem Dieb¬ 
stahl gleichzustellen sei.“ 

So endete der I. Kongress der Sprechmaschinen- 
1 ndustriellen nach ernster, anstrengender Beratung, die 
•öffentlich auf fruchtbaren Roden fallen und die Teil¬ 
nehmer zur Erkenntnis gebracht halten wird, dass für 
ihre Interessenwahrung und ihre soziale Stellung es unbe¬ 
dingt notwendig ist alljährlich Kongress abzuhalten. In 
diesem Sinne, begriissen auch wir die weiteren Kongresse, 
die sich — hoffen wir — glatter abwickein werden als der 


erste, der durch kleinlichen Konkurrenzneid beinahe ge¬ 
fährdet schien. M. <>. 


Notizen. 

Felix Dahn, « in Neffe des berühmten Dichters gleichen 
Namens, der sich durch seine hochkünstlerischen Regie 
arbeiten an der Berliner Hofoper bereits einer 
grossen Beliebtheit erfreut, ist soeben von H«*rrn Jules 
Greenbaum für dessen itaskope -Gesellschaft 
als Tonbildregisseur gewonnen worden -o. 

Zu Beginn «1er Kinematographen-Saison bringt die Kn na 
Lenzen & Co., Crefeld die v«*rschied«‘nsten Neuheiten in 
selbstspielenden Klavieren, wovon der grösste Klavier¬ 
künstler der Welt. Eugen D’All>ert sagt, dass sie di«- besten 
die bis heute auf dem Markte sin«!. Sodann ein neues 
sei bst spielendes Harmonium, welches geradezu ein Bedürfnis 
für jeden Kinematographenliesitz ist. In Starktonspm-h- 
einrichtungen bringt die Firma verschiedene Neuheiten 
zu den fabelhaft billigsten Preisen, die durch ihre enorm«' 
Klangfülle berechtigtes Aufsehen erregen. Ausserdem 
ist noch besonders darauf hinzuweisen, dass die Firma 
in Orchestrions, Sprechmaechinen etc. das grösste Lager 
in Rheinland und Westfalen unterhält, das Plattenlager 
umfasst ca. 20 OOO Nummern. Wer als Kinematographen- 
Ijesitzei irgendwelchen Bedarf hat. wird das Richtige 
bei der Firma Lenzen & Co.. Crefeld finden. 

Das ..Kiektrophon“ als Reporter. Aus London wird 
berichtet: Während Lord Roseberv in Glasgow seine 

Aufsehen erregende politische Rede hielt, sassen in London 
in einem Redaktionszimm:‘r ein Dutzend Männer um einen 
langen Tisch uml nahmen seine Worte stenographisch auf 
Dieses neueste Wunder «ler Technik hat zum «rsten Male 
die Zeitung „Evening News" erprobt. Der ..Kiektrophon 
wie die Erfindung genannt wird, ist neuerdings durch die 
Einführung eines neuen Uel»ertragungsapparates vervoll¬ 
kommnet worden, der die Stimme des entfernten Redners 
laut tönend, mit klarer Wietiergabe aller Modulationen 
wriedergibt. Die Erfindung ist bereits auf Entfernungen 
von 3500 englischen Meilen Drahtleitung erprobt worden 
und eröffnet die Aussicht auf ganz neue Möglichkeiten 
in der Berichterstattung Nahm man einen der Hörer 
in dem Londoner Redaktionszimmer an das (jjir. so glaubte 
man sich mit einem Schlage mitten in die gross«' Halle 
v«>n Glasgow versetzt; man hörte Lord Roseberv seine An¬ 
klagen bald ernst, bald in ironischem Tone, baltl mit bitterem 
Sarkasmus in die Versammlung schleudern, deren Beifall, 
deren „Hört! hört!“ und deren begleitendes Gelächter 
gleichfalls mit übertragen wurden und das Bild der erregten 
Menge vor das innere Auge zauberte .... Die Aufnahme¬ 
apparate des .. Elcktrophon” waren an der Rt'dnerbiihne 
im Stadthause von Glasgow angebracht, und im ganzen 
waren 2000 Meilen englische Drahtleitung zu «ler Verbin«lung 
mit London nötig. Zwölf Stenographen lösten nach je 
zwei Minuten einander ab, übertrugen die Rede, die s«>fort 
mit der Setzmaschine gesetzt wurde, und die R«*l«' lag in 
London, kurz nachdem sie in Glasgow beendet war. ge¬ 
druckt vor. 



Kinematographen „Theatrograph“ 

mit allen Verbesserungen der Neuzeit 

sind Präzisionswerke ersten Ranges. cito 
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Rheinisch - Westfäl. 


Verlangen Sie 


Films UerlellH. 


Tausch- und 
Leihbedingungen. 

Tausch-Institut ^ u r~ 

Düsseldorf, Klosterstr. 59. T,lephon 4M0 m6# 


OOOOOOOOO00800 OOOOOOOO 

Es sind noch 4 Wochen- § 
Programme frei O 

- = ZU 80, 70, 60 und 50 Mark : = O 

auf Wunsch auch zweimal wöchentlich Programm- O 

-■—. verlange hierüber Extra-Offerte). Q 


Alhambra-Theater, 

Hannover, Limburgstrasse 2. | X 
000000000080000000000 


Russland! 

Ifie einzig«* Fachzeitschrift der K inematogruphen-, 
prechmaseliineii- und Photographen-lnduetrie ist 

,Cine-Phono‘ 

incheint in Moskau am 1. un«l 15. jeden Monats in 
iner Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

Abonnementepreia: 6 Rubel pro Jahr. 
Moskau, Twerskaja, Haus ßac-hronschin X 124. 
< Jeneral- Vertretung für I h'utseblaixl: 

Erste Internationale Film-Zeitung, Berlin W. 66. 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, eich stets auf den „Kinematograph" 
beziehen zu wollen. 
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Deutsche Uitascope- 
Gesellschaft m. b. H. 

(^chäfufuhrer: Jules Greenbsum. 

Berlin SW. 48 

22 Friedrichstr. 22 

Telephon: IT., No. 3*51. Telegr.-Adr.: Phonofilm-Berlin. 

: Fllmmerfrele Klnematographen : 

Synchron-Apparate 
Ton-Bilder —— 
Aktuelle Aufnahmen 

Sechsfach verstellbare Bogenlampen. 

















Beilage zu Ne. 1286 der Facharttschrtft Der ,»Artist“. 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 29. September. 



Letzt 

i 


' Ns 

des Ha 

luheiten 

luses Gaume 

1 


psae 


Theatro - Film: 

Die Furt .Länge 217 Mtr. Matlieo Dreani. Länge I74 Mtr. 

Dramatisch: Die Tochter des Fährmanns 
Humoristisch 1 

Wunderwasser „Fakir“. 109 Mtr. Wo ist Fidl?. 46 Mtr. 

Fürst Himbeers letzte Liebe . 22s Die verunglückte Hutmaßnahme 139 .. 

Tante Linas falsches GebiS ... 104 .. 

T onfattd: Naturaufnahme: 

Mignon: „Leichte Schwalben“ 57 Mtr. Im Bayrischen Hochgebirge . . 120 Mtr. 


Gaumont-Apparate haben Weltruf! 


„ElgMlm“ Leon Gaumont 


TeL: Amt IV, 
No. 11759. 


•Hin SW. 48, Friedrichstrasse 20 


Ordsstes Etablissement der Klnematographen- und Films- 
■■ ‘ .■ ■ Mannfaktur der Welt I - ■■■ 






















ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 


URBAN TRADING C° 



Ich möchte Ihnen hierdurch dafür danken, dass Sie mir die Ihnen einge¬ 
sandten Negative immer so rasch und gut entwickeln, und mir auch die fertigen 
Positive immer so rasoh zuschicken Icn habe dadurch, dass ich diese Aufnahmen 
gleich zeigen kann, immer sehr grosse Kasseneinnahmen und haoe die Kosten 
für den Aufnahme-Apparat, den ich bei Ihnen gekauft habe, schon lange heraus¬ 
verdient. Mit derartigen Lokalaufnahmen macht man wirklich gute Geschäfte. 
Seien Sie doch so freundlich und schicken Sie mir stets Ihr Wochenprogramm, 
denn das Publikum will absolut Ihre Films sehen. 

Hochachtungsvoll R. 


Nachwort: Selbstverständlich wollen auch unsere anderen werten Kundon unser Wochenprogramm wissen 
und veröffentlichen wir es daher nachstehend wie folgt: 


4141 Im Lande der Spanier, N 

98 m Virage M. 8 .— Telegramm-Wort: „Alhambra Granada" 


Holztransport in Norwegen, N 

58 m Virage M. 4.60 Telegramm-Wort: „Transport" 


" 4, “‘ Legende der Argentanspitzen D 

122 m Virage M. 10.— Telegramm-Wort: „Spitzen" 


no 3090 yy er gut schmiert, der gut fahrt, K 

109 m Virage M. 9.— Telegramm-Wort: „Radfahrer" 


Ein Schlager ersten Ränget! Hochinteressant] 



Diese interessante Aufnahme zeigt unter andern den Höhenrekordflug Wrights und seine Beglück¬ 
wünschung durch Ihre Majestät, die Deutsche Kaiserin. 

No. 72. Länge 100 m. Virage M. 8.— 



Telegr.-Wort: „Wright" 
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Die neue Saison beginnt baldigst! f 

Als Besitzer eines erstkl. Kinematographen- | 
Theaters dürfen Sie nicht versäumen, 0 
Ihrem Wochen - Programm 

RALEIQH & ROBERT’! 

(iKitberUltnte Film-Fabrikate 

regelmässig einzuverleiben. 


Für die kommende neue Saison haben wir 

Schlager zur Editierung 

vorbereitet, die alle bisher erschienenen 
:: noch bei weitem übertreffen! :: 

Ausführliche Listen stehen jedem Interessenten gratis zur Verfügung! 


RALEIGH & ROBERT 


für auaserdeuteche Länder: 


BERLIN W. 66 PARIS 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: I» 7295. Telegr.-Adr.: Biograph, Paris Telephon 2<W—71. 


OOOOOO oOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
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^Ausidem Reiche derTömT^ 

Fachzeltuns für Kinematographie, Phonosraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteliihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 a 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verla« des Klnematoareph”, Düsseldorf. Postfach 71. >u richten 




Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdnirale de Publicity, 
John F. Jones A Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmarre. 
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Rückblicke. 

IV’. Vor 40 Jahren. 

Von F. Paul Liesegang. Dilss *ldorf. 

I)ct (Jedanke, «lie Photographie /.ur Herstellung von 
Ncwcgtingsliildern herunzuziehen. wurde* zuni ersten Male 
IS40 in einer Veröffentlichung des be'gisclien Phvsik- 
lirofessors P'ateau niedergelegt. Das halte ich in meinem 
vorletzten Rückblick — ..V’or 60 Jahren“ — ausgcfiilirt. 
Wie nun das Studium alter Bände weiter lehrt, wurden 
-eit Anfang der fünfziger Jahre von verschiedenen Seiten 
ich nenne fandet. Wheatstonc. Wenham und Dulioscq 
Reihen aufeinanderfolgender Aufnahmen gemacht, zu 
'lern Zwecke, sie im Lebensrade zu verwenden. Pas Ver¬ 
fahren war allerdings noch recht primitiv. Man behalf 
-ich in der Weise, dass man da« Objekt nacheinander 
verschiedene Stellungen einnehmen liest, und von ’eder 
Stellung e : ne Zeitaufnahme machte. Eine Dampfmaschine. 
Jie in verschiedenen Sterlingen ihres Ganges aufgenonimcn 
wurde. konnte allcrd ngs ganz s<*hön und naturwahr heraus- 
kitmmcn : aber wenn cs s : ch um Bewegungen eines Menschen 
handelte, so wirkten diese ..gestellten" Bilder im Lebensrade 
alles andere als natürlich. 

Die sechziger Jahre brachten dann a'lerlei Konstruk¬ 
tionsideen für Kameras, die e'ne rasche Folge von Monient- 
Michtungen gestatten soften; dabei taten sich hervo-: 
Button, Dumont. Humbcrt de Molart und vor diesem 
u«K*h besonders Ducos du Hauron. Alter praktische Fort¬ 
schritte wurden dadurch keineswegs gewonnen: es blieb 
•x* ; m Alten. De nassen Kollodhimplatten besassen e'ne 
zu gering** Empfindlichkeit, als da*s es gelungen wäre, 
damit hinreichend rasch zu arliciten. Noch ISIS9 — vor 40 
•Iähren also — war man darau r angewiesen, jedes e ; nze!ne 
Bi’d einer Reihe von Bewegungsaufnahmen durch eine 
Zeitbe' ; chtung zu gewinnen. 

Bezeichneiul für den damaligen Stand der Bewegungs- 
i>h«togranhie ist ein Aufsatz von August Linde aus Gotha. 
der*18«9 unter dem Titel „Automat- «»der Strohoskop- 
l’hotographien" in’Dr. Liesegang's Phottigraphisehem Ar¬ 
chiv erschien Es heisst dort folgendermassen : 


„Diesen Namen (Automat- oder Ktrolsiskop - Photo¬ 
graphien) habe ieh einer neuen Gattung photographischer 
Biltlcr gegeben, welche nach dem Prinzip des Stroboskop's 
geordnet, uns lx*i Vorführung dersellicn in dazu dienenden 
Apparaten den Reiz der natürlichen Bew<*glichkeit entfalten. 
Eilt* die Photographie die Anfertigung der Bilder für das 
Stereoskop übernahm, kannte man nur Bilder zu deinseUx-ii 
welche nur die einfachsten geometrischen Figuren darstellten ; 
es wiinlt* wohl auch ke'ner Kiinstlerhand möglieh gewesen 
»‘•in. eins jener Sten*oskophilder. wie sie die Photographie 
etzt zu Tausenden in den Handel bringt, anzufertigen; 
dassellie gilt von dem Stereoskop. Biltlcr. welche geo¬ 
metrische Figuren darstellen, finden wir auch im Hantle', 
und wer diese kennt, wird sieh schon oft damit angenehm 
unterhalten haben. Wie ganz anders alter 'st der Effekt, 
wenden wir die Phottigraphie darauf an Welche l’elter- 
rasehung. wenn wir einen bekannten Herrn oder Dame 
plötzlich Grimassen schneiden oder sonst etwas mit Arm 
tider Beine ausführen sehen. Es ist jede Art der Bewegung 
möglich darzustellen, also ein weiter Spielraum gegeben, 
um diese Art Photographien in unzähligen Varietäten 
darzustellen.“ 

..Im folgenden nun will ieh die Anfertigung dieser 
Bilderder photographischen Welt bltisslegen: Im Strobo¬ 
skop sehen wir einen Gegenstand Ö-, 7-, K-. 9-fach, je nach 
der Anordnung, welche wir gewählt hallen; die Anzahl der 
Bi der ‘‘st also willkürlich, und jedes dieser Bilder muss von 
einem anderen Standpunkt oder in anderem Bewegungs- 
moment dargestellt sein. Wir müssen also von einem 
Objekt, von welchem wir eine Strolxiskop- oder Automat 
photographie anfert gen wollen, soviel Aufnahmen machen, 
als de Anordnung, welche wir gewählt haben, verlangt, 
und jede Aufnahme von e ner anderen Seite oder in e'nem 
anderen Bewegungsmoment. Nehmen wir an. wir hätten 
die Anordnung zu 9 Bildern getroffen: wie stellen wir 
d : ese nun auf die bequemste und rascheste Weise her ? Bei 
raschen oder kürzeren Bewegungen, als das Schlagen 
mit einem Hammer, das Blinzen der Augen, das üeffnen 
des Mundes, das Trinken etc. sind nur 2 tider 3 Aufnahmen 
nötig, man muss dann von jeder Aufnahme 3. 4. 3 Kopien 
machen. Diese Kopien werden dann auf eine runde Scheibe 
von Kartonpapier geklebt (die Grösse der Scheibe richtet 
sieh nach der Grösse der Bilder und der Anzahl dersellicn \ 
und zwar so, dass die verschiedenen Bilder abwechselnd 
zu stehen kommen (also 1, 2, 1, 2, 1, 2, etc.); liei dieser 
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Anordnung werden die Bilder sehr rasche Bewegungen 
machen; zu verlangsamen siml ditwlben, wenn man die 
Bilder iu der Reihenfolge von 1. I, 2. 2. I, I, 2, 2; «ider 
I. 1. 1, 2, 2. 2. 3, 3, 3, anordnet. Noch langsamere Be¬ 
wegungen erhält man, •wenn man mehr Aufnahmen macht 
mit mehr Bewegungsübergängen: am liesten eignet sich 
dazu die von mir konstruierte Medaillon-Kamera. welche 
ich auch deshalb Stroboskop-Kamera nennen will. 

Ist man nun dazu gelangt, die zu solchem Bilde nötigen 
Kopien gefertigt zu halten, so ist die zweite schwierigere 
Aufgals* die des Aufklebens der Bilder. Die Teile jedes 
Bildes, welche den Zustand der .tugeu behaupten sollen, 
müssen unter sich und zur Axe des Drehungspunktes 
in gleich weiten Abständen stehen. l T m dies zu ermöglichen, 
muss man sich Kartunscheihcn von der nötigen Grösse 
schneiden und dieselben mit folgenden Kinteilungeti ver¬ 
sehen. Der Radius des Kreises wird in 9 gleiche Teile 
geteilt und von diesen TeilpunkUt Linien zur Mitte des 
Kreises gezogen Man klebt nun die einzelnen Bilder so 
auf. dass ihre Höhe genau mit dem Rande der Scheibe 
abschneidet, unil misst mit dem Zirkel nach, damit ein Bild 
genau wie das andere, gleich weit von der Mitte der Scheibe 
zu stehen kommt; dann muss die Mitte jedes Bildes genau 
auf die Direktionslinie, welche den Kreis in !t Teile teilt, 
geklebt werden; ich wiederhole, dass die Arbeit des Auf¬ 
klebens die schwierigste ist. Denn wenn diese Regeln 
bei dem Aufklelsm der Bilder nicht beobachtet werden, 
so entsteht eine allgemeine Unruhe, dadurch Unklarheit 
der Bilder, beim Produzieren derselben. 

Die Aufnahmen selbst sind so scharf und prägnant 
als möglich zu machen, sodass das Bild in allen seinen Teilen 
klar wird, und sind Kontraste aufzusuchen. Auf hellem 
Grund sind dunkle Gewänder Köpfe mit dunkeln Haaren; 
auf duukclm Grund helle Objekte aufzunebmen; bei Auf¬ 
nahmen auf dunkelm Grund sind die Haare zu pudern, 
um die Kontraste zu vergrössern, u s. f Die Kopien sind 
recht hell, aber Ih .stimmt zu halten; lici Bildern auf dunkelm 
Grund ist die Kartonscheihe auch dunkel zu nehmen; 
bei Aufnahmen auf hellem (;rund muss die Kartcnschcibc 
hell sein; am meisten Effekt machen die Bilder, wo die 
Figur und das Gesicht in Ruhe bleibt, und die Arme. Hände. 
Augen. Mund etc. Bewegungen machen. Ich werde für 
die nächste Zeit eine Reihe von solchen Bilderkombinationen 
veröffentliehen, wie ich dieselben für günstig befunden, 
desgl. einen passenden Apparat zum Vortrag der Bilder; 
vorläufig mache ich darauf aufmerksam, dass Stroboskop- 
Apparate überall im Handel zu haben sind, nur muss man 
die Beleuchtung, da Photographien doch immer etwas 
dunkler sind, durch eine eingeschaltete Kondensat ions- 
linse oder stattdessen eine Glaskugel mit Wasser gefüllt 
verstärkt n. Die Grösse der einzelnen Bilder ist wohl die 
geeignetste, wenn dieselben zirka 2 Zoll hoch sind; bei 
dieser Grösse, wenn die Bilder zirka 1 1 Zoll Breite halten 
und man die Anordnung von 9 Bildern getroffen hat, ist- 
der ganze Scheibendurchmesser zirka t> Zoll." 

In einem zweiten Aufsatze Lindes, den das Photogra¬ 
phische Archiv im gleichen Jahre brachte, heisst es weiter ; 

..Meine weiteren Versuche, die Anfertigung der Photo¬ 
graphien für das Stroboskop auf eine bequeme und zeit¬ 
sparende Weise zu ermöglichen und einen passenden Apparat 
zum Vorzeigen dieser Bilder zu konstruieren, führten mich 
zu folgendem Resultat: Das Schneiden und, in der für das 
Stroboskop nötigen Ordnung, Aufkleben der Bilder war 
nach meiner ersten Methode der schwierigste und zeit¬ 
raubendste Teil der Arbeit und konnte noch nicht so exakt 
als nötig ausgeführt werden; ich konstruierte mir deshalb 
eine Kassette eigens zur Herstellung der Stroboskop- 
Photographien. mit welcher die Bilder gleich in der nötigen 
Anordnung aufgenommeu werden, so dass die Kopie eines 
solchen Negativs nur auf Karton gezogen zu werden braucht 
etc. etc. 


Ich unterlasse die genaue Beschreibung der Kassette 
da Herr Liesegang dieselbe nach einer von mir eingesan.lt ci 
Zeichnung und Beschreibung jedem Besteller anzufertigen 
imstande i>t. Im wesentlichen besteht diese Vorrichtung 
in einem Rahmen, welcher an jeder Kamera befestigt worden 
kann; an diesem Rahmen ist eine Kassette so befestigt 
dass sie um ihren Mittelpunkt drehliar ist, an dersellx-n 
ist eine genaue Einteilung des Kreises in 10 Teile (dies. 
Einteilung ist willkürlich, ich wählte 1 o). Man erhält mit 
dieser Kassette eine Bildscheibe, wo jedes dir 10 Bildet 
senkrecht zur Axe der Scheibe steht, und halte ich dies. 
Form der Bilder für die beste, einmal hat sie ein gefälligere' 
Ansehen, dann sind die .Stroboskop-Apparate älterer Art 
dazu zu gebraueben, was auch seine Annehmlichkeit hat 
usw.“ — 

Zum Schluss beschreibt Linde eine von ihm abgeändert. 
Form der Wundertrommel, worin er die Bilder vorzcigte 
In einem dem ersten Aufsatze vorausgehenden Begleit wort 
führt mein Vater nach einer kurzen Bes. hreihung de- 
Stroboskops folgendes aus: 

..Zur Herstellung der Bilder für das Stroboskop eignet 
sieh nun die Photographie ganz vorzüglich und es ist wirk 
lieh wunderbar, dass nicht schon seit lange Stroboskop 
Photographien im Handel sind. Herrn Linde's Idee i-- 
recht sinnreich, und was mehr heissen will, er hat sie vor 
trefflich ausgeführt. Wenn diese Anwendung der Photo 
graphie auch w ohl nicht so allgemein in Aufnahme kommet 
wird, wie die des Stereoskops, da die Anfertigung de 
Bilder eine umständlichere ist und mehr Material verschlingt 
so wird sie immerhin ihre Gönner finden, und wohl besondet 
für die Salons Wohlhabender eine Bereicherung der Unt.-t 
haltungsobjekte bilden. 

Die Verbindung des Stroboskofn. mit .1 in Stereoskoi 
dürfte noch zu ferneren interessanten Resultaten führen 
es wird dadurch möglich sein, die wundervollen Moment 
Stereoskopbilder, in denen alles wie durch den BlS*z gebaut 
erscheint, wirklich zu IteleIteil. Man denke sich ein solch. 
Stereostroboskop vom Boulevard des Italiens mit seinen 
bunten Treibeu durch eine Folge von etwa 20 Biki.-t 
dargestellt und es fehlen nur noch die Farl.cn, um de 
Natur vollkommen wiederzugeben." 

Ich bin im Besitze einer Original-Stroboskop-Phot" 
graphie, die aus jener Zeit stammt und nunmehr in Jahn- 
alt ist. Die Reihenfolge der Bilderstellt eine kaffee trinken.!' 
Dame dar. Im ersten Bilde ergreift die Dame die Tass. 
im zweiten hat sie die Tasse etwas gehoben, int dritten nielt 
int vierten hat sie die Tasse an den Mund gesetzt, im fiüift. 
trinkt sie, um dann im sechsten, siebten, achten und neunt. u 
Bilde die Tasse allmählich wieder hinzusetzen. Die nein 
Bilder sind im Kreise auf eine runde Scheibe geklebt. .1 
in das Lebensrad gebracht wird. 

Für die Gi.schichte der Kinematographie stellt diese 
seltene Bild einen interessanten Beitrag dar. Es veran¬ 
schaulicht so recht den ersten Stand der Bewegungsphot >>- 
graphie und lässt deutlich erkennen, w elche Zeit und Arb. t 
in Aufnahme sowohl als Ausführung die damaligen prin 
tiven Hilfsmittel beanspruchten, um im höchst bescheiden. . 
Masse das zu bieten, was heute die Kinematographie 
weitaus müheloser so unendlichnial grossartiger leistet 


Wiener Brief. 

Original- Bericht. 

In Oesterreich führten die nationalen Wirren schon 
zu allerlei Unzukömmlichkeiten, die sieh nicht selten 
auf den Handel und den Geschäftsverkehr erstrecken 
Auch die Handlungen photographischer Artikel, die photo¬ 
graphischen Ateliers und in der jüngsten Zeit auch die 
Kinematographentheater haben darunter zu 
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Ernemann - Stahl - Projektor 

„IMPERATOR“ 



tes. ketten laxes Modell. Bis in die kleinsten Details als 


Gang. Absolut flinitnerfreie Projektion. Grünste Fil 
ins. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Mod* 
tung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkt» 

Der Stahl-Projektor „Imperator- ist im Ao$. 
steilungs-Theater aut der Intern. Photographischen 
Ausstellung, Dresden, seit ca. einem halben Jahre 
in Betrieb und bewahrt sich glänzend. Nicht die 
kleinste Störung ist bisher zu verzeichnen. Die 
Leistungen des Apparates werden von allen Fach¬ 
leuten als bisher von keinem anderen Modell 
erreicht bezeichnet. 

Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschläge! 


Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau klnematographischar Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

HEINRICH ERNEMANN A.-G., Dresden 156 

Vertretungen und Musterläger. München: Alois Bergmeier OhhnüUamtr. 19 . Köln: E. Knelfer-Craffweg, Geroonswnll i 
Charlottenburg: Kucluu-da Jt Co., Stuttgarierplatz 20. Leipzig: L^Börno, I Irvsdnerstr. 32 Buenos Aires: Ulrich & C 
(Julie Luvalle SSO. London E. C.: Cluw. Zinim nuami * Co., 9/10 St. Mary ut Hill. Warschau: St. Salzman. Wlodximierska 


Theotrosropli 

Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 


leichtem Gang, sind Ia. flimmerlose Filmscboner. 

Erstklassigen Theatern nur zu empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin tl. 4*. Chausseestrasse 25. 

Eingang Zlnnowitzorstr., dir. a. Stettiner Bahnhot. 


Grosses Lager In sämtlichen Zubehörteilen zur 
:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Riesenauswahl! Films! 

— Film-Verleihung! - 
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leiden. So wollen in tschechischen Gebieten die Bewohner 
nichts von deutschen Unternehmern wissen, di»- mit Kine- 
matographent hoatern hinkomm-n und j linkst gab es in 
der galizischen Stadt Stanislau gar Strasseiulenumstra- 
tinnen g»*g«*n den Besitzer eines Kinematograplu-ntheatcrs, 
»ler »lort für kurze Zeit Vorstellungei* geben w«>llte. Von 
ihm wurde erzählt, dass er preussischer Untertan sei und 
überdies noch sich des Vergehens schuldig gemacht habe 
Films vorzuführen, auf denen di- Polen verspottet werden. 
Kr wehrte sieh wohl dag«-gen und protestierte gegen die 
Anschuldigungen, ohne jedoch damit Krfolg zu haben. 
Immer mehr nahm die Krbitterung der Bewohner von 
Stanislau zu, die schliesslich Plakate anschlagen Hessen, 
auf denen die gesamte B«-völk»-rung aufgefordert wurde, 
in das deutsche Kinematograpl entheater nicht hineinzu¬ 
gehen und den Besitzer zu meiden. Zugleich wurden die 
Beschuldigungen wiederholt unt! der InhaU-r als Preusse 
bezeichnet, der ein Feind der polnischen Nation s»-i. Da 
die politischen Verhältnisse zwischen Deutschen und Polen 
in Deutschland auch auf Oesterreich mehrmals zurück¬ 
gewirkt hatten — seit längerer Zeit werden preussische 
Waren in Galizien boykottiert — so wurde auch der Inhaber 
des Kinotheaters als ein Feind der Polen angesehen 

Schon vor einem .lahr war es ihm anlässlich einer 
Wandertour durch Galizien ähnlich ergangen. Damals 
gelang es der energischen Agitation der Polen die beabsich¬ 
tigten Vorstellungen in allen galizischen Städten unmöglich 
zu machen. Als er heuer sein Gl lick von neuem versuchte, 
war es, wie erwähnt, noch ärger. Die Polizei verbot zwar 
das Anschlägen der Boykottplakate in Stanislau im Auf¬ 
trag der Bezirkshauptmaiuischaft und sorgte überdies, 
dass die beabsichtigt»-!! I lemonstrat iont-n nicht zu einer 
Beschädigung »les Kinotheaters führten. Dennoch ent¬ 
standen vor dem Lokal Ansammlungen, die immer grösser 
wurden und schliesslich zu Demonstrationen gegen den 
Besitzer und gegen;»lio Poüzei führten, tlie ihm Schutz 
angedeihen Hess. Wollte es jemand versuchen in das Theater 
zu gelangen, so wurde er von {Klinischen Studenten über¬ 
redet, davon abzusfehen. Der Tumult dauerte länger«- 
Zeit an <*nd legt»- sich erst, als diu Polizei e nachritt und die 
angcaamint-hcn Zuseher vertrieb. ^ 

Dies»- Vorfälle sind nicht vereinzelt, weshalb Kinemato- 
graphentheaterbesitzer die in nichtdeutsche Gebiete Oester¬ 
reichs kommen w r ol n, gut tun, sich vorher genau über 
die Verhältnisse in e ’iem Ort zu e-.-kiiudigt-n, damit sie 
nicht schlimme Krfa rungen machen. Ich berichtete 
Ihnen schon früher über die auch in Wien entstandene 
Bewegung zur Reformierung des Programms 
der Vorstellungen in Kinotheatern, die angeregt wurde dureh 
die Agitation in mehreren Wiener Bezirks Vertretungen, 
die sieh gegen den Besuch von Schulkindern bei Vorführungen 
vtin lebenden Bildern ausspra» hen. Um einem eventuellen 
Verbot des Besuches »ler Kinos dureh Kinder zuvorzukom- 
men, beschloss der Verband der Kinematographenthcatcr- 
besitzer in Oesterreich vor einigen Monaten in Hinkunft 
selbst darauf zu achten, dass die Programme von groben 
l’ngehörigkeiten gesäubert und blutrünstige, sowie nicht 
einwandfreie Films von den Vorführungen ausgeschlossen 
werden. Im Frühjahr wurde anlässlich der Konventionen 
der Filmfabriken eine Kinkaufsgenossenschaft der Kino- 
U-sitzer in Wien gegründet, die na» h dem Beschluss einer 
Versammlung nur solche Films ankauft, die den Schulbe¬ 
hörden und der Polizei keinen Anlass bieten, dagegen cm- 
zuschreiten. Vorwiegend sollen solche Films angeschafft 
werden, die belehrende oder anregende Sujets haben, 
Reisen und technische Ihirstellungen, sowie auch wissen¬ 
schaftliche Aufnahmen enthalten. Man darf erwarten, 
dass sich die Bewegung im günstigen Sinne weiter ent¬ 
wickelt und dass die Inhaber von Kinos selbst empfinden, 
dass sie der Sache mehr schaden, als nützen, wenn sie nur 
der Sensation dienen. Diese gesunde Reform wird der 


Weiterentwick»-lang der Kinotheater nur Vorteil bringet 
Da die Zentralisiertuig des Kinkaufs durch den Verein »!•■ 
KinotheaterlH-sitzern zweckmässig ist, - kommen <b><- 
in mancher Woche Bmhh» K. in Umsatz für die Anschaffut 
neuer Films, so darf man erwarten, dass auch die Provinz 
theatur. »li«- in Oesterreich noch nicht allzu zahlreich sic I 
und vielfach Wanderbetriebe darstellen, ebenfalls in 
ausgewählte Programme zeigen weiden. Da wird auch d« r 
in der letzten Zeit besonders lebhaften Agitation der olt 
allzustn-ngeu Sitt -nrichter der Boden entzogen, die i 
manchmal recht haben, aber auch nicht selten über das Ziel 
schiessen. 

Nun fand neuerlich in dieser Angelegenheit eine V. 
saminlung der K inematographin liesitzer statt, in »1-r 
Abgeordneter Hetlinger den Vorsitz fülirte. Besonders 
die Frage der Zusammenstellung v»»n Programmen, »b»- 
si»-h auch für jugendliche Besucher eignen, wurde in der 
Debatte besprochen und über die früheren Beschlüße 
wegen der Ausschaltung ungeeigneter Films bericht < t 
Nachdem eine Anzahl von Rednern ihre Meinungen und 
Wünsche vorgebracht hatteu, wurde neuerlich eine R«--"- 
lutiou angenommen, die der Verbandsleitung die \«-r- 
pflichtung auferlegt, fiii die Ausgabe geeigneter Programme 
zu sorgen, ferner darauf zu achten, dass die Mitglieder 
des Verbandes der Kinematographenbesitaer nur sol< !««• 
Vorstellungen veranstalten, die unbedenkliche Programm- 
numiiH-rn enthalten und dass insbesondere dem Programm 
l>ei Kindervorstellungen »li nötige Sorgfalt gewidi et 
wird, um jede Klag»- und jed»-.-, Einschreiten der Behönl. n 
zu vermeiden. 

Wir ha>K-n nun auch u isere Reformbewegung, di« in 
erfreulicher Weist- von den Kinematographenht-sitzem sc -t 
gefördert wird. Ist dies auch fernerhin »ler Fall, »laiin 
darf man erwarten, »lass »lie oft schauderhaften Sensati - 
films liald vom Programm der österreichischen Kinotlu »t*-r 
gänzlich verschwinden werden. 

Wie ich Huren schon meldete, ist die Entw iekehmiF 4 - 
{K-ri»Kl»- der Wiener Kinos n*K-h nicht abgeschlossen, uml * u 
kurzt-n Zeiträumen erstehen neue Theater, die sich nuuu-li- 
mal recht intensive Konkurrenz machen. Eine Zeit «'W 
glaubten viele Unternehmungen am besten vorwärts z.i- 
kommen, wenn sie fiiPdic Wochentage Krinässigungsk.« i" 1 
ausgalM-u, die für den l*reis von 20 Hellern den B» - 
einer Vorstellung ermöglichten. In der besuchsarmen Zeit 
wurde datlurch das Theater stärker besetzt, als es sonst der 
Fall gewesen wäre. Manchmal führte dies zu Miss!» lüg' 
keiten, einzelne Betriebe Im klagten sich, dass ihre Ko#* 
kurrenten an allerlei Geschäfte solche Karten liefern die 
von diesen bei Einkäufen an Knuden gratis gegeben w»-id»-n 
Dadurch wurden einzelne Betrieb* besonders bevorzug« 
Die Aktion des Verbandes »h-r Kiuematographcnbesiizrr 
der gegen »liese Misständt- Stellung nahm und zugleich ein* 1 
Regelung der ziemlich verschiedenartigen Preise empfahl- 
hatte den Erfolg, dass nun die Krmässigungskart«• 11 u" 
Publikum seltener werden, dass mit ihnen nunmehr "»‘«ug 
Reklame getrieben wird und dass man nicht mehr »li«- t* tiber 
ühliclu-n Ankündigungen liest, dass in allen Papier- uiw 
Tahakg»-schaften der Umgehung eines Kinotheaters tr- 
mässigungskarten zu haben sind. Dagegen kündiget« <,|n * 
Reihe von Kinos an, dass bei ihnen die Erniässigung 1 ’' 
karten aller anderen Theater für lebende Photogri« ph** 1 
auch jetzt noch Geltung haben und angenommen wt-w*- 
Damit still den Konkurrenten der Boden ahgegrabe« 
werden, weil ihnen die Ausgabe von Ermässigungskartc# 
keinen Nutzen zu bringen vermag. l»ü*se Karten " *'*T| 
zumeist von solchen Theatern angenommen, die 
keine Krmässigungskarten ausgeht-n. Ob aller der 
sichtigte Zweck damit erreicht wird, kann vorläufig #»* 
nicht gesagt werden. Damit ist aber auch das System 
Eriuässigiingskarten, das, so weit »*s sieh iiberseli»-» 
zumeist kein Nachteil für die einzelnen Kinotheater * 
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Erfolge haben Sie nur mit den 

FILMS “ LE LION ” 


von packender Wirklichkeit. 

Unsere letzten Novitäten: 

Neue Films: 

Der Wilddieb, lii emeiiwh (mit kokUmezettfl) 21tt m 

Unerwartete Versöhnung, 

D.e Folgen einer Lügt, rühnwl |ß.< :t , 

Der Gasthot „Zur guten Ruhe“, komim-h ns 

In Vorbereitung: 

Um Jongleur zu werden. komisch 12t» ;n 

Um sein Schwein einzuholen, -hr komisch 12ü in 

Gratis-Versand ausführl. Beschreibungen. 



Rheinische Film-Centrale 

Plhtotlaskasse 9 BodlUfll PUdorlastrasst 9 


billige Sonntags-Programme 

Grosser Posten Rim, tadellos erhalten, billig zu versaufen. 


— Eriteie — f 

Füm-Uerleih-Anstalt | 

für ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu © 
aammongee teilte Programme zu müßigen Proiaen. © 



Erstklassige 


Leih-Programme 


Billigste, prompteste und reoltsto Bedienung. 


iiiMF3DliieD.rrgKio 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Linsen etc zur Optik Prima dünnst« und 
• ztraweiSM Deckgläser, tt. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschliffene Spiegotglasschoiben. 
Golbscheihen, Rubinscheiben, plan geschliffen. “** 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern L Eis. I. 

Verlangen Sie Spezialliste Xo. 15. 
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nicht beseitigt. Es wird nur mehr in» Verborgenen be¬ 
trieben und, wie es den Anschein hat, ist es so festgewurzelt, 
dass es kaum mehr ganz beseitigt werden wird. In den 
Zeiten der Teuerung-, in dene i die Bevölkerungskreise, 
die wenig bemittelt sind, selbst mit kleinen Betragen rechnen, 
ist es für die Kinotheater gewiss nur ein Gewinn, auch die 
kleinen Leute öfter zu ihren \ orstellungen zu bringen, 
die an Wochentagen nicht so stark liesucht wären, wenn 
nicht die Krmässigungskarten last linden. 

Zuletzt hat sich hier auch die Tatsache mehr bemerkbar 
gemacht, dass die Kinos auf abwechslungsreiche¬ 
res Programm sehen, dass selbst kleinere Theater 
eine bessere Auswahl und oft recht gute Zusammenstellungen 
bieten und dass auch in entlegenen Stadtteilen das Programm 
2 mal in der Woche gewechselt wird. Dies war früher nur 
vereinzelt der Fall, während de" Zeit, als das Publikum 
noch wenig verwöhnt war. Jetzt ontschliessen sich auch 
immer mehr Kinos lebende und sprechende Photographien 
einzuführen. 

ln der jüngsten Zeit gab es hier 2 Brände in 
Kinotheatern, die dank der Aufmerksamkeit des 
Personal» iin Entstehen unterdrückt werden konnten, 
ohne dass ein Unheil geschehen wäre, ln dem einen Fall, 
ist aller die Ursache danach, zur Vorsicht im allgemeinen 
zu raten. Das Feuer war dadurch entstanden, dass der 
Antriebriemen des bitdbewegeuden Motors herabgefallen war. 
Das Bild wurde zum Stillstehen gebracht und die weiter 
funktionicrende elektrische Beleuchtung entzündete den 
Film, der gänzlich vernichtet ward, dessen Brand aber von 
den Zusehern nicht bemerkt wurde, weil der Operateur 
die Luftklappen abschloss und den Film im Inneren des 
Behälters verglimmen lies». Die ausrückende Feuerwehr 
hatte nichts mehr zu tun bekommen. Bei weniger Umsicht 
hätte leicht ein grösserer Brand entstehen können. Es wäre 
daher sehr zweckmässig, dass an den Apparaten eine 
Vorrichtung angebracht würde, die sellisttät ig das Bogenlicht 
ausschaltet, sobald die Forti»'wegung des Films eine Störung 
erfährt. Sind automatische Feuerschutzklappen vorhanden, 
wie sie zuerst in Amerika verwendet wurden, dann würden 
diese ohnehin vor das Objektiv fallen und den Lichtzutritt 
hindern, wenn die Filmbewegung aufhört. Erst die Ein¬ 
führung eines anderen Filmmatcrials au» unbrenniiarem 
Stoff wird diesen Zufälligkeiten ein Ende machen. 

Die Feuergefährlichkeit der Films ver- 
anlasste jetzt das österreichische Handelsministerium einen 
Erlass herauszugeben, in dem die Postämter aufmerksam 
gemacht werden, dass Kineiuatographenfilms nicht 
mehr als Drucksachen versendet werden dürfen, 
weil ihre Herstellung aus Zelluloid eine hohe Entzündungs¬ 
möglichkeit schafft. Bisher kamen wiederholt Kinemato- 
graphenfilms einfach auf Grund der Bestimmungen für 
Itrucksaohen zur Versendung. Xun werden die Post¬ 
organe streng darauf sehen, dass dies nicht mehr geschieht. 

Auch die urheberrechtlichen Bestim¬ 
mungen über Bildwerke, Photographien etc. 
sollen in absehbarer Zeit in Oesterreich geändert werden. 
Als das neue Urheberrecht im Jahre 1X95 geschaffen wurde, 
gab es noch keine Kinematographent heater und kein«' 
Filmfabriken, die sich mit der Herstellung lebender Bilder 
befasst hätten. Diesem Mangel soll abgeholfen und das 
neue Gesetz reformiert werden. Der niederösterreichische 
Gewerbeverein strebt jetzt an, dass auch wegen der Ver¬ 
vielfältigung durch Kinematographen und Orammophone 
gesetzliche Bestimmungen geschaffen werden sollen, die 
das mangelhafte Gesetz modern ergänzen würden. 

Eine neue Gesellschaft zur Erzeugung 
von Apparaten für lebende Bilder wurde 
jetzt in Wien unter dem Titel „The Kinetoplane Co.“ 
gegründet. Ihr Stammkapital, das tiereit» eingezahlt wurde, 
beträgt 100 UOO K. Die Firma, die auch in Prag eine Filiale 


besitzt, wird von den Herren A. Stern und Advokat l»r. A. 
Freund in Prag und von J. Klein in Wien geleitet. Si> 
hat den Zweck, ihr österreichisches Patent auszunützci 
und Apparate und Vorrichtungen zu erzeug**«», die cs ei 
möglichen, mit dem Kinet« iplansyst *m lebende Bildei 
vorzuführen. Ihr Wirkungskreis erstreckt sich auf Oester 
reich, Ungarn und die Balkanstaaten. Der Kinetoplan« 
Apparat ist eine eigenartige, aus Amerika stammend« 
Erfindung. Itarn t werden sowohl kinematographisch« 

als auch kaleidoskopische Bilder vorgeführt, die jedoc! 
nicht auf Films aufgenommen sind, sondern aus einzeln«-: 
Streifen bestehen. Diese sind an einem um Hollen laufend«-« 
Kettenband, das dem Kettenantrieb eine» Fahrnul« 
gleicht, angebracht. Sie werden «lurch die Umdrehung« 
des Apparates aufgerollt, so dass sie pnijektionsfälu 
sind, und dann wieder zum fluchen Anliegen gebrachi 
Ob diese Erfindung in der Praxis Wertschätzung fin«l« 
wird, lässt sich noch nicht übersehen. 

Bei der im kommenden Jahr in Wien statt finden« i< 

.1 a g d a u s s t e 11 u n g wird die K inematogr a 
p h i e ebenfalls einen Platz erhalten, um als Anschauung¬ 
behelf verwendet zu werden. Dies«« Internationale Au 
Stellung, die im grössten Masstah gedacht ist. soll au« « 
ein kincmatographisclies Theater bekommen, in dem Jag« 
szenen und Bilder aus dem Tierleben aus aller Welt v« 
geführt werden sollen. Kürzlich kamen die Teilnehm- r 
einer Grönlandfahrt nach Wien zurück, die ii»tere»sar 
Kinematographien mitbrachtcn, anschauliche Darstellung- i 
von der Wallross- und Nechundsjagd, vom Tierleben 
nordischen Meer und vom Walfischfang. Diese lebend« n 
Bilder sollen auf dieser Jagdausst>-lluitg zu sehen s« « 
für die «*rst um Mitte August neue Aufnahmen von «!«-»» 
Hofjagden ausgeführt wurden. Zu diesem Zweck waren i 
Ischl Vorbereitungen getroffen und mehrere kmematogt «- 
phische Apparate an verschiedenen Stelk*n aufgcsl« ii 
worden. Die damit hergestellten Bilder zeiget» Szenen 
aus der Jagdhctätigung des Kaisers Kran/. Josef, daun 
allerlei Bilder und Landschaftsmutive von den Gebiet« n. 
in denen gewöhnlich die»«- Jagden abgehalten werden. Auf 
mehreren dieser Aufnahmen ist auch der Kaiser I« «m 
Schuss zu sehen. Die Ausfertigung besorgt die Firn«;« 
l’athe. der die Herstellung der Aufnahmen für die Ja.«! 
ausstellung übertragen wurde Man darf erwarten. dort 
eine interessant»' Reihe von lebemlen Bildern zu sein n. 

G. Walter. 


| (sS0ggD][ Aus der Praxis fl (sSBggj] 

Neue Kinutheater. Gotha. Hi«*r wurde ein neue* 
Ellison Kim-matograpln nt heater am Mohrenlierg eröffnet- 

loBl K« iMlith M.i Ii M.-rt.-n- dlfl 
dahier ein Kinematograplu*u-Theater im Restaurant " r 
Glocke. Pützstrasse 42. — R a t i b o r. Oberzborstrass« 1,1 
wurde der Welt-Kino eröffnet. Berlin. l*ri\o»»«* r 
David Heimann, (’hodowickist r. 31, wird in» Oktober 
in der Schönhauser Allee 11«» ein Kinematographen-Theater 
eröffnen. 

Verlorene Films. 

Der geehrten Redaktion teile ich folgendes erg«'••< llS, 

mit: 

„An» 4. d. M„ früh in der achten Stund««, lies» ich 
versehentlich in einem Stadtbahnzuge 2 TStfaoti Film 8 
liegen, nämlich: 

No. 64X5 Ein ägyptisches Geheimnis Länge • 1,1 

„ 64X6 Der Missionar u. das Mädchen ,. 16- 1,1 

Alle meine Bemühungen, diese Films zurückzuerhalten« 
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2. Wach«, künstlerisch susammengestellt erstklassig:, nur aller¬ 
letzte Neuheiten, ca. 9<«» -IOOO m inkL ausgearbeitetem Text. 

sofort zu vergeben. 

Reform-Kino, Dresden 1- **" L * lh ~ l " ltitu - 


Der dritte Jahrgang 1910 des 

Kino-Praktikus 

Handbuch für Kincmatographen - Besitzer 
Wanderredner, Operateure u. Saalbesitzer 

ist iin Druck und erscheint spätestens Mitte Dezember. 

Das handliche gut ausgestattete Buc.i bringt auf 
ca. 200 Seiten im 1. Teil Kalendarium, Einnahmen- und 
Ausgabenbuch. Tost-Tarife usw. und -nacht jeden 
anderen Kalender überflüssig; im 2. und Haupt teil 

Besprechung aller Neuerungen auf dem (Jebiete der 
K ; nematographie und praktische Winke. — Das Orts- 
'erzeichnis wurde dadurch wesentlich verbessert, dass 
bei sämtlichen Städten von annähernd 15 000 Ein- 
wohneren angegeben ist, ob elektrischer Anschluss 
vorhanden, von'welcher Stromart und Spannung und 
womöglich der Strompreis. Das wirklich praktische 
Jahrbuch kostet trotz vermehrten Inhalts wie bisher 
Mk. 2.20, wird aber den Abonnenten des Kine- 
matograph gegen Einsendung von 20 Pfg. 
Porto franko zugesandt 

Die alten Jahrgänge 1908,09 stehe l jedem 
Interessenten, soweit der Vorrat reicht, gegen 50 Pfg. 
franko zur Verfügung. 


Bestellschein! 

bestelle hierdurch bei Herrn Ed. Lintz, Düsseldorf 
Exemplar des „Kino- Praktikus“ gegen 20 Pf. f. 
Porto f. Abonnenten, M. 2,20f. Nichtabonnenten 

- Betrag anbei. - 

Deutliche Adresse: 




Lichtbild-Optik 


Kondensorlinsen 

aus absolut tarkovem Jenaer Crowngtas 
gewährleisten grösstmögtiebste Ausnutzung 
der Lichtquelle und sind infolge eines be¬ 
sonderen Kühl Verfahrens gegen schroffen 
::: Temperatur wachset unempfindlich ::: 

Projektions-Objektives 

Achromatische Doppel-Objektive 

für Kino-Projektion n für stehende Projektion 

Extra lichtstarke achrom. Doppel-Objekt. 

für Kino-Projektion :: für stehende Projektion 

in bekannter erstklassiger Qualität 

Man verlange Projektions-Apparate und Kinetnato- 
graphen mit Busch-Optik. Die neu erschienene Liste 
über Lichtbild-Optik wird gratis u. franko zugesirxit. 

Lieferung nur durch Wiederverkäufer. **“ 

Emil Rusch A» Q« Industrie Rothenoo) 


nehmen Sorten, anerkannt beste Aus¬ 
rechnung. Viele tausend im Gebraneh. 


Stuhl -Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


Rheinisch -Wes tftl. 

Films Verleih- d. 
Tmisch-Institut 

Düsseldorf. Ifrstmfr. 51 


Verlangen Sie 

Tausch- und 
Leihbedingungen. 

Billigste Preise. 
Prompte Bedienung. 
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nicht beseitigt. Es wird nur mehr im Verborgenen be¬ 
trieben und, wie es den Anschein hat. ist es so festgewurzelt, 
tlass es kaum mehr ganz beseitigt werden wird. In den 
Zeiten der Teuerung.- in denen die Bevölkerungskreise, 
die wenig bemittelt sind, selbst mit kleinen Beträgen rechnen, 
ist es für die Kinotheater gewiss nur ein Gewinn, auch die 
kleinen Leute öfter zu ihren Vorstellungen zu bringen, 
die an Wochentagen nicht so stark besucht wären, wenn 
nicht die Ermässigungskarten bestünden. 

Zuletzt hat sich hier auch die Tatsache mehr Itemerkbar 
gemacht, dass die Kinos auf a b w •* c h s 1 u n g s r e i c h e - 
res Programm sehen, dass selbst kleinere Theater 
eine bessere Auswahl und oft recht gute Zusammenstellungen 
bieten und dass auch in entlegenen dadtteilen das Programm 
2 mal in der Woche gewechselt wird. Dies war früher nur 
vereinzelt der Fall, während der Zeit, als das Publikum 
noch wenig verwöhnt war. Jetzt entschliessen sich auch 
immer mehr Kinos lebende und sprechende Photographien 
einzuführen. 

In der jüngsten Zeit gab es hier 2 Brände in 
Kinotheatern, die dank der Aufmerksamkeit des 
Personals im Entstehen unterdrückt werden konnten, 
ohne dass ein Unheil geschehen wäre. Ln dem einen Fall, 
ist aber die Ursache danach, zur Vorsicht im allgemeinen 
zu raten. Das Feuer war dadurch entstanden, tlass der 
Autriebriemen des bildl>ewegenden Motors heral>gefallen war. 
Das Bild wurde zum Stillstehen gebracht uni! die weiter 
funktionierende elektrische Beleuchtung entzündete den 
Film, der gänzlich vernichtet ward dessen Brand aber von 
den Zusehern nicht bemerkt wurde, weil der Operateur 
die l.uftklappen abscliloss und den Film im Inneren des 
Behälters verglimmen Hess. Die ausrückende Feuerwehr 
hatte nichts mehr zu tun bekommen. Bei weniger Umsicht 
hätte leicht ein grösserer Brand entstehen können. Es wäre 
daher sehr zweckmässig, dass an den Apparaten eine 
Vorrichtung angebracht w ürde, die selbsttätig das Bogenlicht 
ausschaltet, sobald die Fortbewegung des Films eine Störung 
erfährt. Sind automatische Feuerschutzklappen vorhanden, 
wie sie zuerst in Amerika verwendet wurden, dann würden 
diese ohnehin vor das Objektiv fallen und den Lichtzutritt 
hindern, wenn die Filmbewegung aufhört. Erst die Ein¬ 
führung eines anderen Filmmaterials aus unbrennbarem 
Stoff wird diesen ZufäUigkeiten ein Ende machen. 

Die Feuergefährlichkeit yi er Films ver- 
anlasste jetzt das österreichische Handelsministerium einen 
Erlass herauszugeben, in dem die Postämter aufmerksam 
gemacht werden, dass Kinematographenfilms nicht 
mehr als Drucksachen versendet werden dürfen, 
weil ihre Herstellung aus Zelluloid eine hohe Entziiudungs- 
möglichkeit schafft. Bisher kamen wiederholt Kinemato¬ 
graphenfilms einfach auf Grund der Bestimmungen für 
Drucksachen zur Versendung. Nun werden die Post¬ 
organe streng darauf sehen, dass dies nicht mehr geschieht 

Auch die urheberrechtlichen Bestim¬ 
mungen über Bildwerke. Photographien etc. 
sollen in absehbarer Zeit in Oesterreich geändert werden. 
Als das neue Urheberrecht im Jahr»- 1895 geschaffen w urde, 
gab cs noch keine Kinematographent heater und keine 
Filmfabriken, die sich mit der Herstellung lebender Bilder 
befasst hätten. Diesem Mangel soll abgeholfen und das 
neue Gesetz reformiert werden. Der niederösterrcichische 
Gewerbeverein strebt jetzt an. dass auch wegen der Ver¬ 
vielfältigung durch Kiuematographen und Grammophone 
gesetzliche Bestimmungen geschaffen werden sollen, die 
das mangelhafte Gesetz modern ergänzen würden. 

Eine neue Gesellschaft zur Erzeugung 
von Apparaten für lebende Bilder wurde 
jetzt in Wien unter dem Titel „The Kinetoplane Co.“ 
gegründet. Ihr Stammkapital, das bereits eingezahlt wurde, 
beträgt 100 000 K. Die Firma, die auch in Prag eine Filiale 


besitzt, wird von den Herren A. Stern und Advokat Dr. A. 
Freund in I*rag und von J. Klein in Wien geleitet. Si- 
hat den Zweck, ihr österreichisches Patent auszunützci 
und Apparate und Vorrichtungen zu erzeugen, die es ei 
möglichen, mit dem Kinetoplansvst -m lebende Bilde 
vorzuführen. Ihr Wirkungskreis erstreckt sieh auf l>est«-i 
reich, Ungarn und die Bälkanstaaten. Der Kinetoplon- 
Apparat ist i ine eigenartige, aus Amerika stammend- 
Erfindung. Dami’ werden sowohl kint*mat«»graplii.«< I 
als auch kaleidoskopische Bilder vorgeführt, die jed<« 
nicht auf Films aulgenommen sind, sondern aus einzeln¬ 
st reifen liestehen. Diese sind an einem um Hollen laufend- 
Kettenband, das dem Kettenantrieb eines Fahrrad- 
gleicht, angebracht. Sie werden durch die Umdrehung- 
des Apparates aufgerollt, so dass sie projektionsfäll 
sind, und dann wieder zum flachen Anliegen gebracli 
Ob diese Erfindung in der Praxis Wertschätzung find. - 
wird, lässt sich noch nicht übersehen. 

Bei der im kommenden Jahr in Wien stattfindend- 
-I agdausstellung wird die K i n e m a t o g r a 
ph i e ebenfalls einen Platz erhalten, um als Anschauung 
behelf verwendet zu werden. Diese Internationale An 
Stellung, die im grössten Masstah gi-dacht ist. soll au i 
ein kinematographischcs Theater bekommen, in dem Ja. 
szenen und Bilder aus dem Tieriebeu aus aller Welt v< 
geführt werden sollen. Kürzlich kamen die Teilnehn r 
einer Grönlandfahrt nach Wien zurück, die interessa 
Kinematographien mit brachten, ansciiauliche Darstellung n 
von der Wallross- und Seehundsjagd, vom Tierleben m 
nordischen Meer und vom Walfischfang Diese leben- n 
Bilder sollen auf dieser Jagdausstclhuig zu sehen >* in. 
für die erst um Mitte August neue Aufnahmen von h.-ii 
H ofjagden ausgeführt wurden. Zu diesem Zweck waren i 
Ischl Vorbereitungen getroffen und mehren- kinemat ->l > 
phisehe Apparate an verschiedenen Stellen aufgest ii 
worden. Die damit hergestellten Bilder zeigen Sz- -n 
aus der Jagdbetätigung des Kaisers Franz Josef, denn 
allerlei Bilder und Landschaft sinnt ive von den Gebiet--n. 
in denen gewöhnlich «lies«- Jagden abgehalten werden. Auf 
mehreren dieser Aufnahmen ist auch der Kais«-i l>< u« 
Schuss zu sehen. Die Ausfertigung besorgt die F •< 
Pathe, der die Herstellung der Aufnahmen für die .l.u'l 
ausstellung übertragen wurde. Man darf erwarten. <!• »rt 
eine interessante Reihe von lebenden Bildern zu sei - » 
G. Walter 


| CsS3fl65e) | Aus der Praxis | (sS0^T| 

Neue kimitheuter. G «»t h a. Hiei wurde ein n- "** 
Edison-Kincmatographentheater am Mohrenberg erötfis-t. 

Bonn-Kessenich. Math. Mertens eröffn- , *‘‘ 
dahier ein Kinematographen-Theater im Restaurant /* ir 
Glocke, Pützstrasse 42.— Katibor. O herz borst ras>- 1,1 
wurde der Welt-Kino eröffnet. Berlin. Pri- 1 »' r 

David Heimann, Chodowickistr. 31, wird im Okt--'* ,r 
in der Schönhauser Allee 110 ein Kinematographen-TlM-ater 
eniffnen. 

Verlorene Films. 

Der geehrten Redaktion teile ich folgendes eigeheust 

mit: 

„Am 4. d. M., früh in der achten Stunde. lie>> 
versehentlich in einem Stadtbahnzuge 2 Echson-Fil®* 
liegen, nämlich: 

No. 6485 Ein ägyptisches Geheimnis Läng«- w 
,, 6486 Der Missionar u. das Mädchen l !> - 111 

Alle meine Bemühungen, diese Films zurückzuerhaH* 0 - 
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Leihprogramm 

2- Woche, künstlerisch susammeogratrllt erstklassig. nur aller- 
W-tzto Neuheiten. ca. »00—1000 m inkL ausgearl>citetem Text. 

sofort zu vorgeben. 

Reform-Kino, Dresden 1. *•*" L * ih ~ l ** ti<ut 


Der dritte Jahrgang 1910 des 

Kino-Praktikus 

Handbuch für Kinematographen - Besitzer 
Wanderredner, Operateure u. Saalbesitzer 

ist im Druck und erscheint spätestens Mitte Dezember. 

Das handliche gut ausgestattete Buch bringt auf 
ca. 200 Seiten im 1. Teil Kalendarium, Einr.ahmon- und 
Ausgabenbuch. Tost-Tarife usw. und macht jeden 
anderen Kalender überflüssig; im 2. und Hauptteil 
Besprechung aller Neuerungen auf dem Gebiete der 
Kmematographie und praktische Winke. — Das Orts¬ 
verzeichnis wurde dadurch wesentlich verbessert, dass 
bei sämtlichen Städten von annähernd 15000 Ein- 
wohneren angegeben ist, ob elektrischer Anschluss 
vorhanden, von weicher Stromart und Spannung und 
womöglich der Strompreis. Das wirklich praktische 
Jahrbuch kostet trotz vermehrten Inhalts wie bisher 
Mk. 2.20, wird aber den Abonnenten des Kine- 
matograph gegen Einsendung von 20 Pfg. 
Porto franko zugesandt. 

Die alten Jahrgänge 1908/09 stehe l jedem 
Interessenten, soweit der Vorrat reicht, gegen 50 Pfg. 
franko zur Verfügung. 


Bestellschein! 




hierdurch bei Herrn Ed. Untz, 3üsseldorf 


Lichtbild-Optik 


Kondensorlinsen 

aus absolut farblosem Jenaer Crown »las 
gewährleisten grösstmögtichste Ausnutzung 
der Lichtquelle und sind infolge eines be¬ 
sonderen Kühlverfahrens gegen schroffen 
::: Temperatur Wechsel unempfindlich ::: 

Projektions - Objektive: 

Achromatische Doppel-Objektive 

fUr Kino-Projektion S fiir stehende Projektion 

Extra lichtstarke achrom. Doppel-Objekt. 

für Kino-Projektion :: für stellende Projektion 

in bekannter erstklassiger Qualität. 

Man verlange Projektions-Apparate und Kineinato- 
graplu-n mit Busch-Optik. Die neuerschienene Liste 
über Lichtbild-Optik wird gratis u. franko zugessndt. 

Lieferung nur durch Wiederverkäufer. ““ 

Emil Busch K» Q« Industrie Rathenow 



vm 




■ 





Porto f. Abonnenten, M. 2,20 f. Nichtabonnenten I Stuhl -Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.) 


Rheinisch - Westffll. 

FilmsUerleih-B. 
Tausch-Institut 

DOssaldorf, RlOStKStT. 51 


Verlangen Sie 

Tausch- und 
Leihbedingungen 

Billigste Fraise. 
Prompte Bedienung. 
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brachte in dem eben verflossenen III. Quartal 1909 
u. a. folgende Artikel: 


für die Xinematographen- und 
Filmindustrie 

Kinematograph und Fremdenverkehr. Wiener 
Kineinatographen-Regie in der Filmfabrik. — 
Der Kinematograph im Dienste der Schule. — 
Amerikana. — Film-Verkauf und Filmverleiher. 
— Die Erzeugung des elektr. Stromes. — Der 
Kino in Russland. — Hamburger Kinos. — 
Der Kino der Zukunft. — Ausstattungseffekte 
im Kino. — Aussichten für Kino-Unternehmen 
in Burma. — Das Eisenbahn-Kinotheater. — 
Der Lauf der Späten. — Kinematograph und 
Pädagogik. — Kurzschluss Kinematogr. 

Vorstellungen in Gärten. Kinos in Düssel¬ 
dorf. Der Kinematograph als Bildungsmittel. 

Begleitende Musik im Kinotheater. — Schwe¬ 
dische Kino-Kontrolleure. — Schauspieler im 
Kinematographen. — Kinos in Trier. — Akku¬ 
mulatoren. — Kinematograph und Rechtspre¬ 
chung. — Kinematographie und Hygiene. — 
Der Sonnenkinematograph. — Neue Aufgabe 
für den Kinematograph. Schule und Kino. 
— Gruppen und Pausen im Kinotheater. — 
Urheberrecht an Kinofilms in England. 

für die Sprechmaschinenindustrie 

Kinematograph und Grammophon im Dienste 
der Kunst. Leipziger Musikfachausstellung. 

Klavierspielapparate. Die Maschine als 
Vortragskünstler. Sprechmaschine und In¬ 
dustrie. - Neue Plattenaufnahmen. - Welche 
Automaten sind steuerfrei. Die Bogenkla 
viatur. — Mechanische Musik. Nadelvariati¬ 
onen. — Die Musik im Kinotheater. Sprachen- 
erlemung und Sprechmaschine. Musik¬ 

automaten u. Sprechmaschinen auf der Leipziger 
Messe. — Verband Deutscher Musikwerke. — 
Kongress der Sprechmaschinen-lndustrie. 

nur OrMmtHtolsfltze bekannter Fachleute. 
Kein anderes Facmnatt leistet flefanllthes 1 

Abonnement: vierteljährlich Inland Mk. 2.10 
„ Ausland Mk. 2.75 


waren friu-htlns. IVr unehrliche Finder hat die Films In¬ 
halten und wird wahrscheinlich versuchen, sie irgendwo 
an den Mann zu bringen. Da ich natürlich für den Verlust 
haftltar hin. so würden Sie mich zu herzlichem Dank ver 
pflichten, wenn Sie diesen Sachverhalt in Ihrer geschätzten 
Zeitung veröffentlichen, damit jeder Kino-Besitzer, dem 
einer dieser Films angeltoten wird, dieses sofort der Edison 
Gesellschaft mitteilt. Ich hin überzeugt, dass jeder an 
ständige Kino-Besi'.zer mich darin unterstützen wird. 

H. Grauer, 

Operateur Itei der Edison-Gesellschaft m. b. H 
Ind.-m wir vorstehende Angaben des Herrn Grauer 
t>«itätigen. schliessen wir uns dieser Bitte auf's dringendst' 
an. Edison-Gesellschaft m. b. H 

-1 Verbot von Lustbarkeiten an llauptfesttagen. Kim 
für Unternehmer sowohl als auch Gast- und Schankwirt, 
wichtige Verfügung hat der Minister für Hand, 
und Gewerbe in Preussen an alle .Polizeibehörden gerichtet 
..Nach einer für die preussische Monarchie gültigen Polizei 
Verordnung über Heilighaltung der Sonn- und Feiertag, 
dürfen an dem ersten Tage der christlichen Hauptfest 
(Weihnachten. t)stern, Pfingsten), am Buss- und Bet 
tage und bereits an den Vorabenden dieser Tage sowi 
in der ganzen Karwoche weder öffentliche noch privat. 
Tanzmusiken. Bälle und ähnliche Lustl>arkeiten venu 
staltet werden. Der letztere, sehr dehnbare Begriff der 
..ähnlichen Lustbarkeiten“ diente bisher den Polizei 
behörden vielfach als Handhabe, nicht nur Tanzmusik, 
und Bälle, sondern fast alle musikalischen Veranstaltung» ! 
selbst Konzerte, Vorstellungen mit Musik usw.. an den u* 
nannten Tagen zu verbieten.“ Der Minister hat die Poliz. 
behörden nunmehr angewiesen, die genannte Verordnung 
so auszulegen, dass unter „ähnlichen Lustbar¬ 
keiten" nur mitTanz oderTanzrausik ver¬ 
bundene Veranstaltungen zu versteh*-» 
sind. - Nach dieser minist.-riehen Verfügung dürfen al- ■ 
die Kinematographentheater an dem vielumstrittent u 
Bull- und Bettage wieder Vorstellungen geben, ohne be¬ 
fürchten zu müssen, dass sie in Strafe verfallen od»-r 
ihre Theater polizeilich geschlossen werden. 

Hamburg- Eimsbüttel. Mitte Oktober wird iu Ein 
büttel. Fruchtallee 104 ein Kinotheater „Eimsbüttel" 
eröffnet. 

Wandsbek. Die „Wandsbeker Flora", ein in der 
Hainburgcrstrasse bclegencs Variete-Theater, ist an den 
bekannten Hamburger Theaterdirektor Campel-Gürcke für 
K5 000 Mk. verkauft worden. Das ls>kal soll zu einem grossen 
Kino-Palast umgeltaut werden. 

-s- The Yitasraph t'ompauy hat ihren Pariser Ver¬ 
treter beauftragt, eine Flugmaschine des Herrn Bleriot 
zu erwerben. Ein besonderes Studio soll für den Zweck 
angelegt werden. 

-s- Die nicliteritzündhareii Films scheinen sich in Eng¬ 
land noch nicht recht (Mipulär machen zu wollen. Man 
klagt vielfach über di*- geringe Widerstandsfähigkeit der¬ 
selben. dann darüber dass sie sich nicht kolorieren und 
nicht so leicht zusammenfügen lassen, als die gewöhnlichen 
Films. 

-s- London. Die Novel Electric Theatres, 
Limited, kündigt an. dass sie die ausschliesslich*» 
Rechte des Fonematographs besitzt. Nach diesem 
Verfahren werden die Bilder auf die Rückseite des Vor¬ 
hanges projektiert, und dadurch für das Publikum die 
Gefahr eines Feuerausbruches vermindert, ebenso das 
Flimmern vermieden. Die Gesellschaft wird eine ganze 
Reihe vornehm ausgestatteter Kinotheater in London 
errichten lassen, während sie die Rechte in den Provinz¬ 
städten an andere Unternehmer abzutreten gewillt ist 
-s- „Kineinacolor“ in England. Die geradezu wund**" 
baren Filmaufnahmen der t ’harles Urban Trading (’ompan* • 
Limited, in natürlichen Farben sollen, wie uns die eigen« 
für diesen Zweck gegründete, unter Urbans Leitung stehend* 
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Wir Bilm ein Her 


am 30. OktobtT und ersuchen tu: Offerten ul*T Appara’ . 
Synchrunanlage [gebraucht), Klappsessel. t-b-ktr. Piano. 
Transformator für Drehatrom, Volt-, Amperemeter etc., 
überhaupt alles, was zu einem erst kl. Kiuo gehör*. 

Offerten an Viktoria - Kinematograph. Pforzheim. 
Leopolds* rasse 5. f9M4 




l>a CiitoHla Hali 


Wo finde ich 




Handbuch 

der praktischen Kinematographie. 




Mit fast 300 Seiten Text und 125 Abbildungen 

Von F. Paul Uesegang. 

. IVets Mk. 8.—. gebunden Mk. . 


Halte Wortiprosrane von ca. 1000 Mtrj 


Herstellung und Kolorieren vornehmer und klarer 


Lichtbild-Reklame 


Ti FTT 


Eigeees Verfahren. 

Rein schwarze Schrift. Leuchtende Farben. 

Künstlerische Arrangements 




Kaufe u.tausche guterhalt.Films [ ' 


Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) I 


3000 Kerzen 
Klnematographenlichi 


ln letlem Dorfe 


gmt unser Trip/exbrenner 


Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 


DrSgerwerk 4 4 Lübeck. 


40000 Meter Films zuio? n d20Pfg. däsHitr. ■ Miinchen-Nymphenburg. ■ 
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„Natural Color Kinematograph Company, Limited, mit- 
teilt, soweit Englan«! in Betmlit kommt, nicht in den 
Verkehr gebracht werden. Das ausschliessliche Recht der 
Vorführung dics«*r Films hat für England das Palace Theatre, 
für Berlin der Wintergärten und für Paris der Folie« Beigöre, 
erworben. Allerdings werden de Films in einigen eng¬ 
lischen Provinxstiidten demnächst vorgeführt werden, indes 
nur in solchen Varietes, die mit dem Londoner Palace 
Theatre liiert sind. 

-s- Kiiiothcuter-I'inunz in Kiuland. Zweifellos die ein¬ 
flussreichste Besitzerin von Kinotheatern in Kngland ist 
die (lesellschaft Electric Theatre, Limited, 
auf deren glanzvolle Ent Wicklung an dieser Stell«' ver¬ 
schiedentlich liingewicsen Word« n ist. Die Gesellschaft 
wurde vor weniger als einem Jahr mit einem Aktien¬ 
kapital von 50 000 Pfd. Sterl. gegründet, und auf dieses 
Kapital kamen hoh«- Dividenden zur Auszahlung. Die 
Erfolg«* halten die (a-sellschaft veranlasst, einen Schritt 
weiter zu geh«*n, der allerdings etwas gewagt zu sein scheint. 
Es wird beabsichtigt, «las Aktienkapital auf 400 000 Pfd. 
Sterl. (gleich 8 000 000 Mk.) zu erhöhen, und die Lon¬ 
doner Kimmivtograpli Company, sowie die 
englischen und kolonialen Rechte (Kanada ausgenommen) 
von Lumirrr ft Sniu in Lyon zu üliernehmen, 
f«*rner eine lfc'teiligung i\n d«*r (msellschaft Biograph 
Theatre», Limited, zu erwerben. Die Londoner 
Kinematograph Company ist erst kürzlich gegründet 
worden, und es lässt sich daher schwer beurteilen, ob der 
Kaufpreis von SO 000 I*f«l. Sterl. gerechtfertigt ist, ebenso 
schwer kann man sich ein Urteil darülier bilden, ob der 
für die Lumiere-Patente zu zahlende B«-trag von 42 (HK) Pfd. 
Sterl. ein angemessener ist. Ihr Kaufpreis der neuen 
Unternehmungen stellt sieb auf 143 850 Pfd. Sterl., dann 
behielte die Gesellschaft noch 250 «50 Pfd. Sterl. in Hand, 
was doch wohl überreich ich hoch bemessen ist. Die Aktio¬ 
näre halien sich, wie zu erwarten war, mit d«*n Vorschlägen 
der Verwaltung in d«*r am 24. September ahgehaltenen 
Generalversammlung n clit einverstanden erklärt, vielmehr 
zunächst eine Kommission zur genaueren Prüfung des 
Pmjektes eingesetzt. 


i~| Zick-Zack |jc 


-em. Rer Kinematograph als Verräter. In einem Kine- 
matographen-Thcatcr «l«*s l'arük-r Stadtviertels Mont par- 
nasse amüsierte sieh kürzlich das Publikum köstlieh über 
einige sehr komische Films. Ueber dem ganzen Saale lag 
unbändigste Heiterkeit, die auch anhielt, als die nächste 
Nummer, «lie Luft«chiffei - w«iche in Reims, vorgeführt 
wurde. Plötzlich ertönt«* aus einer der vordersten Parkett- 
reihen die vor Wut heisere Stimme eines Mannes: ,,0, die 
Elende!" Unmittelbar «lerauf durchgellten «len Saal die 
schrillen Hilfeschrei«* einer Frau. Allee erhtib sich von den 
Plätzen und obwohl «lie Musik ruhig weiterspielte und auf 
der weissen Leinwand Bli'riot, L'tham und Farman die 
schönsten Rekorde schlug«*n, richteten sich die Augen 
aller, besonders der weiblichen Besucher, nach dem Orte, 
wo der Streit entbrannte. Das Publikum wohnte einer 
kleinen, ehelichen Szeiv* 1 h*i. Die ohrenzerreissenden Schreie 
kamen aus dem trügerischen Munde einer jungen, char¬ 
manten Blondine, die v«in der Hand des nelien ihr sitzenden 
Herrn eine gehörige Tracht Prügel empfing. Dieser Herr 
war nämlich ihr Ehemann und 4 der Grund seiner Auf¬ 
regung war folgender. S«*in Wurmes Interesse an allem was 
Sport heisst, Hess ihn die Aufnahmen des Reimser Luft- 
schiffer-Wettfliege ns mit gespannter Aufmerksamkeit ver¬ 
folgen. Er sah die Vorbereitungen der Aeronauten, das 
stolze Emporsteigen der Mono und Biplane, die dicht¬ 
gedrängte Menge auf den Tr bünen, die wogende Masse 


der Zus«*haut*r auf den Rasenplätzen etc. Auf einmal aber 
traute er seinen Augen nicht. Er erblickte unter den Zu¬ 
schauern sein«* eigene Frau am Arme eines eleganten Herrn, 
«len er alsbald als «len früheren Liebhaber seiner Ehehälfte 
erkannt«*. Jetzt fiel ihm auch ein, «lass s»*ine Frau, gerade 
zur Z«*it der Reimser Woche, eine Reise unternahm unter 
dem Vorwunde ihn* Mutt«*r zu besuchen. ,,l)as gemeine 
Weib betrügt mich ", schrie er ein über das andere Mal in 
den Saal hinein, indem er b«*i jedem tlies«*r Ausrufe sein«* 
beiden Fäuste mit Wucht auf Kopf und Rücken der armen 
Kleinen nit*deraausen li«*ss. l)i«* anwesenden Geschlechts 
gennssinnen «l«*r S huldigen empfanden angesichts dieser 
radikalen Erziehungsmethode zur ehelichen Tugend nichts 
als eine geheime Schadenfreude; von den männlichen 
Besuchern aller wagten einige zu protestieren. Die anderen 
jedoch, in denen die kl«-ine Szene wahrscheinlich mehr 
«Hier weniger angenehme Erinnerungen aus dem eigenen 
Eheleben wachrief, verharrten in b«*dauerlich«*r Passivität 
Schliesslich blieb dem Inhalier des Theaters nichts anden- 
iibng als das uneinige Paar aus dem Isikal weisen zu lass«*n 
Die Vorstellung nahm ihren Fortgang. Aber auch der Streit 
der tieiden Ehegatten." Denn in der gemeinsamen Wohnung 
angelangt, f«*uerte’d«*r hömerfeindliche Gemahl einen R«* 
volverschuss auf seine Frau ab, der zwar, unter Z«*r 
trümmerung einiger Blumenvasen und eines Spiegels 
zwei Meter abseits in die Wand ging, aber immerhin zu* 
Folge hatte, dass die Ehebrecherin in **ine_längere Ohnmacli 
verfiel. Der Mann stellte sich sofort der 4 Polizei als Mord* 
seiner Frau. Es fiel den Beanuen aber nicht schwer d«*t 
Kopflosen von dem negativen Resultat Jsein«*r Sehiesser* 
zu überzeugen und ihm «las Versprechen abzunehin« 
nicht wied«*r anzufangen. Ob auch das flatterhafte Weiboh« 
ihrerseits ein solches Versprechen gegeb«*n hat, könnt* 
ich nicht erfahren. Na, und wenn schon . . .! Halten wir*! 
sie’s doch nicht. 

Eine kiiieinato?raphis«*he Aufnahme besonderer Alt 

wurde kürzlich in Budap«*st gemacht. Dort ging d« r 
Schwimmer Kankovsky eine Wette ein. dass er mit na* ‘i 
rückwärts gebundenen Armer, und angekleidet in «lie Dona ■ 
springen werde, ohne dass er dabei verunglücke. Ein 
Kinematograph wurde bereit gestellt um das Wagnis i 
Bilde f«*stzuhalten. l>a nur wenige Leute von d«*m Versu* > 
wussten, konnte er den Sprung von der hohen Brück 
die nach Neupest führt, ungestört ausführen Er sprat ^ 
hinab, sank fast zum Grund der Donau, die dort 5 m ti< f 
ist und tauchte nach einigen Sekunden wohlbehalten emp* 
Mit gebundenen Händen brachte er sich doch in Siele 
heit, ohne dass er während des Schwimmens die Feesein 
gelöst hätte. Der kühne Sprung soll demnächst in ungari¬ 
schen Kinematographentheatem gezeigt werden. Dies - 
Experiment, mit dem Kankovsky seine Wette gewann, 
lief glücklicher ab, als der Sprung, den vor wenigen Wochen 
ein Akrobat bei Meudon m Frankreich ausgeführt hatte 
Kr sollte während einer Filmaufnahme als verfolgter Plakat 
ankleber flüchten und sich schliesslich ins Wasser stürzen. 
Seine Verfolger gingen ihm nach und sprangen ebenfalls 
in den Fluss, aus dem sie wieder gerettet werden konnten. 
während der Verfolgte nach einiger Zeit ertrunken aufge¬ 
funden wurde. Der Vorfall mahnt daran, dass aolche 
gefährlich«* Aufnahmen in tiefen Flüssen lieber ganz unter¬ 
bleiben sollten. G. W-r. 


[ GäSBgg) | Firmennachrichten fcsSSeeS] 

Berlin. Mit 40 (HK) Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Berliner Filmbörse, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung gebildet, (iegenstand des Unternehmens ist die 
Fabrikation und die Verleihung von Films sowie die Errich¬ 
tung und der Betrieb von Kinematographentheatem und 
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alle mit der Filmbranrhc und Kincmatographenwesen 
zusammenhängenden Geschäfte. Geschäftsführer ist der 
Kaufmann I^azarus Barth in Berlin. 

Berlin. D e u t s« h e Bioscop-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. Die l*rokura des 
Kaufmanns Griinbauin ist erloschen. Die Vertretungs- 
Itcfugnis des Jules Grcenhaum ist Iwendet. 

Berlin. Pathe f r e r e - sueeursale de Berlin. 
Paris mit Zweigniederlassung in Berlin. Dem Leon Paul 
Colin in Berlin ist Prokura erteilt. 

Bremen. Hagen & Sander, (1. m. b. H. Kinemato- 
graph, Tannenstr. 14/8, (Kaufmann .lohannes Hagen, 
Bremen). 

Liegnitz. Liegnitzer Lichtbilderthea¬ 
ter. August und Margarete sehaeht wurden handels¬ 
gerichtlich als Besitzer eingetragen. 

Nürnberg. Der Weltkinenntograph ist 1t. handels- 
gerichtlicher Eintragung an das Kihn-Verleihinstitut Max 
Kriillmann ülH'rgegangen. 

Preiizlau. Uel>er das \’ermögen des Biographen- 
liesitzers Ludwig (irählert, z. Zt. unbekannten Aufent¬ 
haltes, wurde das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs¬ 
verwalter ist Kaufmann Albert Weiss in Prenzlau. Kon- 
kursforderungen sind bis zum -*7. Oktober 1909 an das 
Königliche Amtsgericht in Prenzlau anzumelden. 


an und di« 1 Eingeschüchterten verlassen durch das Fenster über d> 
Leitern das Standesamt. Inzwischen ist tler Bettler wieder vor das 
Haus gekommen, um seine Biiehse zu holen und sieht mm die von 
ihm ungerichtete Bescherung. Kr erhalt dafür von den empört ci 
Hochzcitsgästen eine tüchtige Tracht l'rügcl. 

E i n S o n n abendnaclimittaga-Verbr e e h e n. 
(Humorvolle Phantasie von I. Ils>ls. In Szene gesetzt von Herrn 
Maurice de Fcraudy. Mitglied der ComAdie PranQaise, Herrn Lkh~ 
vom Palais-Koyal-Tlieat-r, Herrn Morgantl vom Odeon-Theatc« 
Madame Sorel vom Ambigu-Theatcr. Madame E. Noris vom Folie 
I träumt ii|iies-TheMter, Madame Villion vom Ambigu-Theater 
Es ist Sonnals-ndnaelunittag. I>ie Arbeiter haben ihren Loh" 
ausgezalilt erhalten und in üblicher Weine wollen sie noch ihn 
Ahciidschopjicn trinken und gehen in eine in der Nähe liegen« 1 
Kneipe. Ein grosser stämmiger Arls-iter führt «las Wort mni 
bald ist man in bester «Stimmung. Sein Freund, ein kleines schwäch 
liebes Kcrk'hcn. als-r ein grosser Fivuud alkoholischer Getränk«, 
sing» und ftvot sich de« Is ts-ns und ruft einen Geigenspieler her In 
um zum Tuuz aufzus|>it«leu. Immer lustiger wird die Gesellsclmi - 
und die Arbeiter fangen an sieh untereinander zu hänseln. Es . 
schon ziemlich s|»it geworden und noch denkt man nicht au d« > 
Aufbruch. Indes warten zu Haus«« die Frauen auf ilm- Männ« r 
und befinden sieh gerade nicht in msigi-r Stimmung. Die Frau 
des grossen Arbeiters scheint kolossalen Einfluss auf ihren Mai 
zu halten, denn diese stürzt plötzlich in die Kneipt-, mit einem 
Ausklopfer bewaffnet, und verprügelt ihren grossen Mi.nn. tler <<lo 
sieh zu wehren. wie ein begossener l’udel seiner Frau folgt. I* 
anderen lachen und auch <'«-r Freund d««s Verprügelt.-n lacht mit. 
Dieser hat des Guten zu viel getan, und wankt endlich auch me •« 
Hause. Xati rlielt in Zickzaekform. d. h. ein ual auf dem link- 
tiann wieder auf dem rechten Trottoir. Vor einem Barhiergeseluut 
hleilit er stellen und verliebt sieh in ein«- ausg«-stellte Waehspupi 
derart, dass er eintritt und ditwlht- käuflich erwerbe« will. I »• r 
Barbier laebt ul««-r den Betrunkenen und endlich wirti man au- li 




Internationaler kineinalograpliisrher Wettbewerb, Mai¬ 
land, Oktober liMH*. Die ,,Ständige Ausstellungskommisslon 
für die Deutsche Industrie“ ina--bt darauf aufnterksani, 
dass nach einer neuerlieben Mitteilung des Kxeeutivkomitees 
der Ausstellung, die als dureliaus ernste Veranstaltung an 
zuspreehen ist und nach den vorliegenden Mitteilungen von 
überall her gut beschickt zu werden verspricht der Wett¬ 
bewerb bereits am 15. Oktober beginnt und es daher nötig 
ist, die Anmeldungen möglichst umgehend einzureichen 
Die Films müssen mindestens zehn Tage vorher in Muiiand 
eintreffen und an den Sekretär des Komitees, Herrn Arntando 
Vay, via Sambuco No. 3, adressiert werden. Die Aus¬ 
stell ungs-Drueksaohen können an der Geschäftsstelle der 
Kommission Berlin W. 9, Linkstrasse 25, «angesehen werden 
Eine beschränkte Anzahl von Exemplaren steht Inter¬ 
essenten auf Wunsch zur Verfügung | 




ihren tollen Gatten, dass er iinm« 
Dieser sitzt in seiner Stob«- mul betrach 
und küsst nach und nach di»- ganze K< 
«•r auch dies«. I.ielie „über“ und wickelt 
Tuch und lässt ihn auf dem Tisch lie 
und schläft ein. Sein«« Frau »ritt ein ui 
einen Frauenkopf, der sie mit grösst 
und rennt hilfeschreiend aus dem Ziiun 
leute kommen Iwtld, um den vermeint li« 
und die unglückliche Frau weint und kt 
ileu Schlaf des Gerechten mul schnarcht 
Schla! und will ihn verhaften, vorsicli 
den Kopf der „Ermordeten" und sieht, 
ist. Eitel Freude herrscht nun wieder u 
mit brummendem Schädel, Sonnahciiii: 
gleich nach Haust«. 




lH«naelirielitigt 
o-itsg.-sellselmlt 
He betrachtend. 
Kettungsleitern 


etztere Beschluss 
uug und Aushreit 
is>K-erfahren nich 
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spottbillig zu verkaufen. 


Sehr seltene Gelegenheit! 


Hochrentables Kinematographentheater, <•». 25« siiip’aii, 
nllerbmlM' l,»i;<* nncr KwidcnMailt. fast ohne Konkurrms, 
in <lt-r flwn ><r*gmnt'iHl*.|i Suis ,n i.nt l.viuhtlj’keit einen Reinge 
von 3—4'.. Mille pro Monat alroi lt. i.-t w. «.>n IVhercnliru«* . 
linderen l'ntomolimnns zu 20 Mille bar zu verkaufen < »ff« 
kapitalkräftiger Reflektanten unter C L 3932 *n den ..Kinen 


Df.WlfUlllllllllCMlISllfl 


für Stet« GelegwnheiUkäuf«! 

a inematographen M M m, . a NO III Mt 

.ji.K.w .1 A. F. Döring, H.mbur, 31. 


he fern als Spezialität 

bUUfjnt 

Grade- 1M 
Motorr rhe, 

MAGDEBURG. 


erstklassige 

Filmverleih-fH! 


Religiöse Films 
Kunstfilms 


<h><hhhh>oooo 

Achtung! 

Klnematosr.-Besitzer! 

Wie müssen Sie beeitxen. am Ihr Vcr- 
mAtjoa bedeutend tu teifrötwern t 

Die neue Phosphor- 


«I 111 r<—kttuh n I.kngo ca. tto m. , _ n | 

Klappsitz-Baoke 

-,. W S 5 **S?*ÄL billigst!! « 

"K ,MI “ Hupfer & Jesch, Zeitz. 

Zeppelin III 

nach Berlin. ISO tn. S Wochen £ > AClttliTIQ ! A J 

e-u .(• n. für J» Mark tu verkaufen. k | 7 J 

"’Fiims" 1 ’ ► Filmverleih! 


Dunge 

Programme 

ln tadelloser Bmehaftenheit 

11 1200 Meter pro Woche mit 

Mk. 50. 

au vermieten. Angebote sub A. C. 
»e»s an dH* Kxpd. de« KInematograph. 


► Filmverleih < Driier-Tripiexfirenner 


ooooooooooo 

Dr. Cook 

Nordpol-Entdecker 

brwtgelnngeuate Natur-Aufnahme ISO in 


l'Verrnischre-ftnzeigerf 


► zahlt hohe Prortokir fori lauf. A I 
für VeborweUun* vo \ ^ 

k Kundschaft d 

Off. u. V P 3*3* s. d. Kzp. ^ 

d. ..Ktacmatoffraph*'. M 


oller Art der Kinobrunche. 


Zeppelin III 


P rojektions- 
:: Apparate 

ferner KakleaMtfte. Uluhlaniprn um) 
sonstlcea Betriebsmaterial liefert billigst 

Paul Kleo. Eisenach. Tel. 6S4. 

Wer leiht mir gegen hoho I.eihgehvihr 
(eventl. auch Kauf) S#S 3 

„Fanfarenkapelle“ 

f ..Betäubende Musik • 


BilbsiärTe Kabaretllilms 1 

* 11 * Pf t*r" Tag u Meter 
y 11 • Ost - u. Westpreum. «w. Po«. 

hausier, Passage, Danzig. 


Gebrauch., betriebssichere 
Kalklicht-Einrichtung ! 


Elektromotoren 

:: Dynamos, Umformer, :: 
kompl. elektrische Anlagen 

leu. gebraucht. kauft und verkauft 


Die liDttspohwoae zu Reims 
Die Meisterscliijtstiiefer d. Wett 
Oer Hau oönV ÜateriaBd 

Oroü irt Iinsrm*, 3" m Kdwou 

Ab S. Oktober 

Die mm. ü. Nordpols d. Cooh 
ABdrt2 CtieBier. ^ 
Aboüo Hmeraat' lonDi d Idealer 

»8"‘ Mülhausen i. Eis. 


60 Klappstühle 

' • ■ ■ - 

Itr—bbaru L hsaptpo^tl. 3S6 

vvmwvü* 
Buchdruckerei iLVerlu$ 

Ed. Lintz 

Düsseldorf 

liefert 

Drucksachen 

= aller Art = 

in bester und zweckent¬ 
sprechender Ausführung, mit 
u. ohne Abbildungen, sowie 
Clichls zu billigen Preisen. 

AAAAAAAAAA 
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nähme zu d«-n mit ihren Beiträgen notierenden Mitgliedern fand der Strom geschlossen int, oder umgekehrt, wenn der Strom unte- 
folgender Aiitrat; Annahme: „Mitgliedern. welche länger aU ti hrochen int, wodurch man also in die Lage gesetzt ixt, je na« 



gefärbt ixt, daxx wenn der vom Spiegel kommende Lichtstrahl 
auf den Hand der Linxe auftritt. der durch dax Filter gänzlich 
ahxurbiert wird, und xomit die Sammellinse kein Licht auf dax 
Papierblatt fallen Uaxcn kann. Die Folg* ixt eine unbelichtete 8t*>lle. 
die xich nach der Entwickelung alx weixxer Punkt zeigt. Dagegen 
läxxt dax Filt*T den Stralil. wenn er aut den Mittelpunkt der Linxe 
fällt, i-i voller Lirhtatärkc durch, wodurch ein tieflH>licht*«ter Punkt 
auf «lein l’apierblatt erzeugt wird, der xich nach der Entwicklung 
alx dunkler, xehwarzer Punkt zeigt. Zwixchcndieaen Ileiden äuxxeraten 
Fällen xehwankt die Liohtabaorption durch dax Filter und xomit auch 
die Helichtung «hx« Papiere«, welche daher den Stromxtüxxen ent¬ 
sprechend, auch den mehr oder weniger tiefen Liohtetcllen de« 
zu übertragenden BUdes entsprechen. 


In einer von Horrn Clir. Wintor in Düsseldorf •■in¬ 
berufenen Versammlung, welche am 28. er. im Zweibrücker li'l 
zu Düsseldorf statt fand, wurde ein Verein der Thoat r ‘ 
besitz er ins Leben gerufen. Auf der von dem Ein berufe* 
bekannt gegebenen Tagesordnung standen folgende Punkte: 
a) Das Kinderverbnt, b) Die Zensur, e) V c r 
gnügungs- und andere Steuern, sowie ander» 
polizeiliche Vorschriften. Da die sämtlichen t*ef> ros¬ 
ten nicht erschienen waren, bekam inan von Heferaten im'hu 
zu hören. Desto lebhafter wurden aber die Debatten >ib* r di» 
Cründung eines Vereins, die etwa 5 Stunden in Ansi'ruc" 
nahmen. „Ohno Heibung keine Elektrizität und die Fl«*" 

trizität hat uns viel Gutes gebracht“ war die von eines 1 


Da die Spirallinie, in der der Kontaktstift suf dem zu über¬ 
tragenden Negativ gleitet, sehr eng. etwa */, oder >/« Millimeter 
gewunden ixt, und die erzeugten Lichtpunkte auf dem über¬ 
tragenen Hüde eben so eng sein können, kann inan sehr feine Re¬ 
sultate erzielen. 

Man kann indes die Schwenkung des Spiegels, und den Abstand 
der dadurch erzeugten Lichtpunkte auf dem erzielten Bilde auch 
um das Vielfache der ursprünglichen Teilung vergrössem, wodurch 
man eben Vergrösserungen direkt erhalten Kann. 

Ausser zur Uehcrtragung von I’hotogra|»hien kann man dax 
Belin’sehe Verfahre» auch zur l'etiertragung von Strickzeichnungen 
und anderen Bildern oder Schriften verwenden. Anxtatt des 
Hchelmechaniamux de« Sende-Apjiaratex mit dem kleinen Silber- 
rheoxtat verwendet man alsdann einen eüifaclien und schnellwirkon- 
den Unterbn-cher. Bei der Empfangsstation kann man die Ein¬ 
richtung treffen, dass der von schwenkenden Spiegeln geworfene 
Lichtstrahl durch einen Schlitz auf das Papier fällt, entweder wenn 


der anwesenden Herren ausgegebene Parole. Sich geriet*? 1 
wurde viel mehr alx nötig und wenn diese Reibungen 
Elektrizität umgewertet dem jungen Verein entsprechen«I v 11-1 
Gutes bringen, so muss cs ihm noch einmal sehr gut g-'hijj; 
Sehr schlecht kam t>ei dieser Gelegenheit der „Zweekvirl«*'«“' 
fort, dem man bisherige Untätigkeit vorwarf. Ein grosser T»J* 
der Anwesenden war Mitglied des Verliandes und wird es “ llC " 
für die Folge bleiben, wenn man von der Arbeit erat etwas 
nimmt. D««r neue Verein soll nicht Konkurrenzverein gegen «*»“ 
V'erband sein, sondern eine Vereinigung der Theaterl>eeitz«'r u«** 
sich, die sieh mit einer Vereinigung der Filmverleiher und »*'; 
mit einer gleichen Vereinigung der Fabrikanten im Zweckvcrtxtf 
zusatntnenfinden und für das gemeinschaftliche Wohl srl" 1 ' 
soll. Ex waren 17 Theaterbesitzer anwesend, von den«'« •* 
meisten dem neuen Verein beitraten. 8itz desselben ist vor 
läufig Köln. 
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Reiche der Töne 


Notizen. 

I>as (•ramniophoii in Oesterreich. Vor einiger Zeit 
fällte der Oberste Gerichtshof in Oesterreich eine Entschei¬ 
dung. die in den Kreisen der Industrie von Nprechiuasehinen 
besondere Aufmerksamkeit erregte, weil sie geeignet war, 
diesem Fabrikationszweig die Gewähr ruhiger Weiter¬ 
entwicklung zu bieten. Verleger und Autoren von Musik¬ 
stücken hatten sich wiederholt dariilx-r beschwert, dass durch 
die Wiedergals* ihrer Verlagswerke durch Spreehmaschineu 
der Absatz, der Kompositionen erschwert sei. dass »lies auch 
«•ine Verletzung des Urheberrechte bedeute, weshalb gegen 
ein grosses Unternehmen, das sich mit «1er Erzeugung 
von Schallplatten befasst, die Urheberrechte- und Schaden- 
ersatzklage eingebracht wurde. I H-r Oberste Gerichtshof 
verwarf «lie Ansprüche und entschied, dass eine Wieder¬ 
gabe von Kompositionen durch Sprechmaschinen keine 
Verletzung «les Urheberrechts bedeute. Diese Entscheidung, 
«lie von der Sprechmaschinenindustrie mit Genugtuung 
In-grüsst wurde, sicherte der beteiligten Industrie die 
Weiterentwicklung und bewahrte sie vor. veiteren Pro¬ 
zessen mit Komponisten untl Verlegern. Es ist ja auch 
bekannt. dass gerade durch die Sprechmasc.iinen manche 
Musikstücke erst so populär wurden, dass sich dadurch 
auch der Absatz der .Musikalien, die dann erst recht begehrt 
"•irden waren, erhöhte. Nun gehen die Fabrikanten 
daran, die günstige Situation auszunützen. In Aussig, 
ui Böhmen, will jetzt die Deutsche Grammophongesellsel.aft. 
«lie in Wien ein Aufnahmebureau hat. eine Fabrik errichten, 
«lie sich mit «1er Erzeugung von Grammophonplntten 
befassen soll. Dort wurden bereits Räume gemietet, um 
mit der Fabrikation beginnen zu können. Künftig würden 
all«' Aufnahmen, die früher in Wien l-ur sufgenommen 
mul dann nach Hannover gesendet wurden, in Oesterreich 
ausgefertigt werden. Da auch in Wien bereits eine grössere 
Fabrik zur Erzeugung von Schallplatten besteht, wird sich 
allmählich auch in Oesterreich die Spreohmaschinenindustrie 


ausbreiten, «lie bereits jetzt eine stattliche Anzahl von Firmen 
umfasst. Bisher hatten die meisten dieser Unternehmungen 
nur die Wiedeigabeapparate. Sehalldosen und son-.iges 
Znliehör erzeugt, während die vielen Plattensorten aus 
Deutschland. Italien. Frankreich und England kamen. 
Die grosse Konkurrenz bewirkte, dass in «len letzt«'ii .labn-n 
die Preise stark zuriiekgingen nml dass nun jede einzelne 
Fahiik sieh bemüht, dem Käufer für möglichst wenig 
(Jehl immer mehr zu bu*ten. Auch die Spezialverkaufs¬ 
und Umtauschstellen sind in Wien s«» zahlreich geworden, 
dass es fast keine grössere Strass«* hier gibt. in der sich ni< ht 
ein solch«*« Geschäft befindet. G. W-r. 


Das Grammophon als Agitator. In England bemüht 
sieh «lie Regierung seit Monaten ein neu«*s Finanzg-etz 
zut Durchführung zu hring«*n. für das sie aber noch nicht 
die öffentliche Meinung gesichert hat. Um «las zu erreich« n, 
soll nun das Grammophon n.ith« Ifen. Auf Vorschlag von 
Sir H. Norman, der tk-r Budgctliga als Sekretär vorst« ht. 
sollen die Minister ilm* Agitationsreden in das Grammophon 
sprechen, damit dieses dann an all«*n den Orten die Wulil- 
reden für die neuen Z«'ille hält, wo die Minister nicht s<-llist 
hinkommen können. Bisher hat sowohl der Hardelsminister 
Churchill, als auch der Schatzkanzler und der Minister¬ 
präsident Asquith all das vordem Grammophon vorgetruc n. 
was sie als das geeignetste Agitationsmatcrial ansahen. 
Mehrere grosse Grammophone w«*rden mit <l«-n Sc-li ' I 
pla't.-n n«m durch Wochen auf Reisen gesendet, um «lie 
Propaganda zu bes«>rgen. von der sich «las englische Mini¬ 
sterium viel verspricht. Die «iriginelle Art dieser Agitation 
dürfte dazu lieitragcn. lass diese Grammophonvorträge 
recht gut besucht werden. Man tlarf erwarten, dass auch 
für andere |>olitischc Gelegenheit«*n sich das Grammophon 
als Agitator in England ebenso ein bürgern wird wie es 
bisher in Nordamerika der Fall war. 

G. W-r. 


Grösster Erfolg für Kino - Programme 
1 — mit Spezialitäten-Einlagen - 

Dill •fehlen zum Engagement The Kol«! •*)'» phänomenale (iedanken- 
1 r, aowi Epi Signa el Raschid, indisuluT Z iuU rer. a* ist irrt von I 
Hoao Mhv. Offerten für Wintenmisoti erbeten. Impresario 
frani Kols, in Kimm The Kolsinfs. Stündk« Adrett: Gr. 
Lichterfeltfo-Berlili, Ferdinantrat>sc 0 II. Zur Zeit zum ö. Mali' 
»erlin, IWa^t -Theater. 3S9K 


Colosseum «Leipzig 

Direktion H. J. Fa*. ö 


Billige Leih-Programme 

II — I "(Kl in, zweimal \V«*chsel wöchentlich. 


Einkauf wöchentlich 4000 m 


Wichtig für Kapitalisten! 

Das gesamte Unternehmen der firma Deutsche 
Xinematographen-Werke 6. m. b. )(. in Dresden 

welches durch Mangel an Betriebskapital in Konkurs geraten ist. ist 

preiswert zu uerkaufen 

evtl werden dt. \ • -r-< i.o <!■ -neii Fabrikat ion-/« • 

abg«*geben. ;Die Fabrikation erstreekt sieh auf die Herstellung 


und Vergröaaerungaapparate, Lichtquellen jeder Art. rums l 
Familien und Th«»ater. Näheres ist durch den Konkurse»rwtdt 

Rechtsanwalt Di. Körner, Dresden. Pillnitzeretr. «3, zu erfahr. 


jL v/on T erpitz &. Wachsmuth 

H Berlin W., Kurfürstenstr. 15/i0 '***£ 
Sämtliche Materialien für jj£ 

Schwachstrom I »67 < Starkstrom 

Tclephonstation. Isolier-Rohr-Drähte 
J Glocken, I Fassungen - Lampen T 
B Elemente Ct«. | Schalter-Sicherungen 
—Nauft-eatalaf: Stark- u. Seh wachst r. kausal« , 

'—^ '■*' m— Orwrrhe »nsueeben — *» » 











'■ Russland! 

“ I »io einzig»- Fachzeitschrift der Kinemat< »graphen-, 
Sprechmaacliinen- und Pliotographen-1ndustrie ist 

,Cine-Phono‘ 

Gncheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monats in 
einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

n’Abonnementspreta: 6 Hubel pro Jahr. 

Moskau, Twerskaja, Hau.- Ha-hronschin N 124. 
General-Vertretung für Deutscliland: 

Er*»« International« Film-Zeitung, Berlin W. 66. 


Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optieclior, magnetischer und 
elektr.. Experimente mit Hilfe djs Pro joktions-Apparates. 
Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Paul Liesegang und Dr V. Berghoff 
Mit 135 AbhiUfung.il (315 Suiten Cr.-Okt.) 

Preis Mk. 5.—, gubunden Mk. 6.—. 

Zu beziehen durch den Vertag das „ Kinematograph" 
• Düsseldorf. 


Plakate 


Anschlägen 

63x68 cm 

In zweifarbigem Druck 

mit beliebigem Text 
50 100 230 St. 

M. 7,60 10,— 13.50 
500 St. M. 21,— 
i innerhalb Deutschland 
und Oesterreich franko 
Poststation. 

Nur gegen Einsend, des 
Betrages bei Bestellung. 

Bucbdruckerel El Lintz 

DÜSSELDORF. 
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Unerreicht für Kinematographen 


in fteisfungsfähigkeft 
Dauerhaftigkeit 
Wiedergabe der Bilder 
ist und bleibt System JJ 


Saxonia" 


Ia. Film-heih-Programme 

Zusammensetzung billigst. 

Eingang 5000 m pro Wodie. o Verlangen Sie heihbedingungen. 


3ohannes flifzsdie, 


[Leipzig 

Caudiaersfr 28—30. 


Das Allerbeste 


Lousiana (0uter Hessel 


Löss. W. Sessel, rohns*sreil. 80 cm br., 4 m 90, 70. 8< 
Lsus. V. Hessel, |s»treift, 100 cm br., 4 m 90. 100. 11 
Lieferung von Projektion*-Leinen. Auf Wunsch nsch i 


Mechan. Weberei Alwin Teich müller, Ellrich am Marx, Bahnhof, biiu^d» nicht i 


Wie »Ae iA »ii Fabrikat i Aisland Helenen 

Filmfabrikanten etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
= setzen wollen, annoncieren in: 


:: 9 and 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road, London W. 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: 8. COHN. 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf n«. iu. 

Bonk-Ooato; Bonner Buk-Vmta. Hlnsbcrc. Ftoohw » Co, (MH 

Film-Verleih und -Verkauf 

Grosser Posten sehr gut ertiattener Tonblldor IneL Platten 
billig zu verkaufen. 


Kllder hei hHU|ar LothgehShr 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 


Verbaut erstblaseiger flimmer-freier Klaematographea! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Kiufer. m 
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Klnemotosraptien 

■ und all« Zubehörteile . V 

vollständige Einrichtungen 

liefert tu den günsttgrten Bedingungen ft. V -'CO'' 

Jos. fld. Goldmann v^Vy" 

Be- 

ModellBollns £> v P , 


Modell Bodtns 




\o®' 1°^’ 

“a**—«** 


pAV**^*' Prompte 

. ^ Bedienung! 

^ e **^>£^^^^BIIIIgste Preise! 

" ^^Sfe^^nBtnonsclilflie bostenfrei! 

BteporaturoerKstfltte 

für alle Systeme Kinematographen 

——=—— Telephon: Frankfurt a. M. No. 8412. 


i**t:*z 
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